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Einleitung. 


Die herrichende Lebensmittelteuerung hat in meiten 
Kreilen des Volkes den Gedanken mwachgerufen, e3 mülje 
etiwa3 gejchehen, um der unaufhörlichen Breisjteigerung 
aller Gegenstände des täglichen Bedarfs entgegenzumirken. 
Bejonders in den Schichten der Arbeiter und Angejtellten, 
in deren Haushalt e8 jchon in normalen Zeiten nicht 
leicht hält, das fpärliche Einfommen und Die fteigenden 
Ausgaben im Öleichgewicht zu Halten, empfindet man ein 
ftarkes Bedürfnis, an den Koften des Lebenzunterhaltz fo 
viel wie möglich zu fparen und dem rapiden Sinfen der 
Kaufkraft des Geldes Einhalt zu gebieten. 

Immer allgemeiner fieht man auch ein, daß Die 
Konjfumvereine da befte Mittel find, das dem 
Volke für diefen Zwed zur Verfügung fteht. An Orten, 
wo Konjumvereine beftehen und zur Blüte gelangt find, 
bezahlen erfahrungsgemäß die Konjumenten für viele 
Lebensmittel niedrigere Breije als an Orten, too noc) feine 
Konfumvereine exiftieren; ganz abgejehen davon, daß die- 
jenigen Konfumenten, welche ihren Bedarf bei Konjum- 
vereinen deden fonnten, am Ende des Jahres eine mehr 
oder weniger große Summe erjpart Haben und alg Rüd- 
vergütung einheimjen, während jene, die auf den privaten 
Brifchenhaidel angemwiejen find, meift leer ausgehen. 

Dieje Tatfachen und Erfahrungen, die auch die ärgiten 
Gegner der Konfumvereine nicht mwegdiiputieren Fünnen, 
bemirken, daß die genofjenjchaftliche Selbithilfe der Konju- 
menten beim Bolfe immer mehr Anklang und Anwendung 
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findet. Altjährlich entfteht eine Reihe neuer Konjumvereine; 
ihre Zahl wächft unaufhaltfam. Faft in allen größeren 
Städten haben fie fhon ihren Einzug gehalten und fi 
erfolgreich zu behaupten gewußt. Nun fangen fie an, fich 
auch über die Kleineren Ortfchaften und Dörfer zu verbreiten. 

Wenn indeffen heute noch viele Gemeinden unjereö 
Landes der Wohltat des Konfumbereing entbehren, jo liegt 
da® meniger daran, daß er dort nicht alle Bedingungen 
fir fein Gedeihen zu finden vermöchte, jondern an dem 
Umftand, daß den Konfumenten vielfach die Kenntnis fehlt, 
wie ein Ronfumverein gegründet und organifiert werden muß. 

Diefem Mangel nach Möglichkeit abzuhelfen, ift der 
werd de vorliegenden Büchleind. Wir möchten dadurch) 
nicht nur zur Gründung neuer Konfumvereine anregett, 
fondern auch zeigen, wie Dabei am beiten vorgegangen 
toird und namentlich auf die Fehler hinmeifen, Die ver- 
inieden werden müffen, wern man einen leiftung®= 
fähigen und lebenzkräftigen Ronjfumverein 
entftehen Yaffen will. 


1. Kapitel. 


Wa3 mit der Gründung eines Konfumvereind bezwedt 
werden joll. 


Der Nuten, den ein Konjumberein feinen Mitgliedern 
zu bringen vermag, beruht darauf, daß er die Kojten des 
Einkaufs und der Vermittlung der Lebensmittel- und 
Haushaltungsgegenftände zu verringern im ftande ilt 
und Garantie für gute und umverfälichte Waren bietet. 
Die Waren, welche heutzutage die Bmifchenhandelögefchäfte 
den Konjumenten zuführen, werden legteren jehr oft in 
ungebührlicher und unnötiger Weife verteuert, und zwar 
aus folgenden Gründen: 

1. Der Zmilchenhändler betreibt fein Gejchäft, um 
beim Warenverfauf möglichft viel zu verdienen. Sein In- 
tereffe gebietet ihm alfo, auf den Einfaufspreis einen mög- 
Yichft Hohen Aufichlag zu machen. Er feßt daher feine 
Preife fo Hoch wie möglich) an und läßt fih von feinen 
Kunden nicht jelten da Doppelte und Dreifache des Preijes, 
den ihm die Ware gefojtet Hat, bezahlen. Da rechtlich 
jeder Händler den Preis jeder Ware, die er feil Hält, fo 
hoch anjegen darf, wie es ihm beliebt, jo wird er dabei 
nur durch die Konkurrenz der andern Händler in Schranfen 
gehalten. Da aber die anderen Händler ebenfall3 das 
Beitreben Haben, möglichft viel zu profitieren und fchnell 
reich zu werden, jo vermag die Konkurrenz die Waren- 
preije nur auf ein folches Niveau herabzudrücen, bei dem 
alle Händler noch ein „Gejchäft”" machen fünnen. 

2. Bei dem verhältnismäßig Kleinen Umfab, den jeder 
einzelne Krämer in jeinem Laden erzielt — er beläuft fich 
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in vielen Fällen nur auf Sr. 10—15,000 per Jahr — 
bermag er von den auf Lager gehaltenen Waren nur 
Heine QDuantitäten einzufaufen. Ie Heiner aber dag 
Warenguantum ift, das er fauft, defto höher der Preis, den 
er felbft dafür dem Groffiften bezahlen muß. Der Krämer 
kauft alfo meift teuer und unvationell ein, zumal er bei 
feiner geringen Taufmännifchen Ausbildung auch) jeher oft 
bon den geriebeneren Großfaufleuten übervorteilt wird. 
Er muß daher auch teurer wiederverfaufen ald notwendig 
Yoäre, wenn er billig und vationell einzufaufen verftände. 

3. Bei der anerfanntermaßer vorhandenen großen 
Ueberfüllung des Zmifchenhandels — faft in jedem Ort 
würde man mit der Hälfte oder gar dem dritten und 
vierten Teil der vorhandenen Ladengejchäfte auskommen — 
find die Vermittlungs- und Betriebsipejen, die ebenfalls 
vom Ronfumenten getragen und in den Warenpreijen be- 
zahlt werden müffen, enorm Hoch. Seber Laden, jedes 
Geichäft erfordert beträchtliche Auslagen für Miete, Be- 
feuchtung, Heizung, Reklame, Borti, Frachten 2, und 
darüber hinaus will meift noch eine ganze Tamilie für 
relativ merig Arbeit aus dem Geichäft anftändig leben. 

E3 Tiegt auf der Hand, daß bei einer folchen Betriebg- 
mweife, wie wir. fie heute namentlich im Kleinhandel mit 
Lebensmitteln beobachten, der Konjument unverhältnismäßig 
ftark belaftet werden muß, daß er die Dienfte, die ihm 
der Zwifchenhändfer leiftet, indem er ihm Die Gegenftände 
jeiner Notdurft und Nahrung vermittelt, viel zu teuer au 
bezahlen hat. 

Alle die Uebeljtände nun, an denen der heutige pri- 
vate Meinhandel in fo hohem Grade Frankt und Die ihn 
als eine überlebte und nicht mehr egiftenzberechtigte Zorm 
der Gütervermittlung erjcheinen laffen, follen nun dur) 
den Ronjumverein befeitigt werden. Ex joll dem Konju- 
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menten billiger und beffer die Dienfte leiften, die bisher 
der Zwiichenhandel bejorgte; er joll günftiger einkaufen 
und fparjfamer wirtjchaften alz diefer, feinen Profit machen, 
dagegen unnüße Unfojten erjparen. Nur wenn er das 
vermag und tut, hat er eine Berechtigung, und aud) 
nur dann wird er im jtande fein, den- privaten, un- 
rationellen Kleinhandel auszujchalten und fich an feine 
Stelle zu feben. | 

Wenn irgendivo Konfunndereine nicht zur Entwiclung 
gelangt find und wieder liquidieren mußten, jo rührt 
das daher, daß fie ihre Aufgabe nicht zu erfüllen ver- 
mochten. Sie fcheiterten, weil fie nicht leifteten, was fie 
leiten follten. Daran trägt aber nicht die fonfum- 
genoffenjchaftliche Drganijation an fi die Schuld — 
dieje jelbft Hat fich ja in Hunderten und Taufenden von 
Zällen glänzend bewährt und als erfolgreich erwiejen — 
fondern die Berjonen, die fie zu geftalten und anzumenden 
hatten. 

Der Konjumverein gleicht einer feinen Mafchine, die 
von fundiger Hand bedient fein will, die nur arbeitet, 
wenn man fie richtig in Gang zu feßen und zu lenken 
veriteht. Darum ift e8 auch für alle, die fich die Wohl- 
taten eines Konjumvereins verjchaffen wollen, ungemein 
wichtig, feine Einrichtungen und Grundjäge fernen zu 
lernen und jeine Gründung in der richtigen Weile an die 
Hand zu nehmen. Wird in den Anfängen gefehlt, jo Hat 
das nicht felten den baldigen Zufammenbruch des Vereins 
zur Zolge; beobachten dagegen die Gründer eines Konfunt- 
bereing die im Folgenden gegebenen Natjchläge und Winfe, 
jo werden fie die Genugtuung haben, ihre Genofjenjchaft 
gedeihen und fich zu einem Eräftigen, blühenden Glied der 
Konfumgenoffenfchaftsbewegung entwideln zu fehen. 


2. Rapitel. 


Wann die Gründung eines Konfumvereines geplant 
werden darf. 


Die Gründung eines Konfümbereing ift eine ernft- 
bafte Sache, die gründlich überlegt und gut vor- 
bereitet werden muß, wenn fie gelingen joll. 

Wer fi an diefe Aufgabe Heranmachen will, der 
gebe fich zunächft genau und gewifjenhaft Rechenjchaft 
über folgende Fragen: 

1.2äßt fi) an dem Det, wo der Konfjumberein ins 

Leben gerufen werden foll, eine genügend große Zahl 

bon Mitgliedern finden, um den Verein von Anfang 

an lebensfähig zu machen? 
2. Sind die zur Leitung und Verwaltung des Verein 
befähigten Perjonen vorhanden? 

Kur wenn man nach reiflicher Prüfung Diefer beiden 
Tragen zu einem bejahenden Nefultat gelangt, darf man 
weitere Schritte zur Gründung eines Konfumdereind unter- 
nehmen; ift dagegen die Beantwortung diefer Fragen 
zweifelhaft oder muß man die eine oder atidere berjelben 
beftimmt verneinen, jo tut man befjer, die Sache vorläufig 
auf fich beruhen zu laffen. 

Wann aber — wird man nun von.ung wiljen wollen — 
dürfen die in den beiden Fragen enthaltenen Bedingungen 
ala erfüllt angejehen werden ? 

Wir wollen ung darüber näher ausiprechen. 

Wir haben vorher dargelegt, daß der Nuben, den ein 
Konfumverein feinen Mitgliedern zu verfchaffen im ftande 
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it, darauf beruht, daß er eine vollfommenere und leiftungs- 
fühigere Zorm der Gütervermittlung ift, als der herfümm- 
liche Krämerladen, daß er die Mängel und Fehler, die 
legterem anhaften, vermeidet. 

Das Hauptgebrechen des Zmwilchenhandels im Klein- 
verkehr befteht nun darin, daß er bei großen Unfoften 
und hohen Spejen aller Art nur einen Eleinen Umjab er- 
zielt. Dementjprechend muß der Komjumverein danad) 
trachten, einen großen Umjab mit relativ geringen Vermitt- 
Iungsfojten zu bewerfitelligen. Dies Ziel wird aber nur 
erreicht, wenn der Konjumvereinzladen mehr und treuere 
Kunden geminnt, al3 der Krämerladen fte befitt. Die 
erfte Vorausfeguing für das Gedeihen eines Konfumdereing 
it Daher der Beitritt einer größeren Zahl von Mitgliedern, 
die dem DBerein ihre treue KRundichaft zumenden, d.h. die 
ihren ganzen Bedarf in allen Artikeln, die vom Verein 
bezogen werden fünnen, auch bei ihm deden und die hier- 
durch dafür jorgen, daß das Ladenperjonal voll bejchäftigt 
und alle Einrichtungen, die der Verein für feine Zivede 
benötigt, in richtiger Weife ausgenugt werden. 

gür den Anfang jollten nicht weniger al3 40 Mit- 
glieder vorhanden fein, und es jollte ferner die Möglichkeit 
beitehen, ihre Zahl in nicht allzulanger Zeit auf 80—100 
zu bringen. Bereine, die Dieje Zahl nicht zu erreichen 
Vermögen, werden faum im ftande fein, ihren Mitgliedern 
große Vorteile zu bieten. 

Allerdings fommt es nicht allein auf die Zahl der 
Mitglieder, jondern auch darauf an; in welchen Maße 
fte ihre Rundichaft dem Verein zumenden, ihre Kaufkraft 
genofjenjchaftlich organifieren. Ein Mitglied, das per Jahr 
für Fr. 400—500 Waren vom Verein bezieht, wiegt zmwei 
auf, die nur Fr. 200 im DBereinzladen ausgeben. Nor- 
maler Weije jollte damit gerechnet werden fünnen, daß jedes 
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Mitglied per Tag wenigitens für Fr. 1 aus dem eigenen 
Laden bezieht, was einem Jahrezkonfum von rund Sr. 350 
entfprechen wide. Bei 100 Mitgliedern ergäbe ftch dann 
ein jährlicher Umfa von Fr. 35,000. Dieje Summe jollte 
der Umfab jedes neugegründeten Vereins, wenn nicht 
ichon im erften, fo doch im zmeiten Jahr erreichen. Wo 
dies Refultat nicht erzieft wird, da fehlen entweder die 
Borbedingungen für die Entmwicdlung eines KRonjumvereing, 
oder aber jeine Verwaltung fteht nicht auf der Höhe ihrer 
Aufgabe. Wir fommen damit zur zweiten dev zu beant- 
wortenden Fragen. 

Ebenfo wichtig wie der Beitritt einer genügend großen 
Zahl don Mitgliedern ift für das Gedeihen eine? Kon- 
fumbereins, daß jeine Gejchäfteführung einem tüchtigen, 
vedlichen und allgemeines Vertrauen geniegenden Borftand 
anvertraut wird. && müffen einige intelligente und ge- 
meinnüßig gefinnte Männer vorhanden jein, Die mit Eifer 
und Hingebung fie der Verwaltung des Vereins widmen 
und die auch die Fähigkeiten befigen, Die hiermit ver- 
bundenen Arbeiten richtig auszuführen. Mit dem guten 
Willen allein ift eg eben nicht getan; gewiffe Kenntnifje und 
Eigenschaften find für die Vejorgung der verjchtedenen 
Borftandgämter umerfäßli. Alle in den Vorstand zu 
mählenden Berfonen follten praftiichen Sinn und eine 
ichnelle Auffaffungsgabe befißen, in ben Küniten des 
Rechnen und womöglich auch der Buchführung wohl 
bewandert fein. Der Präfident jollte redegewandt fein, 
der Sekretär in der Abfaffung von Schriftfägen (Artikel, 
Briefe, Protokolle) einige Uebung haben, der Kajjier ins- 
bejonders über praftijche Erfahrungen in der Raffaführung 
und Buchhaltung verfügen. Diefe Kenntniffe und Eigen- 
ichaften find um jo notwendiger, als in den erften Jahren 
der Vorftand ohne Mitwirkung eines gejchulten Verwalter 
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die gefamten Gejchäfte der Genoffenfchaft Teiten muß. Bei 
einem jo bejcheidenen Umfab, wie er im Anfang bei Kon- 
fumvereinen in Heinen Orten die Regel ift, würde Die 
Anftellung eines Verwalter dag Unkoftenfonto viel zu 
ftark belaften; erjt wenn der Umfat auf ca. Fr. 100,000 
geftiegen ijt, bedarf die Genofjenfchaft eines berufsmäßigen 
Berwalters und vermag ihn dann auch, ohne ihr finan- 
zielleg Gleichgewicht in Frage zu ftellen, angemefjen zu 
bejolden. 

Sn der Warenkunde werden nur ausnahmsweije bei 
Konfumenten, die fich für die Bildung von Konfumdereinen 
intereffieren, fpezielle Kenntniffe anzutreffen fein. So er- 
wünfcht fie aud) fein mögen, jo hindert doch ihr Mangel 
die Vorftände junger Genofjenjchaften erfahrungsgemäß 
keineswegs daran, die Frage des rativnellen Einfaufs der 
Waren von Anfang an in durchaus befriedigender Weife 
zu löfen. In diejer Angelegenheit fteht jet glücklichermweije 
den Bereinsverwaltungen die Zentralftelle des Verbands 
jchmweizerifcher Konfumvereine jederzeit ratend und helfend 
zur Seite, und bei fejten Anjchluß an diejes bon den 
ichweizerifchen Konfumdereinen ing Leben gerufene und 
in ihrem Sntereffe tätige Inftitut braucht feine Vereins- 
berwaltung zu befürchten, da8 Dpfer einer Uebervortetlung 
beim Einkauf zu werden. Diejfe droht ihnen nur, wenn 
fie ihre Einkäufe bei privaten Groffiften und Lieferanten 
machen. Dazu liegt.aber für fie feine Veranlafjung vor, 
denn die Bentralftelle des Verbands ift im ftande, fie 
mit allen Artikeln, deren fie für ihre Mitglieder bedürfen, 
gut und preiswürdig zu berjorgen. 


3. Kapitel. 
Wie die Gründung eines Konfmvereind vorzubereiten ift, 


Ergibt die Prüfung der Verhältniffe in einer Drt- 
Ichaft, daß die Bedingungen für das Gedeihen eines 
KRonfumvereins vorhanden find, d. 5. hat man fich über- 
zeugt, daß zur Bildung eines Konfumbereins fich fomwohl 
die notwendige Zahl von Mitgliedern, al auch) die zur 
Uebernahme der Borftandsämter befähigten Perjonen finden 
Iaffen, fo bereite man energijch, aber vorfichtig und be= 
Sonnen die Gründung des Konfumbereind vor. Man über- 
ftürze nichts, jondern tue bedächtig Schritt für Schritt, 
man vermeide auch, borzeitig mit feinen Abfichten in bie 
Deffentlichkeit zu treten. Dadurch veranlaßt man nur die 
zahlreichen Gegner der Konfumdereine, der Ausführung 
des Planes Hinderniffe in den Weg zu legen und Den 
Berjuch zu machen, die Gründung zu bintertreiben. Die 
Schwierigkeiten hierbei find aber ohnehin groß genug, jo 
daß e8 unflug wäre, fie durch unbefonnenes Neben oder 
Beitungsfchreiben noch Eünftlich zu vergrößern. 

Die beite Art des Vorgehens ift, zunächit einige 
wenige, aber als folide Zamilienväter bekannte Männer, 
bei denen man Snterefe für einen Konfumbderein boraus- 
fegen Fann, für den Plan zu gewinnen. Man gebe ihnen 
Brofchiiren oder genoffenfchaftliche Zeitungen zu lejen, 
unterrichte fie über die Erfolge der Konfumtereine in 
benachbarten Orten, kurz, mache fie mit den Ideen, Orund- 
fügen und Refultaten des Konfumdereinzmwejens bekannt. 
Sind auf diefe Weife mehrere Familienväter, die am Ort 
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allgemeines Vertrauen genießen, für die Sache gewonnen, 
jo veranlaffe man fie, jic einmal ganz privatim zu einer 
Beiprechung zujammenzufinden und Hierzu noch einige 
ihnen geeignet erjcheinende Freunde und Belannte mit- 
zubringen. med diefer Zufammenkunft ift, die verjchiedenen 
Interejjenten miteinander bekannt zu machen, die noch 
nicht Eingemeihten über Zwed und Nusen der Konfum- 
vereine zu orientieren und die Wahl eines Initiativ- 
fomitees zur weiteren Verfolgung der Angelegenheit 
vorzunehmen. 

Die Wahl Ddiejeg SInitiativfomitees ift von großer 
Bedeutung. Seine Mitglieder werden nicht nur fpäter in 
‚eiter Linie für die Uebernahme der Vorftandgämter in 
Stage fommen, fondern auch, je nach dem Auf und An- 
jehen, das fie genießen, die übrigen Einwohner beftimmen, 
fi” mehr oder weniger zahlreich dem zu gründenden 
Berein anzujchliegen. Man wähle daher in das Snitiativ- 
fomitee nur die tüchtigjten und bejtbeleumdeten Freunde 
der Sacdje, und insbefondere vermeide man jorgfältig den 
Anfchein zu eriveden, al® handle es fich bei der Grün- 
dung des Konjumdereind um eine Partei» oder Klaffen- 
angelegenheit oder um ein perfünlichen ntereffen ent- 
Ipringende® Mandver. Durch die Zufammenjeßung des 
Snitiativfomiteeg muß zum Ausdruck gebracht werden, 
daß man gemillt und beftrebt ift, den Konjumverein auf 
einen rein öfonomijchen, politifch ftreng neutralen Boden 
zu ftellen, auf dem fich, unbejchadet ihrer Parteiftellung 
und ihrer Konfellion, alle Einwohner der DOrtichaft zu- 
jammenfinden fünnen. Hierdurch wird von vornherein 
den meift nicht außbleibenden gegnerischen Verdächtigungen 
und Umtrieben die Spite abgebrochen. 

Die Aufgabe de3 SImitiativfomitees befteht nun bor 
allem darin, die Statuten für die zu gründende Konjum- 
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genoffenfchaft zu entwerfen, Mitglieder anzumerben, die 
Sammlung der Betriebßmittel einzuleiten und dann, als 
Abichluß feiner Tätigkeit, eine Verfammlung zur endgültigen 
Konftituierung des Konfumvereins einzuberufen. Wenn 
e3 nebenher fi) nach einem geeigneten Zadenlofal und 
einer tüchtigen Berfon, die geeignet wäre, als Ladenhalter 
zu fungieren, umfieht, jedoch ohne. jich dabei irgendwie zu 
binden, jo kann dag der Sache nur fürderlich fein. 

Die nächfte und dringlichite Arbeit des SInitiativ- 
£omitee® befteht jedoch in der Ausarbeitung eines 
Statutenentwurfs, der fpäter die Grundlage für Die 
Beratungen der Eonftituierenden Verjammlung zu bilden hat. 
Die Ausarbeitung des Statutenentwurfs ift fehr erleichtert 
durch die vom Verband jchweizeriicher Konfurvereine auf- 
geftellten Normalftatuten.*) Das Initiativfomitee tut gut, 
fi an ihre Paragraphen möglichft eng anzulehnen. In 
denjelben find die Grundjäße formuliert, die fich bei den 
KRonfumdereinen in einer 6Ojährigen Entwicdlung heraus- 
gebildet und praftifch bewährt haben; fie enthalten ferner 
alle vom Gejeh (Titel XXVIL des Obligationenrecht?) ge- 
forderten Beftirmmungen über die rechtliche Stellung und 
Die Kompetenzen der berjchiedenen Organe der Genofjen- 
ichaft, die vorhanden fein müffen, damit der Konjumverein 
durch feine Eintragung ins Handelsregifter die Rechte der 
juriftifchen Berfon erwerben kann. GSelbftverftändlich if 
dag SMmitiativkomitee nicht an den ftrengen Wortlaut der 
Normalftatuten gebunden; e3 fann und foll fogar bei der 
Ausarbeitung der Statuten den bejondern örtlichen und 
fonftigen Verhältniffen Rechnung tragen. Ob es nun 3. 2. 
den Anteilfchein auf Zr. 20 oder auf Fr. 30 feftjegen will, 
ob dem Neferbefonds 15 oder 20°/, des Ueberjchufles zu- 


*) Siehe den für die Bedürfniffe reugegründeter Konjumbereine 
bearbeiteten Text der Normalftatuten im Anhang. 
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zumeifen find, ob der Borftand aus 7 oder 9 Perjonen 
beftehen und die Rechnung am 31. Dezember oder am 
30. September abgeichloffen merden foll —: das und 
manches andere find Fragen, in denen dag Snitiativfomitee 
nach jeinem Gutfinden der Fonftituierenden Berfammlung 
feine Borfchläge unterbreiten mag. Dagegen dürfen die 
fundamentalen Beftimmungen, die fi) auf den freien Ein- 
tritt der Mitglieder, auf die Verteilung des Ueberjchuffes 
nad) Maßgabe des Bezugs, auf die gleiche Stimmberechtigung 
aller Mitglieder und auf noch viele andere Punfte be- 
ziehen, unter feinen Umftänden geändert werden. Ganz 
bejonders ift dem Snitiativfomitee zu widerraten, bei den 
Statuten beliebiger anderer Konfurmvereine Anleihen zu 
machen, aus jenen Paragraphen berauszunehmen und fie 
in ihrem Entwurf an Stelle von Paragraphen der Normal- 
ftatuten einzufchalten. Bei diefem Verfahren entfteht nicht 
jelten ein unheilvoler Wirrwarr, weil mit gleichlautenden 
Bezeichnungen in den verjchiedenen Statuten oft genug 
ein ariderer, Sinn verbunden wird. Die Folge davon ift, 
daß die verichiedenen Paragraphen gat nicht mit einander 
harmonieren, Widerjprüche. entftehen und daduicch allerlei 
Streitigkeiten und Konflikte hervorrufen. 

WIN dag Initiativfomitee ficher gehen, daß der von 
ihm au2gearbeitete Entwurf feine unrichtigen Beftimmungen 
und Lücen aufweift, fo fende e& den Statutenentwurf, 
bevor er der Eonftitwierenden Verjammlung vorgelegt 
wird, an das Gefretariat des Verbands zur Begutachtung. 
E83 ift dann auch ficher, daß fpäter, wenn fi) der 
Verein zur Aufnahme in den Verband meldet, feine An- 
Hände vorfommen und der Derein Feine Gefahr Läuft, 
daß ihm der Beitritt zum Verband wegen unrichtiger 
oder mangelhafter Befchaffenheit feiner Statuten bermeigert 
werden muß, 
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Hinfichtlic der Ausarbeitung des Statutenentwurfs 
durch das Initiativfomitee möchten wir folgendes Borgehen 
empfehlen: Das Komitee beauftragt zunächft eines jeiner 
Mitglieder, am beiten dasjenige, dag ih mit den Grund- 
lägen des Genoffenschaftsmwejens jchon einigermaßen ber= 
traut gemacht hat, ein Statut auf Grundlage ber Normal» 
ftatuten zu entwerfen. Sit Diele Arbeit getan, jo tmird 
der Entwurf vom gejamten Initiativfomitee in mehreren 
Sigungen gründlich durchgeiprochen. Hierbei follen fich 
alle Mitglieder möglichft genau Nechenjchaft darüber geben, 
welche Erwägungen den Bejtimmungen in den verjchtedenen 
Paragraphen zu Grunde liegen. C8 ift fehr wichtig, daß 
die Mitglieder des Initiativfomitees in den Sinn und Geilt 
der Statuten eindringen, denn nur dann werden fie im 
ftande fein, eine richtige Stellung zu Abänderungsanträgen, 
die möglicherweife bei der Beratung der Statuten in Der 
Eonftituierenden Verfammlung geftellt werden, einzunehmen. 
Sie müffen wiffen, ob derartige Anträge ben genofjen- 
ichaftlichen Grundfägen zumiderlaufen oder ohne Gefähr- 
dung der Grundfagen der Genofjenihaft angenommen 
werden Können. Auch für die fpätere Entwiclung des 
Vereins ift e8 von großer Wichtigkeit, Daß mwenigjteng eine 
Anzahl der Mitglieder den Inhalt der Statuten gründlich 
£ennen gelernt hat; nur dadurch Fann vermieden werden, daß 
die Geichäftsführung des Vorftands auf Abrwege gerät und 
fich in Widerfpruch zu den Beftimmungen der Statuten jet. 

Beiondere Beachtung hat das Snitiativfomitee dem 
Zeil der Statuten zu jchenfen, der fi) auf die Be- 
ihaffung der Betriebzmittel der Genofjenjchaft 
bezieht. Bei der Feftfegung der hierauf bezüglichen Bara- 
graphen muß man fich gegenmärtig halten, daß der Be- 
trieb eines Konfumvereing, der fich erfolgreich entwideln 
fol, nicht mit wenigen hundert Sranten begonnen werden 
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kann, fondern eine Summe von mindeitend ‘Fr. 3000 er= 
fordert. Ein Betrag von diefer Höhe muß alfo auf irgend 
eine Weile aufgebracht werden. 

Das beite und Eorreftefte Mittel zur Beichaffung der 
notwendigen Betriebsmittel bejteht in der Ausgabe von 
Anteilfcheinen, die auf einen beftimnten Betrag (Fr. 20, 
25, 30, 40, 50) lauten, und von denen jedes Mitglied 
mwenigftens einen zu übernehmen Hat. Nicht felten tmird 
fi aber heraugftellen, daß e8 unmöglich ift, durch Anteil- 
icheine allein die zum Betrieb erforderliche Summe auf- 
zubringen. Die Leute, die fich gerne einem Konjumverein 
anfchließen, verfügen gewöhnlich nicht über große Kapi- 
talien, und Diejenigen von ihnen, die einige Exjparniffe 
befigen, find im Anfang oft noch von Mißtrauen und 
Bmeifel in den Erfolg der Genoffenschaft erfüllt, jo daß fie 
fich nicht entjchließen Eünnten, eine größere Zahl von Anteil- 
icheinen zu übernehmen. E83 muß darum diejen Berhält- 
niffen Rechnung getragen werden; insbejondere wäre e8 
verkehrt, die VPerjonen, die als Mitglieder gewonnen werden 
follen, duxch Hohe Auforderungen an ihre Finanzkraft von 
Beitritt zum Verein abzuhalten. Mar gejtalte vielmehr 
die Eintrittsbedingungen jo, daß es jedem foliden Manıne, 
jeder fürforglichen Hausfrau möglich ift, die Mitgliedichaft 
zu erwerben. Denn wichtiger noch alg ihre Heranziehung 
bei Bejchaffung der Betriebsmittel ift für das Gedeihen des 
Vereins ihre Kundichaft. Der Konfumderein fol und darf 
nicht eine Gejellichaft von Aktionären, von Kapitalijten fein 
und werden, jondern muß eine Genoffenfchaft von Konjumenten 
bilden, die ihre Tore für jedermann weit geöffnet hält. 
Sie foll feine Kapital=, fondern eine Berfonalvereinigung fein. 

Um dem Verein diefen Charakter zu wahren, braucht 
aber auf die Verpflichtung jedes Mitgliedes zur Uebernahme 
eines Anteiljcheines nicht verzichtet zu werden. Sn Gegenteil 
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ift e8 von großem Wert, auch die ärmiten Konfumenten 
dahin zu bringen, daß fie finanziell an der Genofjenjchaft 
beteiligt find. Man geftatte ihnen aber, ihren Anteil- 
ichein in mürhentlichen oder 14tägigen Raten einzuzahlen. 
Sit der Anteiljchein während des eriten Sahres noch nicht 
poll .einbezahlt, jo wird der Neft von ber Rüdvergütung 
in. Abzug gebracht. Diejenigen Konjumenten jedoch, die im 
ftande find, einen oder mehrere Anteilfcheine zu über- 
nehmen, follten nicht nur hierzu mit Kachdrucd veranlaßt, 
fondern eventuell auch dazu beftinmt werden, dem Berein 
gegen Ausftellung eines Schuldicheines (Obligation) eine 
Summe vorzuftreden. Dagegen jehe man von der Er- 
hebung eines Eintrittägeldes ab. 

Die Höhe des Anteiljcheines Fann in Anbetracht der 
. Berhältniffe feftgefegt werden, jedoc) jollte man feinenfall3 
unter die Summe von Fr. 20 Hinuntergehen. Wenn irgend 
tunlich, jege man vielmehr den Betrag des Anteifjcheines 
auf Fr. 80, oder beffer noch höher an. 

Um Hinfichtlich der Finanzierung des zu gründenden 
Konfumvereins richtige Beftimmungen in den Statuten 
feftjeßen zu Eönnen, empfiehlt es fich für das Smitiativ- 
fomitee, jchon während der Ausarbeitung der Statuten 
Mitglieder für die zu gründende Senofjenfchaft zu werben 
und Ermittlungen darüber anzuftellen, mit welchen Geld- 
beträgen fie fi) an der Beichaffung der Betriebsmittel zu 
beteiligen in der Lage find. Hu biejem Bmwede jet da8 
Komitee am beften mehrere Unterjcehriftenbogen in Zirkulation 
und veranlaßt feine Mitglieder, owie die jchon gewonnenen 
Sntereffenten, bei deren Freunden und Bekannten Mit- 
glieder zu werben und Unterjchriften zu jammeln. Dieje 
Werbearbeit läßt fich noch wirkfamer gejtalten, wenn fie mit 
der Verteilung eines Kleinen Flugblattez, in dem Bwed 
und Nuten der Konfumvereine augeinandergejegt find, 
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verbunden wird. (Solche Flugblätter find vom Gefre- 
Intiat ded Verbands jchweizer. Konfumvereine unentgeltlich 
zu beziehen.) Ueberhaupt Fanın mit der Arbeit für Die 
nenoffenfchaftliche Aufklärung und Erziehung der Mitglieder 
nicht früh genug begonnen werden. 

Beigt es fi) nun, daß meitere Kreife die Bildung 
eine® SKonfumvereind begrüßen und auch gewillt find, 
einer zu gründenden Genoffenjchaft Die erforderlichen 
Betriebsmittel in Form von Anteilfcheinen und Obliga- 
tionen zur Verfügung zu ftellen, jo darf da3 Initiativ- 
fomitee, fobald e3 den Statutenentwurf feitgeftellt bat, 
den entjcheidenden Schritt in die Deffentlichfeit wagen und 
eine öffentliche Berfammlung zur Konftitwierung 
ded Konjumvereing einberufen. 


4. Kapitel. 

Was die Fonftituierende Verfammklung zu tun hat. 

E3 ift von großer Wichtigkeit, daß die Eonftituierende 
Berfammlung forgfältig vorbereitet wird, dem bon ihrem 
guten Gelingen hängt jeßt das Schicjal des zu gründenden 
Konfumvereind ab. Man beraume Die Berfanmlung auf 
einen Beitpuntt an, dev möglichjt vielen. Perfonen den 
Besuch geftattet, fichere fich auch) ein pafjendes Lokal und 
verfäume endlich nicht, durch Einjendungen und Snferate 
in den am Ort gelefenen Blättern auf die Berjamm- 
fung und ihren Bmed aufmerffam zu machen. Sollten 
aus diefem Anlaß in der Preffe aus dem gegnerischen 
Lager Angriffe auf Das Ronfinnvereingwejen erfolgen, jo 
wehre man fie mit in ruhigen Tone gehaltenen, fachlichen 
Darlegungen ab. Auf Wunfd ift auch das VBerbandg- 
fefretariat gerne bereit, Dem Snitiativfomitee bei der Ver- 
teidigung feines Standpunftes behilflich zu fein und Ent- 
gegnungen auf die Angriffsartifel zu verfafjen. 

Die Berfammlung wird vom Präfidenten Des Snitiatid- 
£omiteed geleitet. In feinem Eröffnungswort macht er 
Mitteilung über die bisherige Tätigkeit des Komitee und 
dic Gründe, die zu feiner Bildung geführt haben. Er. er- 
nennt fodanıı einen Schriftführer, der über die Berhand- 
{ungen Protokoll zu führen bat, worauf in die Tageg- 
ordnung eingetreten werden kann. 

Sn allen Fällen, wo dag Initiativfomitee nicht eines 
feiner Mitgliedev mit der Aufgabe, in der Verfammlung 
einen Vortrag über Zmwed, Grundjäge und 
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Nupen der Konfumpdereine zu halten, glaubt be- 
ivauen zu Eünnen, empfiehlt es fi), das Verbandziefre- 
taviat — aber rechtzeitig! — um Entjendung eines Nefe- 
venten anzugehen. Ein folcher Vortrag follte ftets als 
erjter Bunkt auf der Tagesordnung der Gründungsverfamm- 
lung ftehen; er bat den Zmecd, die Teilnehmer mit der 
Drganijation und den bisherigen Erfolgen der Konfum- 
bereine bekannt zu machen, fowie auch ihnen deren haupt- 
fächlichfte Grundfäße (betreffs Barzahlung, Mitgliedfchaft, 
Anteilfcheine, Verteilung des Ueberjchuffes ze.) zu erläutern. 
Er follte aber nicht länger al® 40-50 Minuten dauern. 
Ar den Vortrag wird fich vielleicht eine Disfufjion an- 
Ichließen, in der von Anmefenden über den einen oder 
andern Punkt Auskunft begehrt wird, die in Kürze der Re- 
ferent zu erteilen gerne bereit ift. Dagegen dulde der die 
Berfammlung leitende Präfident nicht, daß offene oder ver- 
fappte Gegner die Diskuffion in ungebührlicher Weife in 
die Länge ziehen oder gar die Verhandlungen ftören, um 
den eigentlichen Bed der Berfammlung, die Konftituierung 
De Dereing, zu Hintertreiben. Bei entichiedenem, ziel- 
bewußtem und doch taftvollem Auftreten des Präfidenten 
tird e8 nicht jchwer halten, die Störenfriede zur Nube 
zu weifen und leere Schwäßereien zu verhindern. 


Sit die Diskuffton über den Vortrag nach dem Schluß- 
roort des Referenten beendigt, jo wird mit der Beratung 
der Statuten begonnen. Der Bräfident gebe befannt, 
daß das Snitiatiokomitee fich auch der Aufgabe unterzogen 
habe, einen Statutenentiwvurf auszuarbeiten, dem die be- 
währten Normalftatuten des Verbands fchmweiz. Ronfum- 
vereine zu Grunde gelegt worden feien, daß diefer Entwurf 
von Berbandsjefretariat begutachtet und fomoht dem Gejek 
ald au) den genofjenfchaftlichen Grundfägen entfprechend 
befunden worden ei. Da die Beratung diefeg Entwurfs 
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aber fchon eine interne Angelegenheit derjenigen it, die 
fich entjchloffen haben, dem zu gründenden Vereine als 
Mitglieder beizutreten, jo vichte der Präfideitt ar jene An- 
wefenden, die diefe Abficht nicht haben, die höfliche Bitte, 
fi) aus der Verfammlung fortzubegeben. 

Sobald diefer Aufforderung feiteng allfällig anmejender 
Gegner entiprochen worden. ift, wird Der Statutenentwurf 
bom Sekretär des Initiativkontitees zunächft vollinhaltlich 
verlefen, der hieran jehr ziwedmäßig eine Furze Srläuterung 
der mwichtigften Beftimmungen betr. Eintrittsbedingungen, 
Anteilfcheine, Haftbarfeit der Mitglieder, Nejervefonds, 
Zahl der Vorftandsmitglieder 2c. anjchließen Tanı. Sind 
die Anmweienden in folcher Weife mit den Statuten befannt 
gemacht worden, jo eröffnet der PBräfident darüber Die 
Digkuffion und fragt an, ob Aenderungen an einzelnen 
Beitimmungen der Statuten belieben. Su der Regel 
werden aus der Mitte der Verfammlung feine Abänderungs- 
anträge geftellt, jondern disfufjtonglos die en bloc-An- 
nahme der Statuten bejchloffen. Wo e8 aber zu einer 
Diskuffion kommt, da bejprecde man Die borgebrachten 
Vorichläge in fachlicher Weije und belehre eventuell Die 
Antragfteller über das Irrige ihrer Anficht. Sind Die 
Mitglieder des Initiativfomitees über die Motive ber ver- 
ichiedenen Statutenbeftimmungen gehörig informiert, jo 
mind e8 ihnen nicht jchmwer fallen, zu verhindern, daß Die 
Statuten in unzmwedmäßiger Weife verändert und zum 
Nachteil der Genoffenjchaft verballhornt werde. 

Nachdem die Statutenberatung beendet ift, Hat der 
KVräfident die Verfammlung durch Handaufheben darüber 
enticheiden zu lafien, ob fie den vorliegenden Entwurf al? 
die Statuten des zu gründenden Konjumdereind annehmen 
und anerfennen will. Erffärt fich, wie zu erivarten, die Mehr: 
heit der Anmwejenden für Annahme, jo fordert ber Präfident 
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fir auf, dies dur) Namenzunterfchrift unter ein beveit- 
nehaltenes, Handfchriftlich angefertigtes Eremplar der Sta- 
Inten, dad nun in Birkulation gejegt wird, -zu beurkunden. 
Sulfte diefer Modus zu umftändlich und- zeitraubend fein, 
fv können die Unterfchriften auch auf einem Formular, 
Duıcch Das der Beitritt erklärt wird und das in einer auS- 
veichenden Zahl von Exemplaren vorher anzufertigen ift, 
erfolgen. Die Perfonen, die dieg Formular vder die 
Statuten unterzeichnen, gelten ald Gründer und Mitglieder 
de Vereins. 

Während die Unterzeichnung der Statuten refp. der 
Beitrittgerklärungen erfolgt, läßt der Präfident in den 
Verhandlungen eine Paufe eintreten. 

Sobald die Statuten mit den Unterjchriften, reip: 
die Beitrittsformulare wieder an den Bräfidenten zurüd- 
gelangt find, ftellt er die Zahl der Unterjchriften feft 
und Eonftatiert, daß die Gründung des KRonfum- 
bereing zu ftande gefommen fei, vorausgejekt, 
daß jieben oder mehr Perjonen fi) als Mitglieder er- 
Elärt haben (Art. 679 des Öbligationenrechts). Je mehr 
Berjonen der Genoffenjchaft von Anfang an beitreten, defto 
bejjer ift eg, fchon des guten Eindrucd® halber, den eine 
größere Mitgliederzahl ftet3 nach außen macht. Man be- 
gnüge fich daher auch nicht mit der geießlichen Minimal- 
zahl von ficben Mitgliedern, jondern trachte danach, fich 
die für den Beginn notwendige Zahl von ca. 40 zu fichern. 

Mit der Annahme und Unterzeichnung der Statuten 
find die Gejchäfte der Eonftituierenden Verfammlung noch 
nicht beendigt. &3 muß jet noch die Wahl der Organe 
der Genofjjenschaft, des Vorftands und der Rechnungs- 
peüfungsfommiffton erfolgen, damit die Genofjenschaft af- 
tionzfähig wird. Hieran haben jedoch nur diejenigen Per- 
jonen ein Necht, fich zu beteiligen, welche der Genoffen- 
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fchaft unterfchriftlich beigetreten find. Sollten nun aber 
aus irgend einem Grunde dieje Wahlen nicht niehr dor= 
genommen werden können, jo liegt e3 dem Initiatiokomitee 
ob, in nächfter Zeit für diefen Zived eine neue Berfammlung 
der Mitglieder der Genofjenjchaft einzuberufen. Eine jolche 
Berichiebung der Wahlen dürfte fich jogar empfehlen, wenn 
die Frage der Zufammenjegung des Vorftandg nicht genügend 
abgeklärt ift oder wenn Perjonen, auf deren Mitwirkung 
im Vorftand man gezählt Hat, verhindert waren, der Fon- 
ftituierenden Berfammlung beizumohnen. Immerhin muß 
bemerkt werden, daß der Umftand, daß eine Perjon die 
Statuten noch nicht unterzeichnet hat, an und fir ic) kein 
Hinderungsgrund für ihre Wahl in den Borjtand ift. Das 
Sefek (Art. 695 des Obligationenrecht®) geftattet nämlich 
ausdrücklich die Wahl von Nichtmitgliedern in den Bor- 
ftand. SIndeffen dürfte es fich empfehlen, von diejer Be- 
Stimmung nur in der Voraugjegung Gebrauch zu machen, 
daß die gewählte Perjon der Senoffenjchaft alg Mitglied 
beitritt. 


5. Kapitel. 
Wie bei der Wahl des Vorjtands zu verfahren ift. 


Die Bejegung der Vorftandsämter mit den richtigen 
Männern, jowie die Wahl tüchtiger Nechnungsreviforen 
tft für den neugegründeten Konfjumverein eine Zebenzfrage. 
Hauptbedingung ift, daß die zu Wählenden fich eines 
guten NRufes erfreuen, allgemeines Vertrauen als folide, 
berträgliche und redliche Charaktere genießen und eine ge- 
meinnüßige Gefinnung beiten. Berfonen, die als ftreit- 
flüchtig und intrigant oder al3 eigenfüchtige Streber be- 
fannt find, halte man unbedingt fern. Erforderlich ift 
ferner ein gemwijfes Maß allgemeiner Bildung und, vor 
allem, die Fähigkeit, fich ein felbftändiges, gefundes Urteil 
zu bilden. Kommen hierzu noch befondere Kenntniffe und 
Erfahrungen in faufmännifchen und technifchen Fächern, 
jo tird das den Bereinsbehörden bei ihrer Gefchäftg- 
führung ehr zu ftatten kommen. Berfehrt wäre e8 je- 
doch, fich Die Funktionen eines Vorftandzınitgliedes und 
Rechnungsrevifors fo jchwer vorzustellen, daß ihnen ein 
intelligenter Mann ohne Fachkenntniffe nicht gerecht zu 
werden vermöchte. Ein folcher vermag fich in Eurzer Zeit 
jehr wohl in feine Aufgabe tüchtig einzuarbeiten, wenn er 
an jie mit LZuft und Liebe herantritt. Auch im KRonfum- 
genoffenjchaftsweien ift noch fein Meifter vom Himmel 
gefallen, fondern alle, die darin bisher tätig gemwefen find 
und es mit Erfolg gefördert haben, haben ihr Wiffen und 
Können allmählich im praftiichen Genofjenjchaftzdienft 
erworben. Niemand Yafje fich daher von der Annahme 
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einer Wahl in die Organe eines Konjumvereing durch all» 
zugroße Bedenklichkeit abhalten, wenn er dazu durch dag 
Vertrauen feiner Genoffen berufen wird. 


Haben fi) an der Gründung eines Konjumvereing 
mehrere Bevölferungsichichten oder organifierte Berufs- 
Hafien (Rereine von Eifenbahnangejtellten, Arbeitern 2c.) 
beteiligt, fo ift darauf Rüdficht zu nehmen, daß fie aud) 
im Borjtand eine Vertretung durch Wahl. von einem oder 
mehreren ihrer Vertrauensmänner erhalten, borausgejebt 
jedoch, daß lehtere für die Bekleidung Des ihnen zu über- 
tragenden Amtes qualifiziert find. Hierfür ungeeignete 
PVerjonen Iafje man fich aber niemals aufoctroyieren. Die 
dee, dak jede im Verein vertretene Gruppe einen fürm- 
lichen Anspruch auf einen oder mehrere PVoften in den 
Bereinsbehörden habe, ift unrichtig und muß bon borne- 
herein mit aller Entjchiedenheit abgewiejen werden. zn 
einem Konfumverein joll und darf eö feine berichiedenen 
Parteien geben, die fich Die Borftandsmandate gegenjeitig 
ftreitig machen ; alle Mitglieder haben das gleiche Intereffe, 
und die von ihnen in die Vereinsorgane gewählten PBer- 
fonen dürfen fich nicht als die Bertrauensmänner eitted 
Teils der Mitglieder betrachten, jondern .müfjen (oyal die 
Sntereffen der Gejamtheit der Genofjen vertreten und wahren 
und fich auch allein der Gejamtheit verantwortlich fühlen. 
Wo die Vorftandswahlen nicht nach rein fachlichen Ge= 
fichtspunften vorgenommen, jondern dur) Barteifreund- 
fchaften und Cliquenintereffen bejtimmt werden, wird in 
den eben begründeten Konfumverein der Todesteim gelegt, 
und man darf fich dann ıicht wundern, wenn er in kurzer 
Beit an innerem Hader und Mißwirtichaft wieder zu Grunde 
geht. Will man dagegen einen wirklich Lebengkräftigen 
Ronfumverein ins Leben rufen, jo müfjen die Mitglieder 
fich innerhalb der Genofjenjchaft nur als Konfumenten, 
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als Sonfumgenoffen fühlen, und fich bewußt fein, daß fie 
alle ein gemeinfanies wirtfchaftliches Ziel, melches 
jenfeit8 aller Partei- und Slaffenintereffen liegt, ver- 
folgen. It aber das der Fall, fo werden fie auch in den 
Borjtand nur jolhe Mitglieder wählen, die fie dafür 
wirklich befähigt erachten und denen alle ihr Vertrauen 
jchenfen dürfen. 

Die Frage, aus tie viel Mitgliedern der Borftand 
zu bejtehen Habe, läßt fich nicht ein für alle Male be- 
anttorten. &8 genügen unter Umftänden fünf Mitglieder ; 
in anderen Fällen empfiehlt e8 fich dagegen, den Borjtand 
aus 7, 9 oder gar 11 Perfonen zujammenzufegen. Man 
glaube jedoch nicht, daß die große Zahl fchon den Vorftand 
tüchtig und leiftungsfähig mache. In der Negel arbeitet 
jogar eine Kleine Behörde jchneller und befer als eine 
große. Für den Anfang dürfte überall ein 7 gliedriger 
Borftand genügen; hat man. aber hierfür nur 5 geeignete 
Perjonen zur Verfügung, fo ift auch damit auszulommen. 
Vermehrt fich dann die Zahl der Mitalteder erheblich, fo 
kann man auch die Zahl der im Borftand tätigen Berjonen 
entjprechend vermehren. Für den Fall, daß eins der Vor- 
ftandsmitglieder während feiner Amtsdauer aus irgend 
welchen Gründen (Wegzug, Tod 2c.) genötigt wäre, bon 
jeinem Boften zurüdzutreten, jo muß Exfaß gefchaffen 
werden. 8 empfiehlt fich deshalb, auch 2 oder 3 Per- 
jonen al® Erjagmänner zu wählen, die jedoch, falls fie in 
den Vorjtand eintreten, ur bi zur näcdjlten Generalver- 
jammlung dag Amt eines Vorftandsinitgliedes zu beffeiden 
haben. 

Die Rechnungsprüfungsfommilfion jollte aus zwei 
oder drei Berjonen beftehen. Sind fie in der Buchhaltung 
nicht jonderlich bewandert, jo ift e& gut, wenn ihnen bei 
ihren Urbeiten ein tüchtiger Buchhalter eines benachbarten 
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Vereins oder des Verbands beigegeben wird. Ein jolcher 
kann auch direft al Mitglied der Rechnungsprüfungs- 
£ommifftion gewählt werden. 

Der Wahlakt jelbft erfolgt nach den darüber in den 
Statuten enthaltenen Vorjchriften, D. bh. geheim durd) 
Stimmzettel, die der Präfident durch befondere von ihm 
ernannte Stimmenzähfer verteilen und nachher ‚mieder ein= 
fammeln läßt. 

Bor jeder Wahl (des Vorftandg, der Erjagmänner, 
der Rechnungsprüfungsfommiffton) fordert der Präfident 
die Mitglieder auf, Vorjchläge zu machen. Die Namen 
det vorgefchlagenen Perjonen werden won Sekretär Der 
Reihe nach aufgejchrieben und jodann noch einmal lang= 
Sam verlejen, damit jedes Mitglied im ftande ift, fich 
jene Berjonen, denen e3 jeine Stimme geben will, auf dem 
Zettel zu notieren. Nachdem durch die Stimmenzähler 
das Wahlergebnis feftgeftellt worden it, wird e3 vom Prä- 
fidenten der Verjammlung mitgeteilt, der für den Fall 
einen neuen Wahlgang anordnen muß, daß einzelne der 
Borgeichlagenen das abjolute Mehr des abgegebenen Stim- 
men nicht erreicht haben. (vergl. hierzu die Beltimmungen 
in den Normaljtatuten.) 

Sind die Wahlen für den Vorftand und Die Red)- 
nungspräfungsfommiljion bollzogen, und ift ihr Ergebnig 
von den vom Präfidenten ernannten Stimmenzählern feit- 
gejtellt und befanntgegeben, fo Hat die Eonftituierende 
Berfammlung ihre Gejchäfte erledigt und faun gejchloffen 
werden. Der Konfumberein ift jest gegründet und bat 
jeine ftatutarifchen Berwaltungsbehörden eingejegt, deren 
Aufgabe e3 num ift, ihn im Innern zu organifieren und in 
Betrieb zu jeben. 


6. Kapitel. 


Bon der Konftituierung des Vorftandes md der Eintragung 
der Genofjenfihaft im Handelsregifter. 


Bon der Wahl des Vorftandg durch die Eonftituierende 
Berfammlung 6i8 zur Eröffnung des. Betriebs des Kun- 
jumvereing ift noch ein meiter Weg, auf dein e8 viele 
Ichwierige Fragen zu löfen und ein großes Stück Arbeit 
zu leiften gilt. Ehe daran gedacht werden Faın, die Mit- 
glieder im eigenen Laden mit Lebensmitteln und anderen 
Gegenftänden des täglichen Bedarfs zu berjorgen, müffen 
noch zahlreiche andere Angelegenheiten geregelt und eine 
Menge Kleinerer Gejchäfte erledigt fein. Zunächft Handelt 
e3 fich für den VBorftand darum, fich jelbft zu Eonftituieren, 
die Gefchäfte unter jeine Mitglieder zu verteilen, die Ein- 
tragung der Genofjenjchaft ins Handelsregifter zu bewirken, 
die Buchhaltung einzurichten, ein geeignetes Ladenlokal zu 
mieten md auszuftatten, eine Ladenhalterin anzuftellen, 
berjchiedene Drudjachen anfertigen zu laffen, die notmwen- 
digen Betrichgmittel zu bejchaffen, den Beitritt zum Ber- 
band fchweizerifcher Konfumdereine zu bemwerjtelligen, die 
Warenjorten zu beftimmen, jowie die Duantitäten, die 
davon eingekauft werden follen, endlich die Preife feft- 
zujegen, zu Denen fie an die Mitglieder abzugeben find. 
Ueber alle diefe Dinge muß beraten und Beichluß gefaßt 
werden, und die Bejchlüffe müfjen ausgeführt werben. 
Auch mern der Vorjtand jehr fleißig arbeitet und feine 
Beit berlieven will, fo wird er doch zur Bewältigung der 
zahlreichen und Eommplizierten Gefchäfte, die er vor der Er- 
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Öffnung des Ladens erledigen muß, mindejteng zwei Monate 
bedürfen. In manchen Fällen wird als VBorbereitunggfrift 
iogar ein doppelt fo langer Zeitraum in Ausficht genommen 
werden müffen. Die Hauptiadhe ift, daß alle Gejchäfte 
gründlich borbereitet und forgfältig erledigt werden. Der 
Borftand faffe fich daher auch durch ungedufdige Mitglieder 
nicht dazu verleiten, etwas zu überhaften. Befchlüffe, Die 
nicht veiflich überlegt wurden, Türmen der Genofjenichaft 
fehr teuer zu fiehen kommen und den Vorftand leicht das 
für ihn fo unentbehrliche Vertrauen der Mitglieder fojten. 
Er faffe fih daher bei der Erledigung jeiner Arbeiten Zeit 
und faffe in Angelegenheiten, die für feine Mitglieder noch 
nicht völlig abgeklärt find, Feine bindenden Bejchlüffe. 

Damit wollen wir aber keineswegs einer Berjchleppung 
der Vorkereitunggarbeitert des Vorftands dag Wort geredet 
haben. 3 darf au) nichts unnötig berzögert und ber- 
nachläffigt werden. Die Methode, die Dinge auf die lange 
Bank zu fhieben, taugt ebenfo wenig, mie die, fie übers 
Senie abzubrechen. 

Die erfte wichtige Aufgabe des Borftands bejteht 
darin, fich zu Eonftituieren, d. 5. aus der Mitte feiner 
Mitglieder einen Bräfidenten, einen Vizepräfidenten, 
einen Sekretär und einen Raffier zu wählen, jomwie die 
Funktionen diefer Aemter im einzelnen zu bejtimmen; 
ferner die Frage zu prüfen, ob e8 fich empfehle, innerhalb 
des Borftands eine befondere Kommiffion zur Borbereitung 
wichtiger Gejchäfte und zur Erledigung der laufenden Ar- 
heiten zu bilden. 

Diefe Angelegenheiten jollen chon in der erften Sibung 
de Vorftande, die bald nach ber fonftituierenden Ber- 
fammlung, eventuell noch vom PBräfidenten des Initiativ- 
fomitees, einzuberufen ift, ihre Erledigung finden. Bei der 
Verteilung der Vorjtandgämter jollte auf die Begabung 
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ber einzelnen Mitglieder für die damit verbundenen Aufgaben 
möglichht Rücficht genommen werden. Jemand, der einen 
vortrefflichen Raffier abgeben Eünnte, würde 3.9. alg Bräfi- 
beit Feine gute Figur machen und umgekehrt. Der Borjtand 
berteile daher die verjchiedenen Yemter fo, daß Die Ge- 
noffenjchaft aus den Fähigkeiten und Talenten jedes feiner 
Mitglieder den größtmüglichen Nuten zu ziehen vermag. 

Damit der Vorftand. in richtiger Weife feine Geichäfte 
erledigt und damit jedes feiner Mitglieder genau weiß, 
welche Obliegenheiten ihm fpeziell überbunden worden find, 
empfiehlt e8 fich, daß er für fich eine Gejdhäftg- 
vrönung feitjegt: Ein Mufter fr eine folche Sejchäftg- 
vrdnung findet der Lejer im Anhang diejer Schrift. 

Bei ber Feitjegung der Gejchäftsordnung ift auch die 
Stage zu entjcheiden, welche Mitglieder deg Vorftandg die 
vechtöverbindliche, Unterjchrift führen follen und ferner, ob 
eine befondere Kommiffion (fogenannte Betriebsfontmiffton) - 
für die Erledigung einzelner Gefchäfte einzufeßen fei, falls 
dieje Frage nicht fchon durch die Statuten in bejahendem 
Ginne entjchieden wurde. 

Wo der Borftand nur aus 5 Mitgliedern befteht, 
nimmt man davon wohl beffer Umgang; in diejem Falle 
wird man dann dem Präfidenten allein die Vorbereitung 
aller in den Borftandzfigungen zur Beratung kommenden 
Angelegenheiten überbinden müffen. Wo aber der Ror- 
ftand aus 7 vder mehr Mitgliedern beiteht, dürfte fich 
die Bildung einer Betriebsfommiffion als nüßlich und 
geitiparend ermweilen. Sie wird dann am beiten aus dem 
Präfidenten oder dem Pizepräfidenten in Verbindung 
mit dem Sekretär und Kaffier gebildet. Ihre Mitglieder 
jollten auch das Recht zur Führung der vechtsberbindlichen 
Unterjchrift befiten. 

Hat der Borftand feine Konftituierung borgenommen 


und jeine Gejchäftsordnnung feftgeftellt, fo fan er nun 
daran gehen, die Genofjenjchaft im Innern auszubauen 
und ihre Snbetriebfeßung vorzubereiten. 

Die nächte Aufgabe wird nıin fein, die Eintragung 
der Geiuofjenfchaft ins Handelßsregiiter zu bewerf- 
ftelligen; erjt Dadurch erwirbt fie dag Recht. der juriftifchen 
Perion. So lange fie dies nicht befigt, ift fie auch nicht 
handlungsfähig, d. h. der Vorftand kann in ihrem Namen 
feine Verträge abjchließen, Feine Verbindlichkeiten eingehen 
und feine Nechte erwerben. Wenn der Vorftand troß- 
dem vorher Verträge abjchließt, jo find feine Mitglieder 
perfönlic) dafür Haftbar, nicht aber die Genofjenjchaft. 
Will fich alfo der PVorftand nicht in unangenehme Si- 
tuationen bringen, jo tut er gut, die Genoffenjchaft jo 
bald als möglich beim Handelgregifter anzumelden. 


Die Anmeldung gejchieht durch Einreichung der Sta- 
tuten dev Genofjenfchaft, jowie einer Kopie des Protokolls 
der Eonftituievenden VBerfammlung, aus dem erfichtlich fein 
muß, aus welchen Berjonen der Vorftarid beiteht. Feriter 
muß mitgeteilt werden, welche Mitglieder ded Boritandg 
für die Genoffenfchaft rechtsverbindfich zeichnen und in 
welcher Weife Ddiefe Zeichnung zu erfolgen hat. Das 
dein Handelßregifterführer eingereichte Exemplar der Sta- 
tuten joll bon mindejtens 7 Mitgliedern unterjchrieben 
fein, deren Unterjchriften motariell beglaubig fein müffen. 
Sämtliche in der Eonftituierenden VBerfammlung oder 
ipäter beigetvetenen Mitglieder brauchen die beim Han= 
delsregifter zu Deponierenden Statuten nicht zu unter- 
Treiben. Wo ein folches Verlangen geftellt wird — feitens 
nicht genügend unterrichteter NRegifterführer ift dag jchun 
gejchehen — da meije man e3 ald unberechtigt und nicht 
gejegmäßig unter Berufung auf den Entjcheid des eidg. 
Snduftriedepartements vom 9. Mat 1898 zurüd. (Nur in 
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ben Gällen, wo nach den Statuten der Genoffenfchaft die 
perfönliche folidare Haftbarkeit der Mitglieder beiteht, 
mifen jämtliche Mitglieder angemeldet und im Handelg- 
vegifter eingetragen werden.) 

Sobald die Eintragung ing Handelsregifter erfolgt 
if — eine Genehmigung ihrer Statuten durch die Landeg- 
behörde (Regierungsrat 2c.) hat die Genpfjenichaft nicht 
nachzufuchen — melde fie der Borftand zur Aufnahme 
In den Verband fehmweizerifcher Ronfumvereine 
an. Dies gefchieht durch Ausfüllung eines Formulars, 
ba8 vom Verbandsfekretariat zu beziehen und, mit den 
vecht3berbindlichen Unterfchriften verjehen, an leßtere3 
Wieder zurüczufenden ift unter Beifügung von zwei Exrem- 
Plaren der Statuten. Ueber die Aufnahme entjcheidet Die 
Verbandsdireftion. Wird fie von diefer befchloffen, jo 
erhält dev Verein mit der Anzeige davon die Aufforderung, 
die erfte Nate bon Fr. 50 auf den zu übernehmenden 
Verbands-Anteilfchein von Fr. 200 einzuzahlen, fomwie die 
Übreffen der Mitglieder feiner Behörden, für die dag 
Mbonnement auf das Verbandsorgan obligatorifch ift, mit- 
zuteilen. Ferner werden dem Verein mit dem Aufnahme- 
Ichreiben die Bubliktationen deg Verbandes, die den Grund- 
tu feiner Bibliothek bilden und von den Verbandsmit- 
nliedern gründlich ftudiert werden follten, überjandt. 

Sind die in diefem Kapitel erwähnten Geichäfte er- 
ledigt, fo fann der Vorftand daran gehen, die Vorbereitung 
fr den Betrieb der Genoffenjchaft zu treffen. 


7. Rapitel. 
Kon der Beihaffung der Betriebsmittel. 


Eine der wichtigften und zugleich heiteliten Aufgaben 
de3 Vorftandes befteht darin, die zum Betrieb der ©e- 
nofjenschaft erforderlichen Seldmittel zu beichaffen. Zwar 
Hat ihm, wie wir gejehen haben, da3 Snitiativfomitee in 
diefer Beziehung jchon wacfer vorgearbeitet, indem e& Die 
Mitglieder zur Zeichnung von Anteilicheinen und eventuell 
auch von Obligationen beranlaßte. Aber von der Beich- 
nung 6i8 zur Einzahlung ift oft noch ein mühjamer Weg; 
der KRaffier, der die gezeichneten Beträge bei den Mitgliedern 
einzufaffieren hat, datf die Geduld bei diefem Gejchäfte 
nicht verlieren. Er ermahne die Genoffen ftet3 freundlich, 
aber ernfthaft und nachdrüdlich daran, daß fie die bon 
ihnen eingegangenen Verpflichtungen auch prompt erfüllen, 
und laffe fich nicht mit leeren Beriprehungen für Die 
Zukunft abfpeifen. Cr vereinbare mit jedem Genofjen, 
gemäß feinen Berhältnifien, in welcher Weife die Einzahlung 
der Anteilfcheine und Obligationen borgenommen werden 
fol, Halte aber dann auch an der getroffenen Vereinbarung 
feft. Ueber Teilzahlungen werden zunächit probiforijche 
Quittungen ausgeftellt; ferner Hat der Kaffier über alle 
bei ihm eingegangenen Gelder genau Buch zu führen und 
zwar in der Weife, Daß er in jedem Augenblick fich und 
anderen darüber Rechenfchaft geben kann, welche Beträge 
bon jedem Mitgliede eingezahlt worden find. 

Es ift für die zukünftige Entwicklung der Genofjen- 
Schaft ftet3 ein gute Zeichen, wenn die Mitglieder beflifjen 
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Ind, zunächft den Betrag ihres Anteilicheins zufammen- 
aitfparen. So jauer e3 auch manchem Familienvater, 
Itnncher Hausmutter werden mag, bie feftgefegte müchent- 
liche oder 14tägige Ratenzahlung im Haushalt zu erübrigen, 
jo muß doch darauf gedrungen werden, daf es geichieht. 
Leute, Die in diefer Beziehung keine Energie zu entticeln 
vermögen und e3 mit ihren Verfprechungen nicht ‚genau 
nehmen, find auch fpäter gegenüber der: Genoflenfchaft 
nleichgältig und unzuverläffig. Wer dagegen bereit ift, 
fi im Intereffe der Genofjenfchaft und für die von ihr 
erivartete, allerdings noch in der Zukunft Yiegende Ver- 
befferung jeiner- öfonomifchen Lage in der Gegenwart ein- 
Meines Opfer aufzuerlegen, der Hat das Zeug zu einem 
tüchtigen Genoffenfchafter und mird bald mit Leib und 
Seele für den Konfumverein wirken und eintreten. 


Die Beichaffung der Betriebsmittel durch) Anteilfcheine 
ift auch) noch in anderer Beziehung von großer erzieherijcher 
und fittlicher Bedeutung. Die auf die gefchilderte Art 
ujammtengefparten Summen haben nämlich) für die Ge: 
nofjenschaft einen viel größeren Wert, als ein großes Dar- 
(chen eines einzelnen Gönner und Freundes der enofjen- 
Iehaft, Durch daS die Mitglieder der Notwendigkeit iberhoben 
werden, Anteilfcheine zu erwerben. In dem Maße, als die 
Senofjen jelbjft an der Genofjenjchaft finanziell beteiligt 
find, ja in dem Maße, in dem fie fich jelb ft anftrengen 
mußten, um die notwendigen Betriebsmittel aufzubringen, 
newwinnt der Verein auch ar innerer Feftigfeit und mora- 
licher Kraft. Das Bewußtfein, durch Opfer, durch Akte 
fittlicher Selbftbeichränfung dem SKonfumberein zu feiner 
Bildung mit verholfen zu haben, Eettet das einzelne Mit- 
nlied ganz anders an feine Genoffenfchaft, ala wenn ihm 
die Mitgliedfchaft und mit ihr die Vorteile, die der Kon- 
jumberein bietet, mühelos in den Schoß fallen. Damit 
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- hängt e3 denn auch zufammen, daß der genofjenjchaftliche 
Geift, das Gefühl der Zufammengehörigfeit bei den Mit- 
gliedern Keiner, und junger Vereine oft viel ftärfer und 
lebendiger ijt, al3 bei den Mitgliedern großer und alter 
Vereine, die nichts von den Mühen und Kämpfen der 
Gründer kennen gelernt haben. 

Dort, wo man beftrebt ift, die Erwerbung der Mit- 
gliedichaft von der Uebernahme eines Anteiljcheing un- 
abhängig zu machen, und wo man dieje Beteiligung durch 
Aufnahme von Anleihen oder auf andere Weije überflüffig 
zu machen jucht, gerät man auf Ab- und Jrrmwege, Schmwächt 
man die innere moralifche Kraft des Konjumvereind, aus 
der allein das Heil erblüht. Die Gründer von Konjum- 
vereinen, deren erftes Denken und Trachten darauf ge= 
richtet ift, diefem nur möglichit viele Mitglieder unter 
Berzichtleiftung. auf deren finanzielle Beteiligung zuzu= 
führen und die glauben, lebtere durch Aufnahme eines 
großen Pumps erjeen zu fünnen, werden ihre Genofjen- 
ichaften nie auf einen grünen Zweig kommen jehen. Was 
einzelne ältere und innerlich gefejtigte Konfunvereine ohne 
Gefährdung ihrer Entwicklung, aber auch jelten ohne Ein- 
buße an genoffenfchaftlicher Gefinnung ihrer Mitglieder 
tun fönnen, das führt bei jungen Vereinen meijt direkt 
zum Ruin. 

Goldene Regel follte e8 daher für jeden neugegrün- 
deten Ronfumverein fein, fich feine Betriebsmittel 
bei den Mitgliedern durd Ausgabe von An- 
teilfheinen zu bejchaffen Nur in Fällen, wo e8 
fich al® abfolut unmöglich erweift, auf diefem Wege zum 
Biel zu kommen, d. h. gegen Sr. 3000 aufzubringen, mag 
man zu anderen Mitteln feine Zuflucht nehmen und durch 
fie den noch fehlenden Betrag herbeizufchaffen juchen. 

In erjter Linie fommt hierfür die Ausgabe von 
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Obligationen in Betracht. Obligationen find Schuld- 
Irheine, die auf eine beftimmte Summe lauten. Dieje 
Summe ift feftverzinslih und erft nach Verfluß eines 
bejtimmten Beitraumd (2—5 Jahre) kündbar. Sn der 
Ntegel empfiehlt es fich, die Obligationen über eine Summe 
bon Sr. 50 oder jolche, die durch 50- teilbar. find, aug- 
äuftellen und auszubedingen, daß fie vom Inhaber nicht: 
bur Ablauf von 3 Jahren gekündet werden Fünnen. Der 
Hinzfuß richtet fich naturgemäß nach der Lage des Geld- 
marftes. Gegenwärtig werden nicht weniger alg 41/,—50/, 
Dezahlt werden müffen. Der Borftand fann Obligationen 
juwohl an Mitglieder als auch an Nichtmitglieder abgeben, 
Dagegen nehme er feine größere Summe entgegen, als unbe- 
dingt erforderlich ift, und fehe fich auch die Leute an, die fich 
bereit erklären, die Obligationen des Vereins zu über- 
nehmen. Keinestwegs darf der Verein hierbei fih in Ab- 
hängigkeit zu irgend welchen Lieferanten begeben. 


Ein anderes Mittel, dem Berein die zum Betrieb 
erforderliche Summe zu bejchaffen, befteht in der Auf- 
nahme eines Bankdarleihens vejp. in der Eröffnung eines 
Bankfredits bis zu einem beftimmten Betrage. Ein folcher 
sivedit wird aber von Banken nur gegen ausreichende 
Bürgichaften gewährt. Er ift verhältnismäßig leicht ex- 
häftfich, wenn die Genofjenjchafter fich durch die Statuten 
verpflichten, folidarisch für die Verbindlichkeiten der Ge- 
nofjenjchaft mit ihrem Bermögen zu haften. Wir möchten 
hierzu jedoch nur in Ausnahmefällen raten. Im all- 
gemeinen paßt die jolidariiche Haftbarkeit der Mitglieder 
weniger gut für Ronfuinvereine als fitr- Tandioixtichaftliche 
Bezugs- und Kreditgenoffenfchaften. Sie macht die Ein- 
tragung aller ein- und austretenden Mitglieder ins Handelz- 
vegifter notwendig, was große Umftändlichkeiten und auch 
Kojten mit fich bringt, und fie jchredt ferner erfahrungs- 
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gemäß viele und oft gerade diejenigen Bürger vom Beitritt 
ab, deren Beteiligung am Konfjumverein für diejen -fehr 
wichtig und nüßlich wäre. In Tändlichen Verhältnifien 
jedoch, wo die Mitglieder des Vereins feft anfäffig find 
und über Vermögen verfügen, die Barmittel aber fpärlich 
vorhanden find, läßt fih oft nur mit Einführung der 
Solidarifchen Haftbarfeit das Ziel erreichen. 

Ein anderer Weg, zu einem Banffredit zu gelangen, 
 befteht in der perjünlichen Bürgjchaftzleiftung einiger oder 
aller Vorftandsmitglieder, vorausgejegt, daß die betr. Bant 
darin -eine genügende Sicherheit erblicdt. Gelbtverjtänd- 
ch Fan und darf fein Vorftandsmitglied zum Eingehen 
einer folchen Bürgichaftsverpflichtung genötigt werden, und 
ebenfomwenig dürfen die Vörftandsmitglieder, die für den 
Verein bürgen, hieraus irgend welche Rechte ihm gegen- 
über ableiten. 

Wo immer man fich genötigt fieht, den einen oder 
anderen Weg zur Beichaffung ausreichender Betriebsmittel 
zu betreten, da bleibe man fich jedoch bewußt, daß Die 
Smanfpruchnahme fremden. Kredits Tediglich ein Uebergangs- 
ftadium bilden und fein dauernder Zuftand fein. jol. 3 
muß vielmehr danach getrachtet werden, daß Die ein- 
gegangenen Verbindlichkeiten fo bald wie möglich wieder 
abgelöft werden, jei e8 nun durch Vermehrung der bon 
den Mitgliedern übernommenen Anteiljcheine, jei eö durch 
Bildung und ausgiebige Speifung des Genofjenichafts- 
bermögens. Mindeftens 20 0/, des Ueberjchufjes follten 
die Genoffen während der erften 10 Jahre des Befteheng 
der Genofjenjchaft dem Haupt= oder Neferbefonds einver- 
leihen, und ebenjo jollte jedes Mitglied durch Stehenlafjen 
der ihm zufallenden Nücvergütung die Zahl feiner Anteil- 
fcheine vermehren. Auf diefe Weije kann für die Genoffen- 
ächaft jehr bald eine folide und ausreichende Zinanz- 
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nrmdlage gejchaffen terden, deren fie zu ihrer gefunden 
Kutiwicklung unbedingt bedarf. Je unabhängiger fie fich 
von Geld- und Kreditgebern aller Art zu machen im 
finnde ift, je mehr fie fich auch finanziell auf ihre eigenen 
Wltglieder ftügen Eanın,. defto ficherer fteht fie da, und defto 
beffer wird fie ihre Aufgaben zu erfüllen vermögen. 

Zum Schluß noch ein Wort über die in den Normal- 
ftatuten vorgejehene Sparkajje Wir haben fie bisher 
abfichtlich unerwähnt gelaffen, da ihr Bwed nicht fomohl 
darin befteht, dem Verein Betriebsmittel zuzuführen, als 
vielmehr darin, den Sparfinn der Mitglieder anzuregen 
md zu fördern. Sie fol alfo in erfter Linie dazu dienen, 
ben Mitgliedern eine Gelegenheit zu bieten, ihre Eripar- 
niffe gut und ficher anzulegen, erft in zweiter. Linie ift fie 
Dazu beftimmt, Yeßtere für die Genoffenjchaft nußbar zu 
machen. Aus diefem. Grunde empfiehlt es jih denn aud,, 
ut der Einführung des Sparkaffenbetriebg zuzumarten, 
biß der Verein feft Eonfolidiert ift und über einen anjehn- 
lichen Neferbefonds verfügt. Da Sparfaffengelder auf 
erftes Begehren zurüdgezahlt werden müjjen, jo wäre e3 
verkehrt und riskiert, mit folchen bei Beginn des Betriebs 
ber Genoffenfchaft zu wirtfchaften. Sie bilden feine fichere 
md gejunde Bafiz für einen in den erjten Stadien feiner 
Entwicklung ftehenden Konfumverein; fein Borftand tut 
daher gut, zum Sparkafjenbetrieb erft dann überzugehen, 
wenn die Genoffenfchaft feft im Sattel fit und ih das 
vulle Vertrauen der Mitgliedichaft erworben bat. 


8. Kapitel. 
Bon den Drudjahen und der Buchführung. 


Der Betrieb eines Konjumvereins erfordert die Her- 
ftelung und rechtzeitige Beichaffung verjchiedener Drud- 
fachen, fowie die Einrichtung einer Buchführung über den 
gejamten Verkehr der Genofjenjchaft mit ihren Mitgliedern 
und. Lieferanten. 

Die erite diefer Arbeiten, die der Borftand ausführen 
laffen muß, befteht in der Anfertigung gedruckter Statuten. 
Es empfiehlt fich, ja, es ift für eine Genoffenichaft, die fich 
als ein wirklich demofratijches Gemeinmwejen entwiceln jol, 
ein abfolutes Erfordernis, daß alle Mitglieder ein Exemplar 
der Statuten in Händen haben. Die Statuten enthalten 
die für die Mitglieder und die Organe der Genofjenjchaft 
verbindlichen Normen und bilden die Nichtiehnur für die 
gefamte Gejchäftsführung. Darüber muß fich jedes Mit- 
glied jederzeit leicht unterrichten Eünnen, zumal e3 ja in 
irgend einer Zorm an der. Verwaltung der Benofjenjchaft 
mitzumirfen berufen ijt. Allgemein hat jich deshalb auch 
bei den Konjumbvereinen der Gebrauch eingebürgert, jedem 
eintretenden Mitgliede ein Cremplar der Statuten Der 
Senofjenschaft einzuhändigen, und diefem Brauch zu folgen, 
tut jeder neugegründete Verein gut. 

Natürlich tft e3 zwecmäßig, daß der Vorftand eine 
größere Anzahl Statuten in Vorrat drucden läßt, zumal 
die Koften dafür unerheblich find. Immerhin bemeffe man die 
Auflage nicht zu hoch. Makulatur zu produzieren, ijt nicht 
Aufgabe eine Konfumvereins. Man muß auch damit 
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verhnen, daß nach Verfluß einiger Jahre eine Statuten- 
vedifion notwendig werden fan und dann ohnehin ein 
Nendrud der Statuten ftattzufinden hat. no 

Außer den Statuten benötigt der Verein noch ver- 
Ichiedener Formulare. Im erfter Linie- muß ein: jolches 
fr Beitrittserflärungen vorhanden fein. Jedes. 
Witglied hat durch Unterfchrift . feines Namens unter ein 
fulcheg Formular zu befunden, daß es die Statuten an- 
zuiexkennen und feinen Bedarf. durch den Berein zu deden 
newilt ift. Exft auf Grund einer folden Erklärung, duch 
Die fich das Mitglied vechtlich gegenüber der Genofjenfchaft 
wipflichtet, Fan: e8 vom Vorftand nach erfolgter Kon- 
fittierung in den Verein aufgenommen und in dag Mit- 
nliederregifter eingetragen werden. Die unterzeichneten 
Weiteittgerklärungen find Dofumente, die jorgfältig vom 
Sefretär aufbewahrt werden müfjen; fie haben gegebenen 
‚Falls dazu zu dienen, die Mitgliedereigenfchaft einer Berfon 
bur Gericht ‚zu ermweilen. 

Ein weiteres, von manchen Vereinen benußtes Formu-= 
lav, die Mitgliederfarte, dient zum Wusmweis Der 
Witgliedereigenfchaft einer Perfon. Ste wird vom Bor- 
fand, refp. von feinem Bräfidenten und Gefretär aus- 
neftellt und unterichrieben. Gegen Borzeigung diejer Karte 
rbält das Mitglied 3. B. Zutritt zur Generalverfamm- 
Ing. Erfahrungsgemäß gehen aber dieje Karten vielfach 
verloren und verfehlen deshalb ihren Zwed. Will man 
nicht ganz auf fie verzichten, fo ift e8 vatfam, fie dem 
Statutenbüchlein beizubeften. 

Unbedingt notwendig ift aber, daß jedes Mitglied 
beim Eintritt en Einfaufsbüdlein erhält, in dag 
feine Bezüge von der Genoffenjchaft eingetragen merden. 
Yuf Grund der Summe der eingetragenen Beträge wird 
am Schluß des Jahres fein Anjpruch auf Rüdvergütung 


u: Dr 


berecjnet und feftgeftellt. Manche Vereine haben die 
Statuten mit den Einfaufsbüchlein zufammengeheftet. 
Dieje Methode Hat jedenfalls den Vorzug, daß die Mit- 
glieder. ihre. Statuten nicht achtlo8 auf die Seite werfen 
können, denn zum Einfaufsbüchlein, das für fie einen 
‚oft nicht umerheblichen materiellen Wert vepräfentiert, 
tragen fie meift Sorge. 3 fuommt au) vor, daß die 
Einfaufsbüchlein als. Ausweis der Mitgliedichaft benüst 
werden; in diejem Fall fanı ihnen auch die Mitgliedfarte 
beigedrudt werden Da es jedoch zwecdmäßig ift, daß jedes 
Sahr neue. Einfaufsbüchlein ausgegeben werden, fo er- 
wachien dem Verein bei der erwähnten Methode der Ein- 
. beftung der Statuten und Mitgliedfarte etwas größere 
Auslagen. 
In Bezug auf die Einfaufsbüchlein find verjchiedene 
Syfteme erjonnen worden, die alle den Bmwed haben, 
die. Eintragung der Bezüge entweder zu erleichtern, 
- oder aber ihre Fälfhung zu verunmöglichen. Zur Ver- 
hütung, tefp. leichten Erfennbarkeit von Fälfchungen der 
. Einträge werden die Kolonnen, in Die die Zahlen ge- 
Ichrieben werden, mit jchraffierten Linien bedruckt. Noch 
befjer als diefe Maßregel. dient dem erwähnten Zmerf das 
jog. Wattwileer Syften, das von Herrn Friß Grob in 
Wattoil erfunden wurde und zugleich mit einem bequemen 
Eintragungsmodug verbunden ift. E3 befteht im mefent- 
lichen in der Verwendung bon Stempeln zur Beurkundung 
der Bezüge der Mitglieder (ficehe die Beichreibung des 
Syitems im Anhang). 

Berjchiedene Vereine bedienen fich feit einigen Jahren 
diejeg Syfjtems und haben damit gute Erfahrungen ge- 
macht. 

Sehr empfehlenswert und zwecmäßig zur Erleichterung 
des Verkehrs im Vereinsladen jowie zur Erziehung der 
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Mitglieder zur Barzahlung ift auch die Einführung fog. 
wunjummarfen al8 Zahlungsmittel, nur verurfacht ihre 
Yrfehaffung nicht unerhebliche Koften. 

sn allerneuefter Zeit Hat, namentlich bei den deutjchen 
tunfumvereinen, das ebenfalls fehr praftifche und viele 
Worzüge in fich vereinigende Rollmarfeniyften Ein- 
nang gefunden. E83 macht das Einfaufsbichlein iüber- 
fitjfig und erjeßt e3 durch fortlaufend numerierte Zettel, 
bie den Betrag der Bezüge anzeigen und vom Mitglied 
aufbewahrt, veip. von Zeit zu Zeit gegen Quittungen über 
Bezüge von je Fr. 20 umgetaufcht werden müfen. Wer 
fi) näher über diejes Syftem orientieren will, verjchaffe 
fi) durch Bermittlung des Verbandgfekretariats die Schrift 
bon Heinrich Kaufmann über das Rollmarfenfyftem. Ueber- 
Yaupt ift das Sekretariat ftetS gerne bereit, Wereingbor- 
ftänden mit Vorlagen und Augkünften an die Hand zu 
neben, die fie in den Stand feken, das für ihre Verhält- 
niffe befte Syftem zur Kontrolle der Bezüge der Mitglieder 
anszumwählen. 

An weiteren Formularen benötigt ein junger Verein 
noch foldhe für Duittungen, Anteilfcheine und Obligationen. 

Die Quittungsformulare dienen zur Bejcheinigung 
de8 Empfangs von Einzahlungen der Mitglieder auf die über- 
nommenen Anteiljcheine und Iaffen fich überhaupt in allen 
sällen verwenden, wo der Kaffier den Empfang von 
(Seldern zu bejcheinigen hat. Der Ordnung halber Sollte 
iiber jeden veveinnahmten Geldbetrag eine Quittung aus- 
neitellt werden. 

Die Unteilfcheinformulare follten mindefteng die 
Hröße eines Duartbogens haben und auf einem ftarfen, 
zähen, nicht brüchigen Bapier gedruckt werden. Sie werden 
angefüllt, mit den Unterichriften der vechtsverbindlich 
geichnenden VBorftandsmitglieder verfehen und den Mit- 
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gliedern ausgehändigt, jobald fie ihre Anteilfcheine voll 
eingezahlt haben. Allfällig vorhandene Interimsquittungen 
über Teileinzahlungen find dabei zurücdzuverlangen und 
zu bernichten. 

Die Formulare für die Obligationen find in 
ähnlicher Weife herzuftellen, wie die für Anteiljcheine, je- 
doch empfiehlt e& fich, dafür Folioformat zu benuben. 
Durch die Obligationen wird beurfundet, daß dem Berein 
bon einer beftimmten Berjon oder Gefellfchaft eine be- 
ftimmte Summe auf eine beftimmte Beit zu einem fejten 
Bing geliehen wurde. Die Angaben über dieje Punkte 
müffen in das Obligationenformular eingetragen werden, 
das dann in gleicher Weife zu unterzeichnen ift, wie Die 
Anteilicheine. Das zweite Blatt des Bogens, auf dem bie 
Obligation gedruckt.wurde, wird zwecdmäßig für den Auf- 
druck der Bingcoupons verwendet. Dieje Zingcoupong 
werden, je nachdem die Verzinjung jährlich oder halb- 
jährlich erfolgt, vom Befiger der Obligation abgejchnitten 
und vom Kaffier durch Auszahlung des Zinsbetreffniffes 
eingelöft. 

Die Formulare für Anteilfcheine und Obligationen 
werden am beften in Som eines Souchenbuches hergeftellt, 
der Reihe nad) numeriert und nach Bedarf aus dem Buche 
herausgefchnitten. Sie find, um Mißbrauch und Fäl) chungen 
zu verhüten, vom PVräfidenten oder Kaifier orgfältig zu 
verwahren und unter Verjchluß zu Halten. 

Das Verbandsfefretariat vermittelt auf Wunjch gerne 
die Anfertigung der Formulare. 

Für die Zmede feiner Verwaltung und Seichäftg- 
führung bedarf jeder Verein eine Anzahl Bücher, die er jo 
zu führen verpflichtet ift, daß Daraus die gejamte Tätig- 
feit feiner Organe und alle Verhältniffe der Genoffenichaft 
ar erfichtlich find. Diefe Bücher find: 
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1. Das Brotofollbudh. EI dient zur. Eintragung 
Dev Wrotofolle über die Verhandlungen der General- 
berfammtlungen und des Borftandes und wird vom Sekretär 
mfihrt. Die Protokolle jollen Angaben über Zeit und 
rt der Berfammlungen refp. Sibungen enthalten; e3 muß 
barin gejagt werden, wie viel Verfonen, vejp. welche daran 
(eifgenommen haben und was darin verhandelt und be- 
ichluffen wurde. Die behandelten Traktanden find fort- 
Inufend zu numerieren und über diejelben ein NRegiiter 
nnzitlegen, das ermöglicht, die gefaßten Bejchlüffe jpäter 
teicht aufzufinden und nachzulejen. Auch über die Sigungen 
und Beichlüffe der Betriebsfommilfion ift ein eraftes Pro- 
twloll zu führen, doch werden diefe Brotofolle befjer in 
ein befonderes Buch eingetragen. 

2. Das Mitgliederregifter. Die Mitglieder find 
In der Reihenfolge ihres Eintritt in die Genofjenjchaft in 
ein Buch einzufchreiben, in dem Kolonnen vorhanden jein 
müffen, um das Datum der Aufnahme, den Namen, Be- 
vuf und Wohnort des Mitgliedes, die Zahl der über- 
nommenen Anteilicheine, fowie da8 Datum und den Grund 
feines Austrittes einzutragen. Die Namen der Mitglieder 
ind fortlaufend zu numerieren. Ferner ift ein alpha- 
betifch geordnete® Namenverzeichnis anzulegen, das Die 
vasche Auffindung der Nummer jedes Mitgliedes und damit 
der Stelle im Negifter, wo e3 eingetragen tft, ermöglicht. 
Das Mitgliederregifter muß ftet3 auf dem Laufenden ge- 
halten werden. Am Schluß jedes Jahres ift auf Grund 
besfelben feftzuftellen, wie viel Mitglieder ein- und aus- 
netreten find und wie groß der Mitgliederbeitand ift. 

3. Das KRopierbud. Alle Schriftftüde, die vom 
Werein ausgehen, wie Briefe, Karten, Eingaben, Be- 
ftellungen 2c., find jorgfältig zu Eopieren und zu regi- 
fivieren. Sie follen in allen wichtigeren Fällen jtet? bom 
Wräfidenten und Sekretär unterzeichnet werden. 
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Die einlaufenden Briefe, feien fie nun an den Berein 
oder an einzelne Borftandsmitglieder gerichtet, find nad) 
ihrer Behandlung und Erledigung ebenfal3 zu vrönen 
und in einem Briefordnner aufzubewahren, jo daß fie jeder: 
zeit bei Bedarf wieder hervorgeholt werden Fünnen. 

Während die vorermähnten Bücher den. Ameden der 
allgemeinen Verwaltung zu dienen haben, find die folgenden 
Bücher für die Buchführung. über den Haushalt der Ge- 
nofjfenjchaft beftimmt. 

4. Das Kaffabuh mit Memorial Hat den 
Bimwed, über alle Bareinnahmen und Ausgaben Aufichluß 
zu geben. €3 follte täglich nachgeführt werden. 

5. Da3 Warenbuch dient zur Eintragung aller 
eingehenden Fakturen über bejtellte und gelieferte Waren 
nebjt den Auslagen für Fracht zc., fowie zur Kalkulation 
der Abgabepreife. 

6. Das Hauptbuch fol das Vermögen und Die 
Schulden der Genoffenschaft zur Darftellung bringen und 
muß dementiprechend die Kontos der Gläubiger, fowie die 
der jämtlichen Vermögensobjekte enthalten. 

7. Das Indenturenbuch dient zur Aufnahme des 
Verzeichniffes der Warenborräte bei jedem Abichluß. Die 
Warenporräte find fowohl mit den Einfaufs- als aud) 
Abgabepreijen einzustellen. 

8. Das Bilanzen- und Abjhlußbudh mird 
geführt, um das Nejultat des Genoffenchaftshaushaltes 
in jeder Betrieb3periode zu ermitteln und feftzuftellen nach 
Mapßgabe der in den Statuten darüber enthaltenen Be- 
ftimmungen. 

Außer den vorstehend erwähnten Büchern werden bei 
manchen Vereinen noch andere geführt, die wir jedoch an 
diefer Stelle näher zu bezeichnen unterlaffen Eünnen, da 
e3 Hier nicht unjere Aufgabe fein kann, genaue An- 
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weifungen über die Buchhaltung und ihre Einrichtung 
a geben. Wir müfjen uns in diefer Beziehung darauf 
befepränten, auf die Schrift. des Verivalters der Zentral- 
fielle de3 Verbands, Herren B. Zäggi: „Die Bud- 
haltung für Eleinere Konfumvereine”, zu ber- 
wweilen, die eine genaue Bejchreibung der Einrichtung und 
eine Anleitung zur Führung der genannten Bücher an Hand 
eines Mufterbeifpiels enthält. Die Schrift ift vom Ver- 
bandgfefretariat zu beziehen.*) Der Verband Hat ferner 
nach dem in jener Schrift gegebenen Schema ein Kafjabud; 
mit Memorial jowie auch ein Warenbuc) berjtellen fafjen, 
die zum Breife von je Fr. 9, 50 erhältlich find. Meberhaupt 
beforgt der Verband den Verwaltungen fich gründender 
Ntonfumpereine gerne alle zur Einrichtung der Buchhaltung 
notwendigen Bücher und Nequifiten. 

Daß auf eine richtige, erakte Buchführung das größte 
Sewicht, zu Iegen ift, bedarf wohl kaum bejonderer Be- 
tonung. Die Buchhaltung ftetS in guter Ordnung und 
auf dem Laufenden zu Halten, bildet eine der wichtigften 
Yufgaben eines jeden Vorftande Er Hat daher auch 
dafür zu forgen, daß fie nur tüchtigen und geriffenhaften 
Händen anvertraüt wird. 


*) Eine andere, ausführlichere und ebenfalls jehr empfehlens- 
werte Arbeit über den gleichen Gegenftand. hat der deutiche Ver- 
banbsdireftor 3. Heins in Bremen unter dem Titel: „Buchführung 
fir Konfumvereine” geliefert, die durch das Verbandsjekretariat zum 
‘reife don Fr.’2. 70 bezogen werden fan. (134 ©. 1904.) 


9. Kapitel. 


Bon der Lofalbejhaftung und der Anjtellung. de3 Laden: 
perjonalß. 


Seder, auch der Heinfte Konfumverein bedarf zu feinem 
Betrieb ein Lokal, in dem die Lebensmittel und fonftigen 
vom Verein vermittelten Gebrauchggegenftände aufbewahrt 
und an die Mitglieder abgegeben werden fünnen. 3 ift 
bon großer Wichtigkeit für die Entwidlung des Verein, 
daß ihm zu diefem Zioeck gutgelegene und pafjende Räum- 
Yichfeiten zur Verfügung ftehen. Aufgabe des Borjtandg 
ift e8 deshalb, fich nach geeigneten Lofalitäten umzujehen 
und die zwedentfprechendfte für den Berein zu mieten. 

Ein gutes Bereinglofal fol folgende Eigenjchaften 
befiten: 

1.68 muß eine möglichft zentrale Lage haben, jo daß 
e8 bon den Mitgliedern jederzeit ohne großen Beit- 
verluft aufgefucht werden fanı; 

.&3 muß einen bequemen Zugang befiten, d.h. Direkt 
von der Straße zu erreichen und möglichjt zu ebener 
Erde gelegen jein; 

.&3 muß geräumig, heil und troden fein. Notwendig 
ift ferner, daß außer dem eigentlichen Laden, der 
dem Verkehr mit den Mitgliedern dient, noch ein 
Lagerraum und momöglich auch ein Keller vorhanden 
ift. Im Lagerraum follen die anfommenden Waren 
ausgepadt und die Vorräte, die im Laden noc) nicht 
gebraucht werden und hier nur Pla verjperien 
würden, aufgeftapelt werden. Der Keller dient zur 


DD 


o 


— 19 — 


Lagerung der Weine, Dele und anderer Waren, die 
fühl aufbewahrt werden müffen. Wiünfchensmwert ift 
endlich noch als vierter Raum eine Stube, in der die 
Betriebsfommiffion, eventuell auch der Borftand 
Situngen abhalten Eünnen und in der die Bücher 
und Drudjachen, fowie das Archiv des Vereins unter 
Berichluß zu halten find. 


Hat der Borftand ein Lokal gefunden, das den oben 
erwähnten Anforderungen ganz oder doch in der Haupt: 
lache. entipricht ynd das zu einem mäßigen Zins erhältlich 
ist, jo fchließt er mit dem Eigentümer auf die Dauer von 
1—2 Jahren einen Mietvertrag ab. ‚Stellt fich dann nad) 
Ablauf diefer Frift heraus, daß die Lokalitäten den Be- 
Dürfniffer des Vereins in jeder Beziehung entiprechen und 
ihnen voraugfichtlich noch für längere Zeit zu gemügen 
vermögen, und hat fich ferner der Verein in diefer Zeit gut 
entwicdelt, jo mag der Borftand den Ankauf der be- 
treffenden Liegenfchaft ins Auge faffen. Dagegen wäre e3 
in den meiften Fällen verkehrt und riöfiert, gleich am An- 
fang für den Verein ein Haus zu kaufen. Er wird dadurch 
nezwungen, jeine Betriebsmittel feftzulegen, was dann 
allerlei Berlegenheiten nach fich zieht. Nur in jenen Aug- 
nahmefällen, wo dem Verein aus dem Liegenfchaftsermwerb 
nach der Zage der Dinge feine Schwierigkeiten und Rififen 
erwacdjen, und diejer ganz bejonders vorteilhaft erfcheint, 
mag die Genofjenichaft den Schritt zum Hausbefiker 
wagen. Borficht und reifliche Ueberlegung ann aber auch 
in diefen Fällen nicht genug empfohlen werden. 

Nicht jelten tritt an neugegründete Konfumbereine die 
Locung heran, eine am Ort befindliche Spezereihandlung. 
fäuflich zu übernehmen und als Genoffenfchaftsfaden weiter- 
zuführen. Wenn fich auch grundfäglich gegen ein folches 
Verfahren nicht viel einwenden läßt, jo läuft doch eine 


- 50 


junge Genofjenjchaft dabei die Gefahr, die Pfeife viel zu 
teuer zu bezahlen. Auch im Fall, daß fie für das „Sejchäft“ 
als folches nichts bezahlen, fondern nur die Warenvorräte 
zum Sakturawert und die Ladeneinrichtung und das Ge- 
ichäftgmobiliar nach Schäßung übernehmen joll, wird fie 
ihre Betriebsmittel nicht felten in Artikel feitlegen, die 
fchwer oder gar nicht mehr abzufegen find. Statt frifche, 
courante Waren zu erhalten, wird fie fich eine Menge 
fogenannter Zadenhüter aufladen und durch deren Vertrieb 
ihr Renommee beeinträchtigen. Mancher Verein hat jich 
bei derartigen Gefchäften fcehon ftark die Finger verbrannt. 
Sedenfallg follte die Uebernahme eines fchon beftehenden 
Ladens niemald® ohne DBeiziehung eines warenfundigen 
und unparteiifchen Facımanng, am beiten eines Vertreters 
des Berbands jchmeizerifcher Konfumtvereine, erfolgen, 
denn die VBorftandsmitglieder eines neugegründeten Kon- 
fumvereins find meiftens nicht im Falle, von fich aus den 
Wert der Vorräte in einem folchen Laden richtig zu be- 
rechnen, und daher zu doppelter Vorficht verpflichtet. 


Ebenjo forgfältig, wie bei der Wahl und Miete des 
Bereingladeng, muß bei der Anftellung Des Laden- 
balters vejp. der Ladenhalterin vorgegangen merden. 
Der Erfolg einer Genofjenfchaft hängt zu einem nicht ge- 
ringen Teil bon der Perjönlichkeit, dem Auftreten und 
Benehmen ihrer Angeftellten ab. Finden fich die Mitglieder 
in ihrem Laden in freundlicher, aufmerkjamer und zubor- 
fommender Weife bedient und herriht in ihm außerdem 
peinliche Drdnung und Sauberkeit, jo werden fie fchnell 
daran gefeffelt und ihm ihre Rundichaft vollftändig zu- 
wenden; dagegen werden fie leicht dazu verführt, ihrem 
eigenen Laden untreu zu werden, wenn fie fich dort durch 
barjches und nachjläffigesg Benehmen de3 Ladenperjvntals 
verlegt und durch Mangel an Reinlichkeit abgejtoßen fühlen. 
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Ziemlich allgemein werden von den fchmweizerifchen 
Konfumvereinen zur Bedienung in den Läden Franen 
(Mädchen und Witwen) verwendet; die Erfahrung hat 
nelehrt, daß fie fich im großen und ganzen hierfür befier 
nl8 Männer eignen. Bon der Anftellung verheirateter 
rauen, die naturgemäß mehr oder weniger durch häus- 
liche Pflichten in Anspruch genommen werden, fieht man 
Dagegen in der Regel beffer ab. Eine Berjon, die als 
Ladenhalter eines Konjumvereins fungieren fol, muß ihre 
ganze Kraft und Aufmerkjamfeit diefer Aufgabe widmen 
fünnen, wenn fie fte richtig erfüllen will. Ganz zu mwider- 
vaten aber ift jedem Bereitisporftand, einen verheirateten 
Mann mit Familie, zumal wenn er noch im gleichen 
Haufe wohnt, den Voften eines Lagerhalters anzuvertrauen, 
auch wenn er mit einem bejcheidenen Gehalt fürlieb nehmen 
gu wollen erklärt. Die natürliche Folge folcher Verhältniffe 
find gewöhnlich, daß fich erhebliche Mankobeträge bei der 
Aufftellung der Inventuren herausftellen, die fchon manchen 
Verein in den Abgrund geriffen haben. Ebenfo hüte man 
fich, ehemalige Spezereihändler ald Ladenhalter anzuftellen. 
Die Erfahrung bat bewiejen, daß jolche Leute, troß ihrer. 
mehr oder weniger großen Fachkenntniffe, doch meift un- 
geeignet find, einem Konfumverein noch gute Dienfte zu 
leiften. Bon verjchiedenen Praktiten, die im privaten 
Detailhandel gang und gäbe find, vermögen fie jelten 
mehr zu laffen und der natürliche Groll, den fie gegen 
das Genoffenfchaftswefen, wenn auch tief verborgen, in 
Ihrem Herzen begen, verleitet fie nicht felten dazu, den 
Verein zu jchädigen und zu digkreditieren, ftatt an feiner 
Entwidlung zu arbeiten. 


Slüclicherweile hält es nirgends fchwer, ein für den 
Bolten einer Zadenhalterin geeignetes Fräulein oder Witte 
zu finden. Die hierfür zu wählende Berfon follte gejesten 
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Ateı3 und von Eräftiger Gejundheit fein, gewandt rechnen 
und fchreiben fünnen und, vor allen, einen durchaus vecht- 
ichäffenen und zuverläffigen Charakter befigen. Sit fie 
mit den örtlichen Verhältniffen befannt und hat fie jchon 
eine ähnliche Stelle mit Exfolg beffeidet, jo kann das nur 
zu ihrer Empfehlung dienen. 

Glaubt der Vorftand, eine pafjende Kandidatin für 
den PVoften einer Lädenhalterin gefunden zu haben, Die. 
jedoch noch niemals Gelegenheit Hatte, fich in jolcher. Eigen- 
ichaft zu betätigen, fo tut er gut, fie in einem benachbarten 
Konfumberein eine kurze Lehrzeit durchmachen zu lafjen. 
&3 Häft nicht jeher, eine diesbezügliche Vereinbarung mit 
der Verwaltung eines jchon beftehenden Vereins zu treffen ; 
eventuell werde man fich in Ddiefer Sache an das BVer- 
bandgfefretariat. Gelingt e8 jedoch nicht, am Drt eine 
Ladenhalterin ausfindig zu machen, fo veranlafje der Vor- 
ftand die Ausfchreibung der Stelle im Schmeizeriichen 
Konfumvetein oder im Genoffenfchaftlichen Volksblatt. 
Die eingehenden Dfferten müfjen forgfältig geprüft und 
über die Perfonen, die für ein Engagement ernftlich in 
Trage kommen, nähere Erfundigungen eingezogen werden. 
Mar wähle in diefem Falle nur eine PBerfon, die gute 
Beugniffe. aufmeien Fan und im Ladendienft jchon praf- 
tiiche Erfahrungen befitt. 

Die Pflichten und Verrichtungen der Ladenhalterin 
müffen in einer fchriftlich abgefaßten Dienftordnung 
genau bejtimmt und iiedergelegt werden; es ijt darin auch) 
die Zeit feitzufegen, während welcher das Bereinglofal 
offen zu halten ift. Serner ift auf Grundlage der Dienft- 
ordnung mit der Ladenhalterin ein Vertrag abzufchließen, 
der den Termin des Dienstantritts, die Kündigungzfriften, 
jowie da8 Gehalt beftimmt und die VBerantwortlichkeit Der 
Zadenhalterin für allfällige Fehlbeträge in der Kaffe oder 
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im Warenbeftand feftftelt. Damit diefe Verantmwortlichkeit 
nicht nur auf dem Papier fteht, falls darauf zurücdges 
griffen werden muß, fo verlange der Borftand von der 
Ladenhalterin eine Kaution. Sie Fann entweder durch 
Deponiering von Wertpapieren oder einer baren ®eld- 
funme, oder aber auch durch Berionafbürgichaft -geleiftet 
werden. Keinenfalls foll die Kaution, wenn fie in. barem 
Geld befteht, im Betrieb verwendet, fondern bei einer 
Bank hinterlegt werden. Die Höhe der Kaution fol in 
einem angemefjenen Verhältnis zum gewährten Gehalt 
ftehen und jedenfalls nicht über Fr. 2000 Hinausgehen. 
Sie entbindet auch die Mitglieder des Borftandes nicht 
von ihrer Pflicht, die Gejchäftzführung der Ladenhalterin 
gehörig zu überwachen und für fchleunige Abftellung afl- 
fälliger Mißbräuche oder fehlerhaften Gejchäftsgebarend 
zu jorgen. 

Nimmt der Verkehr im Laden fo zu, daß ihn eine 
Berfon nicht mehr allein zu bewältigen vermag, jo ift der 
Radenhalterin eine Gehilfin beizugeben, Die jedoch vom 
Borftand anzuftellen und zu befolden ift. Das jog. Zwilchen- 
meifterfyftem, das darin befteht, daß dem Ladenhalter 
gegen eine beftimmte Bropifion vom Warenumfab die Ver- 
pflichtung auferlegt wird, für ausreichende Bedienung der 
Mitglieder zu forgen und dieje auf feine Koften anzuftellen, 
ift ungenoffenfchaftlich, ‘hat fich auch nicht gut bewährt und 
ift deshalb entjchieden zu verwerfen. 

Der. Borftand mache es fih überhaupt zur Pflicht, 
die von ihm angeftellten Perjonen angemefjen zu bejolden. 
Treue, gute Dienfte verdienen auch gut belohnt zu werden. 
Un den Arbeitslöhnen jparen zu wollen, ift eine verkehrte 
PBolitit, die niemals gute Früchte trägt. Man gemähre 
lieber ein etwas höheres Gehalt und fichere fich dafür die 
Dienfte befähigter und treuer Angeftellter, al daß man 
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zu niedrigem Salär minderwertige Kräfte engagiert, Die 
meist mehr Schaden al3 Nuten ftiften und jelbft bei den 
Kleinften Löhnen der Genofjenichaft viel zu teuer zu jtehen 
£ommen. Eine gute, gewiffenhafte Ladenhalterin, die auf 
Ordnung hält und die Mitglieder ftet3 in liebenstwürdiger 
Weile bedient, ift für einen jungen Konfumverein eine 
große Stüge und vermag viel zu jeinem. Gedeihen bei- 
zutragen.*) Der Borftand foll daher auch nichts verjäumen, 
um fie in ihrer Funktion richtig zu unterweilen und fie 
zu einer bewußten, überzeugten Genofjenjchafterin zu er- 
ziehen, die ihren oft. nicht leichten Pflichten mit Luft und 
Liebe nachkfommt. 

*) Vergl. den Artikel von $. Selig „Die Ladenhalterin wie 


fie fein fol”, der in Separatabdrud vom Berbandgjefretariat bezogen 
werden Tann. 


10. Kapitel. 


Bon der Ladeneinrichtung, dem Wareneinfauf und dem 
Derfehr mit der Zentralitelle. 


Sit ein geeignetes Zadenlofal gemietet und eine tüch- 
tige Zadenhalterin engagiert, jo liegt es dem Boritand ob, 
eine pafjende Ladeneinrichtung zu befchaffen, die vom 
Verein zu dvermittelnden Waren zu beftimmen, ihren Ein- 
fauf zu bewerfftelligen und ihre Abgabepreiie feitzujeben. 

Die Ladeneinrichtung eines Klonfumvereins weicht 
im allgemeinen nicht. wejentlich von der einer guten Spezerei- 
handlung ab. Sie befteht in der Hauptjache au einem 
Ladentifch, jowie mehreren Regalen und Schränken, in 
deren Fächern und Schubladen die verjchtedenen Artikel in 
geeigneter Weije untergebracht werden fünnen. Das Laden- 
mobiliar sei folide gearbeitet und jollte einen gefälligen 
Eindrud machen, dagegen ift jeder Lurus zu vermeiden. 
Der Vorftand jehe fich auch danach um, ob er, was nicht 
jelten der Fall ift, eine fchon gebrauchte, aber noch gut 
erhaltene Zadeneinrichtung billig unter der Hand oder an 
einer Berfteigerung Faufen fann. &3 laffen fich dadurd) 
manchmal fjehr erhebliche Auslagen erjparen. Man büte 
ftch auch davor, die Emrichtung zu groß zu machen und 
Dinge dafür anzuschaffen, die nicht abfolut notwendig find. 
sn BZweifelöfalle erfundige man fich bei den Verwaltungen 
benachbarter Konjumbereine, wie es denn überhaupt nur 
empfohlen werden fann, einige Mitglieder de3 Borjtands 
vor Einrichtung de3 eigenen Zadens Damit zu beauftragen, 
einige guteingerichtete Zufale von Konjumvereinen in Augen 
jchein zu nehmen. 
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Die notwendigen Mobilien läßt man, fall man fie 
nicht fertig Kaufen Eonnte, von einem tüchtigen Schreiner 
nach Vereinbarung anfertigen; die erforderlichen Laden: 
utenfilien, Wagen, Gewichte 2c. liefert auf Wunfch die 
Bentralftelle des Verbands jchweiz. Konjumoereine. 

Eine jorgfältige Beratung erheijcht die Frage, welche 
Artikel im Vereinglofal gehalten werden follen. && kommen 
dafür nicht nur viele der gebräuchlichen Yebensmtittel, jowie 
Gewürze und Getränfe, jondern auch verichiedene in jeden 
Haushalt gebrauchte Gegenjtände, wie Seife, Stahlipäne, 
Wafchpulver, Brennöl, Stiefelwichle, Fegbürjten 2c. in Be- 
trat. Der Borftand, veip. die Betriebsfommilfion lege 
fich ein Verzeichnig aller Artikel an, von denen fie glaubt 
annehmen zu dürfen, daß die Mitglieder darin einen 
nennenswerten Konjum Haben und bejpreche dann Die 
Trage, welche Artikel zu Halten zwecdmäßig jet, mit 
einem Bertreter des Verbands jchmweizerischer Konjumvereine 
in einer befondern, zu diefem YZwed abzuhaltenden Sigung. 
Auf diefe Weife erhalten die Vorftandsmitglieder Sichere 
Auskunft Darüber, welche Artikel erfahrungsgemäß mit 
Nugen von den Konjumvereinen vermittelt werden ud 
bon welchen man befjer die Hände noch wegläßt. Im 
alfgemeinen follten fich die Konjumbdereine im Anfang 
nicht mit allzuviel Warenforten defaffen, und namentlich 
nicht vom gleichen Artikel eine Menge verjchiedener Duali- 
täten führen; ferner jollten minderwertige Sorten gänzlich 
ausgejchloffen jein. 

Sn allen diefen Fragen haben heute die jungen Kon- 
fumvereine an der Zentralftelle des Verbands jchmweiz. 
Konfumvereine einen ebenjo zuverläffigen und erfahrenen 
wie uninterejfierten Berater, der nicht forwohl beabfichtigt, 
den Vereinen möglichjt viele Artikel in möglichjt großen 
Mengen, und mit möglichft hohem Gewinn zu verkaufen, 
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jundern einzig darauf bedacht ift, ihnen ratend und helfend 
bei der Zöfung der Aufgabe, ihren Mitgliedern gute und 
preismürdige Gebrauchögegenftände aller Art zu beichaffen, 
zur Seite zu ftehen. Das Intereffe des Verbands bejteht 
darin, daß Seine Glieder gedeihen und zur Blüte ge- 
Yangen, und er fucht dementiprechend die Vereine auch 
ftetS fo zu bedienen, daß fie einen möglichit Hohen Grad 
tirtichaftlicher Leiftungsfähigfeit erlangen und die natür- 
liche Ueberlegenheit des Eonfumgenofjenjchaftlichen Betrieba 
gegenüber dem privaten Bwijchenhandel handgreiflich zur 
Geltung bringen fünnen. Statt die VBereinspermwaltungen 
zur Anfchaffung großer Vorräte aufzumuntern, tie Die 
Neifenden und Agenten der Groffilten, empfiehlt ihnen der 
Berband, nur fo viel auf Zager zu nehmen, als der Verein 
ficger ift, in Eurzer Zeit wieder abzufegen; ftatt fie zum 
Einkauf von Xrtileln zu veranlaffen, wenn diefe am höchiten 
im. Preife ftehen, rät er ihıren, fih einzudeden, wenn die 
Preife niedrig. find und macht fie auf folche Gelegenheiten 
aufmerfjam; ftatt ihnen die Vermittlung vor Artifeln, die 
jcehwer und nur in langen Zeiträumen abzufegen find, 
al3 „gewinnbringend“ anzupreifen, weilt er fie Darauf 
bin, daß ein junger Verein beffer tue, jein Geld nicht in 
Waren zu fteden, die der Mode unterworfen find und 
fich jpäter nur mit Berluft Liquidieren laffen. 

Kurz, beim Einkauf der Waren lafje man fich von 
der Zentralitelle des Verbands — und nur von ihre — 
beraten und höre’ niht auf die intereffierten Natjchläge 
und Empfehlungen privater Groffiiten und Fabrifanten, 
die allefamt jtet3 nur ihr eigenes Intereffe und nicht das 
der Konfumvereine im Auge haben. Man laffe fich auch 
nicht durch billigere Preife und günftigere Lieferungs- 
bedingungen dazu verleiten, die Yentralftelle zu umgehen. 
Sn den meijten Fällen find Dieje Vorteile nur fcheinbar 
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und darauf berechnet, das auf Herjtellung einer nationalen 
Drganifation des Voltzkonfums gerichtete -Beftreben Der 
KRonfumvereine zu durchfreuzen und am Erfolg zu hindern. 
Hinterdrein juchen fich die betreffenden Händler doch auf 
irgend eine Weije fchadlos zu haften, und der Verein 
bezahlt dann, oft ohne daß er e8 gemahr wird, der 
früheren Vorteil doppelt und dreifach. 

Wo anfcheinend günftigere Offerten den Dereinen 
von dritter Seite gemacht werden, da teile man fie Der 
Verwaltung der Zentcalftelle mit, damit diefe daraus Ber- 
anlaffung nimmt, den Gründen des billigeren Angebots 
nachzuforichen und ihre eigene Leiftungsfähigfeit zu ver- 

vollfommnen. Sie vermag aber dus legtere nur dann zu 
tun, wenn fie des Abjates der VBerbandspereine jicher ift, 
wenn ihr ihr vedliches Bemühen, legteren in uneigennübiger 
und twirkfamer Weife zu dienen, durch deren Treue ver- 
golten wird. Die ganze genofjenjhaftlihe Dr- 
ganifation ift auf dem Grundfaß der Goli- 
darität, des Zufammenhaltens, der volliten 
gegenfeitigen Offenheit und Treue aufgebaut. 
Sn dem Maße, als diefen Grundfähen gemäß von allen 
Beteiligten gehandelt wird, gelangt fie zur Blüte und 
Kraft; fie muß aber Schaden Ieiden und in ihrer 
Entwicklung gehemmt werden, wenn Kurzfichtigkeit, Miß- 
trauen und das Streben nach Sonderborteilen Die Ge- 
noffenfchafter den genoffenichaftlichen Grundjäßen zumider- 
handeln läßt. Wenn heute die Zentrafftelle des Verbands 
in irgend” einer Beziehung noch wicht dag -leiftet, was fie 
feiften fönnte und follte, jo find daran die Verbandg- 
vereine felbft Schuld. Wollen die Genoffenjchafter eine 
vollfommene Bentralftelle von unerreichter Zeiftungsfähig- 
£eit, jo müffen fie eben ihren ganzen Bedarf in allen Ur- 
tifeln, die fie vermittelt, bei ihr deden, fich ihrer Konfequent 
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bedienen und die Kaufkraft der Verbandsvereine in ihr 
konzentrieren. Zunge Bereine Sollten jich daher 
grundfäslich mit feinem privaten Lieferanten 
in Gefhäftsverbindungen einlaffen,: fondern 
ihren ganzen Einfauf bei der Bentralftelle be=. 
forgen, die dies Vertrauen in jeder Weijezu 
rechtfertigen bemüht ift. Die Lieferantenmirtichaft, 
die ‚bei manchen ‚ältern Vereinen befteht, ftammt aus der 
Beit, wo der Verband und feine Zentralftelle noch nicht 
eriftierten ; fte ift Hier leider ein eingerwurzeltes Nebel, das 
darum jchwer auszurotten ift. Bei neugegründeten Ver: 
einen forge man dafür, daß e3 fich gar nicht einniften kann, 
jondern mwehre mit Entjchiedenheit den Anfängen jedes 
nicht genofjenfchaftlichen Verkehrs und Handelne. 

Ir Bufammenhang mit dem Wareneinfauf muß auch 
die Feftfegung der Abgabepreije erfolgen. 

Im allgemeinen tun die Konjumbereine gut, die Waren 
zu den ortsüblichen Preifen abzugeben, d. &. fie 
nicht billiger, aber auch nicht teurer an ihre Mitglieder 
abzulaffen, al3 fie in den Läden der Spezerei- und anderer 
Händler erhältlich find. Damit fol jedoch nicht gejagt 
fein, daß die Verwaltung eines Konfumbereina auf eine 
jelbftändige Preiskalkulation Berzicht Yeiften jolle. E3 find 
im Gegenteil leicht Fälle denkbar, wo e& jogar alß eine 
wejentliche Aufgabe des Konfjumvereing erfcheint, gegen 
Preisüberfehungen energifch vorzugehen und namentlich 
bei Gegenftänden des Maffenkfonfumgs die Preije auf ein 
richtiges Niveau herabzudrücen. "Anderfeits laffe man 
fich nicht dazu verleiten, Preisichleudereien, deren fich der 
private Bmifchenhandel nicht felten bedient, um die Kon- 
jumvereine in Mißfredit zu bringen, mitzumachen. Zu 
und unter Cinfaufspreilen Waren abgeben, ift eine un- 
lautere, eines Stonfumvereind unwürdige Praxis. Solcher 
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Zug- und Locdmittel bedarf er übrigens gar nicht; er ge- 
winnt das Vertrauen feiner Mitglieder und des weitern 
Publikums, aus dem er al Mitglieder immer mehr Per- 
fonen zu werben trachten muß, am. ficherften durch eine 
jtreng reelle, fachentjprechende Preisbeftimmung. Wenn 
eine Ware auf dem Weltmarkt billiger wird, fo gehe 
er mit dem Breife herunter; wird fie teurer, fo jeße 
er den Preis Hinauf. In beiden Fällen motiviere er 
den Mitgliedern die Veränderungen in geeigneter Weife. 
Natürlich joW nicht jede Kleine und vorübergehende Zluf- 
tuation der Engrospreife fich in den Detailpreifen mwieder- 
jpiegeln; vielmehr halte man möglichft lange an den biS- 
berigen PBreifen feit, was ja um fo eher gejchehen kann, 
al3 der Veberjehuß der Abgabe- über die Einfaufspreife 
den Mitgliedern am Ende jedes Jahres rücvergütet wird. 
Aber der leitende Gefichtspunft muß doch fein, zmijchen 
den Einftands- und Mbgabepreifen ein richtiges Verhältnis 
berzuftellen. Wo Dies bei den ortsüblichen PBreijen des 
Detailhandels fehlt, da Hat der Konfumverein regulierend 
einzugreifen und der Weberforderung der Konfumenten 
entgegenzutreten. 

Was den Aufihlag zum Einftandspreife anbelangt, 
jo fprechen verfchiedene Erwägungen dafür, ihm nicht bei 
allen Warenforten gleich Hoch anzufegen. Solche, die zu 
den notwendigen Erfordernifjen, eines jeden Haushalts ge- 
gehören, wie Mehl, Brot, Zuder, Petroleum u. f. w., follen 
mit niedrigeren Aufichlägen, d. h. relativ billiger abgegeben 
werden al® Artikel, die mehr oder weniger jchon zum 
Lurug gehören, wie Wein, Schokolade, Konfitüren 2c. 

Ein für allemal gültige Normen laffen fich jedoch in 
diefer Beziehung nicht aufftellen. In der Praxis mird 
fich meift ohne Schwierigfeit das Richtige treffen und cine 
den Berhältniffen entjprecjende Preiscegulierung herbei- 
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führen Yaffen. Wo man eines Leitfadens bedarf; da ziehe 
man die Preisliste eines benachbarten Konjumvereing zu Rate. 
Die Preife aller im Vereinglofal erhältlichen Artikel find 
auf einer Lifte zu notieren, und diefe muß in einer für 
alle Vereinsmitglieder Yeicht erfichtlichen Weije entweder 
angejchlagen oder aber ihnen gedrucdt zugeftellt terben. 
Preis-Auf- und -Abfchläge find von Zeit zu Zeit in ähnlicher 
Weife befannt zu geben. 

Zum Schluffe noch ein Wort über die Korm Der 
Warenabgabe. Bei einer großen Zahl von Artikeln, die 
nad Gewicht und Maß abgegeben werden, wird man da 
von den Mitgliedern verlangte Duantum ducdh die Laden- 
halterin abmwägen, rvejp. abmefjen laffen müffen. Wo fich 
jedoch diefe zeitraubende und dem Betrieb im Ladenlokal 
binderliche Arbeit umgehen läßt — und bei jehr vielen 
Artikeln ift das der Fall — da. jorge. man dafür durch 
Einführung fog. Badlungen. Kaffee, Tee, Gewürze und 
berjchiedene Drogeriewaren Eönnen vom Verband fchmei- 
 zerifcher Konfumbereine in praftiichen Padungen bezogen 

erden; verjchiedene andere Artikel, wie Neis, Gries, Ta- 

piofa 2c. fann der Verein jelbft pfundweife in Bapierbeutel 
abmwägen und verpaden laffen und mit diejer Arbeit die 
Ladenhalterin in den Stunden bejchäftigen, in denen fie 
im Laden wenig zu tun Hat. 

Sind die vom Verein beftellten Waren angelangt, ift 
ihr Ubgabepreis fejtgefeßt und die Ausrüftung des Laden- 
fofal® in jeder Beziehung vollendet, jo fan der Betrieb 
des Vereins beginnen. Der Borftand tut gut, nicht nur 
das Datum der Betriebgeröffnung öffentlich in den Bei: 
tungen anzuzeigen, fondern auch auf diefen Zeitpunkt eine. 
rege Bropaganda für die junge Genofjenjchaft zu entmwidelt. 
Das Intereffe des Publitums ift im Hinblid auf das be- 
vorstehende. Ereignis erregt, und ein gutgejchriebenes, der 
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Situation angepaßtes Flugblatt vermag in diefem Augen- 
blid noch manchen Konfumenten der Genofjenichaftsfache 
zuzuführen. 

Am Tage der Berfehrsübergabe des Ladens follten 
ein oder zwei Mitglieder des VBorftands, vejp. der Be- 
triebsfommiffion, ununterbrochen im Lofal anmejend fein, 
teil3 um die Ladenhalterin in ihrer Tätigkeit zu unter- 
ftügen, teil$ um den Mitgliedern Nat und Beicheid in 
Sadyen der vom Verein geführten Waren und Badlungen 
md der Detriebseinvichtungen zu erteilen. Bon Anfang 
an juche man in den Mitgliedern das Bemwußtjein wacd)- 
zuhalten, daß fie ih im.eigenen Laden. befinden und 
daß für feinen Betrieb ihre Bedürfniffe und Wünjche 
maßgebend find und ftet3 fein follen. Man ermuntere 
ferner die Mitglieder, Anregungen und Reklamationen 
beim Borftand anzubringen und erleichtere Dies entweder 
duch Feitlegung einer Sprechftunde, während der ein 
Borftandsmitglied im Lokal felbft oder im Borftands- 
zimmer zu treffen ift, oder duch Anbringung eines Brief- 
falten im Laden. 


Schluß. 


Wie wir in den vorstehenden Kapiteln gezeigt haben, 
ift e8 ein langer und dabei gar nicht immer bequemer "eg, 
der zurückgelegt werden muß, um bom erften Auftauchen 
des Gedanfens, einen Konjumderein zu gründen, zu 
jeiner. praftifchen Verwirklichung zu gelangen. Und nicht 
minder weit ift der Weg, der ziwifchen der Eröffnung des 
Ladens und dem erften genofjenjchaftlichen Erfolg, wie er 
fih am Schluß des erjten Betriebsjahrs in der Jahres- 
veänung zeigen joll, liegt. St aber einmal ein feiter 
‚Srundftein gelegt, hat man bei Gründung des Konjum- 
vereing die richtigen Grundfäße befolgt und fich an die in 
langjähriger Erfahrung bewährten Einrichtungen gehalten, 
jo mwird bei intelligenter Leitung und treuer Arbeit des 
Borftands auch ein gutes Jahregergebnis, ein ermutigender 
Erfolg erzielt werden. 

Freilich hängt diefer Erfolg nicht. allein bon der 
Tätigkeit des Vorjtands und der richtigen Pflichterfüllung 
der Angeftellten einer Konfumgenofjenjchaft ab, jondern in 
nicht geringem Grade auch von den Mitgliedern und der 
Art, wie fie fich als Genofjenjchafter betätigen. Sie dürfen 
feine fog. blinden Baffagiere bleiben, die fich nicht darum 
Eümntern, wohin die Fahrt geht und mweldjer Kurz ge- 
fteuert wird, fondern fie follten einen lebendigen Anteil 
an ihrer Genoffenfchaft nehmen, ihr nicht nur ihre gejamte 
Kundichaft zumenden, fondern auch den Vorftand auf 
Mängel aufmerffam machen und neue Mitglieder werben. 
Sie follten fich ferner bewußt werden, daß die Genojjen- 
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Ihaft, indem fie die öfonomijche Lage ihrer Mitglieder zu 
verbefiern ftrebt, an einer großen volfsmwirtjchaft- 
fihen Aufgabe arbeitet und daß fie ein Glied einer 
das ganze Land, ja alle Rulturländer umfpannenden Or- 
ganilation des Konfums ift und bilden fol. Um die Mit- 
glieder zu wirklichen, bewußten und meitfichtigen Genoffen- 
Ihaftern zu erziehen, muß alfo im Vereine auch das 
genoffenschaftliche Bildungsmwefen gepflegt werden. Das 
einfachite und zugleich praftijchite Mittel Hierzu bildet 
dag Kolleftivabonnement fämtlicher Mitglieder auf das 
vom Verband fchweizer. Konjumvereine herausgegebene 
Genofjenfhaftlide Volksblatt, das feit 1902 
erjcheint und jchon mit großem Erfolg genofjenichaftliches 
Denken und Empfinden in weiten VBolfsfreifen geweckt und 
gefördert hat. Da dies Blatt pro Jahr und Exemplar zu 
3r. 1. — per Poft ing Haus jedes Mitglieds geliefert wird 
und überdies jedem Verein darin, im Verhältnis der Zahl 
der abonnierten Exemplare, unentgeltlich für Publikationg- 
zwede Raum zur Verfügung gejtellt wird, jo bildet es ein 
ebenjo bilfige3 wie ziweckdienliches Organ für die genoffen- 
Ichaftliche Propaganda und Volfsaufflärung. Kein neu- 
gegründeter Berein füllte daher verfäumen, das Ge- 
nofjenjchaftliche BolfSblatt auf Bereingkoften für feine jümt- 
lichen Mitglieder zu abonnieren und es zu feinem Publi- 
fationsorgan zu machen. 

Ergänzt wird die Wirkfamfeit der genofjenfchaftlichen 
Prefje jehr zmedmäßig durch Veranftaltung von Vorträgen 
und Berjfammlungen gefelliger Natur. Namentlich im 
Winter jollte jeder Vereinsvorftand feine Mitglieder ein 
bi8 zwei Mal zufammenberufen, um einen genoffenfchaft- 
lichen Lichtbilderbortrag anzuhören oder. an einer Abend- 
unterhaltung teilzunehmen. Durch folche Veranftaltungen 
lernen fich die Mitglieder näher kennen und mird in ihnen 


u 


das Gefühl der AZufammengehörigfeit, die genofjenfchaftliche 
Solidarität gejtärkt. 

St mit den erwähnten Mitteln erjt einmal ein feiter 
Stamm treuer Genofjenfchafter herangezogen, jo hat der 
Konfumverein nichts mehr zu fürchten. Ungeachtet aller 
Anfeindungen wird er von Jahr zu Jahr wachen und 
erftarfen und immer größeren Segen verbreiten. “Die 
Oründer aber werden mit berechtigtem Stolz und innerer 
Befriedigung auf die von ihnen ing LXeben gerufene, zu 
immer höherer Blüte gelangende Genofjenjchaft bliden und 
in ihrem Bemwußtjein, eine gute, wadere Tat vollbracht zu 
haben, den fchönften Lohn für ihre großen Mühen und 
vielen Arbeiten jehen. 


Nahwort. 


In dem vorliegenden Büchlein glaube ich alle wejent- 
fichen Punkte berührt zu Haben, die bei der Gründung 
von Konfumvereinen von praktischer Bedeutung find und in 
Bezug auf die eine Weglettung zu erhalten,. den Snitianten 
erwünjcht fein muß. Cine erjchöpfende Behandlung aller 
einjchlägigen Fragen zu liefern, lag nicht in meiner Abficht. 
sn Anbetracht des durchaus praftiichen Zmwede, den ich 
mit der Abfaffung diefer Schrift verfolge, mußte ingbe- 
jondere auf eine jyjtemattiche Darftelung und Begründung 
der Eonfungenofjenjchaftlichen Prinzipien verzichtet werden, 
ebenjo darauf, einen Leitfaden für die gefamte Praxis der 
Konfumvereine zu Itefern. Abfichtlich Habe ich mich darauf 
bejchränkt, die Erörterung der lebteren nur bis zu dem 
Punkte zu führen, wo der regelmäßige Betrieb der Ge- 
nofjenjchaft jeinen Anfang nimmt. In diejer Beichränkung 
ijt jedoch, jomweit ich Die genofjenichaftliche Literatur zu 
überjehen vermag, meine Schrift die ausführlichite, die bisher 
über das behandelte Thema erichienen tft. 

Noch ein Wort über die Benugung der Winfe und 
Natichläge, die in diefem Büchlein erteilt wurden. ch 
erhebe feinesweg3 den Anjpruch, den einzig möglichen und 
richtigen Weg zur Gründung eines Konjumvereing, jelbft 
unter den befonderen Berhältnifien, wie fie die Schweiz 
bietet, befchrieben zu haben. In manchen Einzelheiten fann 
gewiß, und es ift dies auch fchon getan worden, anders 
verfahren werden, ohne das Ziel zu verfehlen. Ob man 
3. DB. die Konftituierung in öffentlicher oder nicht öffent- 
licher Berfammlung vornimmt, und im lebteren Falle gleich 
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mit einem fertigen Konfumberein an die Deffentlichkeit tritt, 
ob ferner der empfohlene Bropagandabortrag über Bived, 
Grundfäße und Nuten der Konfumbereine in der fonfti- 
tuierenden Verfammlung felbft oder ihr vorgängig in einer 
bejonderen Berfammlung ftattfindet, — da3 und noch manches 
andere ift nebenfächlich und mag je nad) den Umftänden 
jo oder anders gemacht werden. Hier, wie überall, fommt 
e3 weniger auf die Zorm, al8 auf den Geift an, in dem 
gehandelt wird, und mie mir eine mehr al® zehnjährige 
praftifcehe Tätigkeit im Konfumvereingmweien, während der 
ich bei der Gründung von über 100 Konjumbereinen mit- 
zumirfen und viele Beobachtungen zu machen Gelegenheit 
hatte, gelehrt bat, ift fich auch der richtige Genoffenschafter 
in feinem dunflen Drange des rechten Weges wohl bewußt. 
Dennoch hoffe ich, daß die vorliegende Schrift etwas dazu 
beitragen fann, Gründern von Konjumvereinen den Marich 
auf ihrem Weg teniger bejchwerlich und mühjam zu 


machen. 
Der Berfaller. 


Ettingen, den 15. Auguft 1907. 
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Stonfuntgenoffenfchaft in Sparlingen, 
Gegründet den 12. Oktober 1907. 








I. Abjchnitt: om Hanien, Bmert: und der redjtlicden Stellung 
der Genoffenfhaft. 


81. 
Unter dem Namen ig ne 
Konfumgenoffenfhaft in HSparfingen. Ichaftsgebiet 
errichten die Unterzeichneten auf unbeftimmte Dauer eine Wirtichaft3- 
genoffenjchaft. Sie bezmwect die Verbejjerung der öfonomifchen Lage 
und die Förderung der fozialen Wohlfahrt ihrer Mitglieder. 
Ahr Wirtfchaftsgebiet bildet die Gemeinde Sparlingen. 
82. 
Die Genofjenfchaft jucht ihre Zmwede zu erreichen: Mittel zum 


a) durch gemeinjamen Cinfauf der im Haushalt ihrer Mitglieder Bivet. 
benötigten Lebensmittel und Gebrauchsgegenftände in guter Be- 
ichaffenheit und Verabfolgung derjelben gegen mäßige Vergütung 
unter genauer Befolgung de3 Grundjages der Barzahlung; ein 
Berfauf an Nichtmitglieder findet in der Regel nicht ftatt; 
durch die Errichtung und den Betrieb von Anitalten zur Be- 
arbeitung und Erzeugung bon Lebensmitteln für den Bedarf 
der Mitglieder; 

e) durch Anfchluß an den Verband jchweizerijcher Konjumbereine; 
d) durch Errichtung und Beteiligung an Werten und Anftalten, 
durch die die Änterejfen der Genoffenjchait gefördert tmerden. 
Die Unterftügung parteipolitifcher und fonfelfioneller Beftrebungen 
ift greundfäglich ausgefchloffen; 

durch Abichluß von Rabattverträgen mit Lieferanten jolcher Ge- 
brauchsgegenftände, die bon der Genoffenfchaft nicht gehalten 
werden. 83 


Der Sit der Genofienjchaft befindet fich in Sparlingen. Gib, vecht3- 
Zur Führung der rechtsperbindlichen Unterjchrift bezeichnet a 
der Xorftand aus feiner Witte drei Mitglieder; er fann hierzu a ihn 
außerdem auch Angeftellte der Genofjenjchaft bevollmächtigen. Die tionsorgen. 
Unterjchrift ift vechtsperbindlich, wenn je zwei der dazu bejtimmten 
PVerjonen Eollektin zeichnen. 


b 
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Die Bekanntmachungen der Genoffenjchaft erfolgen durch das 
Senojjenjchaftliche Volksblatt, das für fäntliche Mitglieder zu abon- 
nieren ift. 


Bo S4. 
Rerhtö- Die Genofjenjchaft Eonftituiert fich gemäß den Beltimmungen 
Enftönıten, von Titel XXVIL des fchrweizerifchen Obligationenxechts und Läßt ich 
im Handelsregifter eintragen. 
Sie beichränft die Haftbarfeit für ihre Verpflichtungen auf ihr 
Vermögen ($ 19). Die. perjönliche Haftbarkeit der Mitglieder ift, 
vorbehalten $$ 15. und 16, ausgejchloffen. - 


II. Abjchnitt: Won der Mitgliedfchaft, 


85. 
ne Die Mitgliedfchaft wird ertoorben durch Aufnahme in dießenoffen- 
der Mit» Schaft und durch nachfolgende Eintragung in das Senofjenregifter. 
gliedfchaft. Die Mitgliedfchaft ift perfünlich. . 
Die Zahl der Mitglieder darf niemals befchränft werden. 
S 6. 
Aufnahme- Aufnahmefähig find Perfonen jorie Gefellfchaften, die im Be- 


bedingungen yeich de3 Wirtichaftsgebiet3 der Genoffenjchaft ihren Wohnfik Haben, 
die Vorliegenden Statuten anerkennen und fich verpflichten, ihren 
Vedarf an den von der Genoffenichaft geführten Bebrauchsgegen- 
ftänden durch fie zu beziehen. 
Bon den Gliedern einer zufammenlebenden Familie kann nur 
eins die Mitgliedfchaft eriverben. 


87 
Art der Die Aufnahme fann zu jeder Zeit ftattfinden. Gie erfolgt 
Aufnahme, Yucch Beichluß des Vorftands auf Grund einer fchriftlichen Beitritts- 
erklärung gemäß $ 6. 
Trägt der Vorftand Bedenken, eine Perfon vder Gejellfchaft 
als Mitglied aufzunehmen, jo Fann der Entjcheid durch die General- 
berjammlung verlangt twerden. 


88. 
Erlöfchen der Die Mitgliedfchaft exlifcht: 
gfiedfehat. 9) Durch freiwilligen Austritt ($ 9), 
 b) durch Einftellung dev Benugung der Genofjenfchaftsanftalten ($ 10), 
c) Durch Tod (8 11), 
d) durch Ausschluß ($ 12). 


89. 

tele Der Austritt aus der Genoffenfchaft ftcht den Mitgliedern 
\ jederzeit frei und erfolgt durch jchriftliche Anzeige beim Borftande 
| $ 10. 

Sudan Ein Mitglied, das während eines ganzen Rechnungsjahres von 


Witglieber. der Genofienfchaft nichts bezogen hat, Fan bum Borftand aus dem 
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Genpffenregifter geftrichen twerden, foll aber vorher durch Zufchrift 
auf die Rechtsfolgen jeincd Verhaltens aufmerffam gemacht werden. 


g 11. 


Der Tod endet die Mitgliedjchaft mit dem Schluß des Nech- Tod der 
nungsjahres, in dem ex erfolgt; jedoch Hat der überlebende Ehegatte Mitglieder. 
eine3 verftorbenen Mitglieds oder eins feiner Slinder, jofern c3 den 
elterlichen Haushalt fortjebt, innert 6 Monaten vom Datum des 
en gerechnet, das Necht, die Mitgliedichaft auf fich übertragen 
zu Yajjen. 


g 12. 


Ein Mitglied kann durch Beichluß des Vorftands ausgeichloffen Ausiehluß 
werden, fall8 e3 den Statuten zumwidergehandelt oder die Snterejien gitgliebern 
der Senofjenfchaft gejchädigt Hat.. = \ 

Ausgefchlofjenen Ntglievern fteht die Berufung an die nächlte 
Öeneralverfammlung zu, innert 30 Tagen vom Datum der Zu- 
ftelung des Bejchluffes an gerechnet. Sedoch ruhen bi8 zum Ent- 

Icheid der Generalderfammlung alle Mitgliederrechte. . 


8 13. | 
Mit dem Exlöjchen der Mitgliedfchaft fallen alle Anjprüche an Rechtsfolgen 
das Genofenjchaftspermögen dahin. I 


Ausgeichloffene Mitglieder verlieren ihren Anfpruch auf ettwaige ohufes N. 
Nücvergütungen aus laufender Rechnung und können überdies für Mitglieder. 
den der Genoffenjchaft zugefügten Schaden haftbar gemacht werden. 


II. Abjchnitt: Bam Genoffenfcaftshaunshealt. 
$ 14. 

Zur Einrichtung und Führung des Hauthaltes der Genofjen- Petricbs- 
ichaft dienen: AUIEEEN 
1. die Einzahlungen der Mitglieder auf die Anteilicheine, 

2. das Genofjenjchaftsvermögen, 
3. Anleihen, die gegen Ausgabe bon Obligationen oder auf andere 
Weije aufgenommen werden, 
4. die Sparfaffenguthaben der Mitglieder. 
$ 15. 

Nach erfolgter Aufnahnie ift jedes, Mitglied verpflichtet, einen Anteilichein. 
Anteiljchein von Fr. 50.— zu übernehmen. 

Die Anteiljcheine find underzinslich und fünnen entweder auf 
einmal oder in monatlichen Raten von mindefteng Fr. 2.— eingezahlt 
werden. 

Die Mitglieder find auch für den noch nicht eingezahlten Be- 
trag ihrer Unteilfcheine haftbar. 

Bepor die von einem Mitglied übernommenen Anteilfcheine 
nicht vol eingezahlt find, kann e8 die Auszahlung der ihm zu- 
fommenden Nüdvergütung nicht beanfpruchen. 


ri, 


8 16. 


ee Die Anteilicheine der Mitglieder werden beim Erlöfchen der 

en Mitgliedfchaft zurüdbezahlt, jedoch erft 3 Monate nach Genehmigung 
der laufenden Jahresrechnung, jofern fie fein Defizit aufmweift. 

Der Vorftand kann ausnahmsmweife die fofortige Auszahlung 

einem Mitgliede bewilligen, falls ein Notftand nachgewiejen wird. 


8 17. 

Eintragung Die Bezüge der Mitglieder find in ihre Einkaufsbüchlein ein- 
Fautsouen zutragen. 

tin. Zur Eintragung in die Einfaufsbüchlein find allein die hierzu 


ermächtigten: Angeftellten der Genofjenfchaft befugt. 

Mitglieder, in deren Einfaufsbüchlein gefäljchte Eintragunger 
gefunden wmwerden, verlieren: jeglichen Anfpruch auf Rücvergütung 
und fünnen ausgejchloffen werden. 


sis. 
Ablieferung Am Schluß eines jeden Rechnungsjahres find die Einfaufs- 
der Einkanechfein innert der bom Borftand feitgejegten Frift abzuliefern. 


An Mitglieder, die diejev Vorfchrift nicht nachfommen, gehen ihres An- 
Ipruches auf Rüdvergütung verluftig. 


g 19. 


‚ Genoffen= Das Genofjenfchaftspermögen beftcht aus: 
em. 1 dem Hauptfonds, 
2. dem Pispofitionsfonds, 
3. alfällig bon der Genofienfchaft für bejondere Amwede zu errichten- 
den Spezialfonds (Baufonds, Verficherungsfonds 2e.). 


g 20. 


Bauptfonde. Der Hauptfonds wird gebildet aus: 
1. den jährlichen Zutetlungen vom Ueberjchuß der Jahresrechnung, 
2. allfälligen Gefchenfen und Legaten. 
Der Hauptfonds darf nicht auf eine beftimmte Summe be- 
Ihräntt werden, jondern fol ftetsfort geäufnet werden. E83 haften 
an ihm feine Brivatrechte der Mitglieder. Seine Verwendung ift 
beichränft auf die Dedung alffäliger Verlufte, die fich auf Grund 
der Bilanz der Jahresrechnung ergeben. 


$ 21. 


Dispofitions- Zur Verbreitung genoffenfchaftlicher Bildung unter den Mit- 
fonds. gliedern, jotwie zur Unterftügung folcher Beftrebungen, die auf bie 
Ausbreitung genofjenfchaftlicher Einrichtungen und Grundfäße ab» 
zielen, wird ein Dispofitionsfonds gebildet aus: 
1.. den jährlichen Zuteilungen, 
2. den berfallenen Rücdvergütungen gemäß $ 13. 


Er 
8 2. 


Die Generalderfjammlung Kann die Bildung eines Banfonds Yanfonbs. 
en Sn diefem Falle follen dem Baufonds zugefehrieben 
werden: 

1. alle nicht aus dem Genofjenfchaft3haushalt fliegenden zufälligen 
Einnahmen (Gewinne, die durch Veräußerung bon Ammobilien 2c. 
entstehen), 

2. allfällige Zuteilungen aus dem Ueberjchuß ($ 34), 

3. allfällige Rücvergütungen, die die Genofjenichaft vom Verband 
ichweizericher Konfumbereine erhält. 


g 28. 


Die Generalverfammlung kann die Bildung eiried Verficherungs- De; 
fonds zum Ziel der Einführung der Alter3> und Sterbeverficherung zungen 
ihrer Mitglieder beichließen. 


g 24. 


Die Genofienfchaft Fanrı don jedermann gegen Ausgabe von Pbliga- 
Obligationen berzinsliche Gelder entgegennehmen. Ban 

Der Gefamtbetrag der auszugebenden Obligationen wird auf 
Antrag des Vorftandes duivch Die Generalverfammlung beftimmt. 


8 28. 


Die Obligationen werden über Beträge von Fr. 50.— und bon 
durch 50 teilbare Summen audgeftellt. Der Binsfuß wird durch den 
Borftand feitgejebt. 

Die Obligationen werden auf den -Namen ausgeftellt. Bei 
Uebertragungen ift die Einwilligung de3 Vorftands einzuholen. 


8 26. 

Die Genoffenichaft errichtet. eine Sparkafle zum Bimed, den Sparfafie. 
Mitgliedern die Anjanimlung der ihnen zufallenden Nücdvergütungen 
($ 34) zu erleichtern und den Sparfinn zu fördern. 

Ducch Beichluß der Generalverfammlung Tann die Sparfafie 
in. dem Sinne erweitert werden, daß die Mitglieder auch weitere 
Erfparniffe zinstragend bei der Genofjenichajt anlegen können. Die 
näheren Bedingungen werden durch ein Reglement feftgejegt. 


g 27. 


Die Mitglieder, die ihre Rüdvergütungen ganz oder teilmweiie en 
ftehen Iaffen, erhalten ein auf ihren Namen ausgejtelltes und mit un 
vechtsperbindlichen Unterjchriften verjehenes Sparfaffenbüchlein, in der Spar- 
das die Ein- und Rüdzahlungen und die Zinfen eingetragen werden. tafjengelber. 

Der Zinsfuß der Sparfaffengelder wird bom Borftand be- 
ftimmt. Die VBerzinfjung der aus dem lebten Jahre herrührenden 
Riücvergütungen, die von den Mitgliedern bei der. Sparfafje ange- 
legt werden, beginnt mit dem erften Tage des Monats, der auf 
die Genehmigung der Zahresrechnung Durch bie Generalverjamm- 
tung folgt. 
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Sm übrigen wird der Zins jeweilen vom 1. Januar beziv. bon 
1. Tage. de8 auf die Einzahlung folgenden Kalendermonats an bi8 
Ende des. Kalendermonats bor der Nüdzahlung berechnet. Bruch- 
teile eines Franfend werden nicht verzinit. 


IV. Abfchnitt: Bom Bechnungsiwelen. 
28. 
Rechnungs- Das erjte Nechnungsjahr beginnt mit dem Datum der Gründung 
jahr. der Genoffenjchaft und endet mit dem darauffolgenden 31. Dezember. 
Sn der Folge beginnt das Rechnungsjahr mit dem 1. Januar und 
endigt mit dem 31. Dezember. 
829. 
Inventar- Auf den Tag des Rechnungsabfchluffes ift ein genaues S$n- 
aufnahme. pentar aufzunehmen, insbefondere ift der Beftand der jämtlichen 
Lagerborräie, der Kaffe, der Wertpapiere 2c. feftzuftellen und das 
Mobiliarverzeichnis zu Eontrollieren. Den Rechnungsrevijoren ift 
Gelegenheit zu geben, der Inventaraufnahme beizumohnen. 


$ 30. 
Verfahren Bei Bewertung der Aktiven find folgende Vorjchriften zu 
bei Beiver- Henbachten : 

Atbven M) &3 dürfen Lagerborräte Höchftens zum SKoftenpreife und, falls 
diefer Höher al3 der Marktpreis ftchen joltte, Höchjten® zu leß- 
terem angejeßt werden; nicht furrente Waren find zu einem ihrer 
Entwertung -entjprechenden niedrigeren Preije einzuichäßen. 

db) Alle Ausgaben für Unterhalt von Grundftüden, Gebäuden, - Na- 
ichinen, Mobilien, die nicht eine bleibende Wertvermehrung zur 
Folge Haben, müfjen als Haushaltungskoften gebucht und aus 
der laufenden Rechnung beftritten werden; überdies ift an diefen, 
fowie an. alfen andern einer Abnugung unterworfenen Aktiven 
eine den Umftänden angemefjene Abjchreibung vorzunehmen. 

ce) Biweifelhafte Forderungen find beionderd aufzuführen und um 
den dem mutmaßlichen Berluft entiprechenden Betrag zu Fürzen. 

d) Gejchäftsbücher, Bureaumaterialien, Drudjachen, Formulare und 
dergl. dürfen nicht unter die Aktiven aufgenommen werden. 


$ 31. 

Bilanz. Die Bilanz ift jo Kar und überfichtlich aufzuftellen, daß die 
Mitglieder einen möglichft vollftändigen Einblid in die wirkliche 
Vermögenslage der Genofjenfchaft erhalten. Somohl die Aktiven 
al3 die Bajfivden find vollftändig aufzuzählen. . Zu den Bajfiven find 
in3bejondere alle am Tage des Rechnungsabjchluffes nicht bezahlten 
Binfen, Sakturen und andere Rechnungen einzuftellen. 

Das Genofjenjchaftsvermögen und der Ueberjchuß des Ge- 
nofjenfchaftshaushalts gehören zu den Balfiven. 
8.22. 

Betrieh3- Die Betriebsrechnung fol enthalten: 

vehnung. a) Unter dem Soll: 

1. Den aus dem Borjahre herübergenommucenen Snbentarwert 
der Lagerborräte. 


 , 


2. Den Gefamtiwert der im Laufe des Jahres gemachten Einkäufe. 

3. Sämtliche Anjchaffungs- und Verwaltungsfoften, verausgabte 
Binjen, Abjchreibungen ($ 30) 2c. 

b) Unter dem Haben: 

1. Sämtlihe Einnahmen für die den Mitgliedern dverabfolgten 
Gebrauchdgegenftände, jowie für den Verkauf von leeren Ges 
binden u. dgl. 

2. Ulle fonftigen in den Genoffenichaftshaushalt fließenden Ein- 
nahmen, wie Zinjen, Rücvergütungen ıc. 

3. Den Gejamtbetrag. der neuen Snventarmwerte ($ 32). 

Der Betrag, um den die Habenfumme die Sollfumme über- 
fteigt, bildet den Weberjchuß des Genofjenfchaftsgaushalts und wird 
ins Soll eingeftellt. 

Befteht der Genofienjchaftsgaushalt aus mehreren felbftändigen 
Anftalten, jo jol in der Regel für jede Anftalt eine bejondere Be- 
Liebsrechnung aufgeftellt werden. In diefem Falle ift eine Ueber- 
ficht der Ergebniffe der einzelnen Betriebsrechnungen beizufügen. 


8 33. 

Die Jahresrechnung ift den Mitgliedern in einem gedrucdten 
Auszug mitzuteilen; fie jo enthalten: 
1. Die Bilanz (8 31). 
2. Die Betriebsrechnung ($ 32). 
3, ie des Vorftands über die Verwendung: des Ueber- 

uffes. ur 

Der Jahresrechnung tft ein Bericht über die Verwaltung und 
die wichtigften Borkommniffe im Leben. der Genofjenjchaft beizufügen. 


8 34. 


Bom Meberihuß, der fich auf Grundlage der Bilanz und der 
Betriebrechnung ergibt, jollen 
20% dem Genofjenjchaftspermögen zugefehrieben werden. Ueber die 
Verteilung diefer Duote auf die verichiedenen Fonds entfcheidet 
die Generalverfammlung auf Antrag des Vorftandes, jedoch 
joll dem Hauptfonds nicht weniger als die Hälfte der Quote 
zugejchrieben werden; 
80% den Den nach Maßgabe ihrer Bezüge rückvergütet 
werden. 
Macht indefjen der dem Genofjenfchaftspermögen zuzufchreibende 
Zeil de3 Ueberjchuffes weniger als 1°/ der gefamten Bezüge, der 
Mitglieder aus, jo ift er auf diefen Betrag zu erhöhen. 


$ 35. 

Schließt die Jahresrechnung mit einem Defizit ab, jo wird es 
aus dem Hauptfonds gededt; der nicht gedeckte Teil wird auf neue 
Nechnung übertragen. 

ft der ungededte Teil de3 Defizit3 größer als das gejamte 
Benofjenfchaftspermögen, jo hat der BVorftand die Zahlungen einzu- 
ftellen und dem Gericht behufs Eröffnung des Konkurfes Hiervon An- 
zeige zu machen. 


Sahres- 
rechnung. 


Verteilung 
de3 lieber= 
ichuffe2. 


Verfahren 
bei 
Defiziten. 
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V. Abjegnitt: Won den Organen der Genofenfchaft. 


8 36. 
Organe der Die Organe der Genofjenjchaft find: 
Ben 1. Die Generalderfammlung, 
2. der Vorftand, 
3. die Betriebsfommiffion, 
4. die Rechnungsprüfungstommilfion. 
A. Bon der Generalverfammlung. 
8 37. 
Rechte der Die Rechte, die den Mitgliedern der Genofjenfchaft in deren 


Angelegenheiten zuftehen, werden von ihnen in der Generalver- 
Beneralver: Jammlung ausgeübt. 
jammfung. Gefellichaften, die Mitglieder find, können fich durch einen mit 
ichriftlicher Vollmacht verjehenen Delegierten vertreten lafjen. Zerner 
fönnen Ehegatten einander in der Generalverfammlung vertreten. 
Am übrigen tft jede Vertretung ausgeichlofien. 
Kedes Mitglied, ohne Unterfchied de3 Gejchlecht®, Hat in ber 
Seneralverfammlung eine Stimme. 
Durch Beichluß der Generalverfammlung kan der Befuch ‚der- 
felben fiir die Mitglieder obligatorifch erklärt und für unentjchuldigt 
Fehlende eine Buße eingeführt werden. 


S 38. 
Bufanmen- Die Generalverfammlung findet ordentlicherweife jährlich ein- 
Be mal ftatt, und zwar innerhalb der erften 3 Monate nach Schluß 
Sammfung. des Nechnungsjahres. Sie ift vom Vorftand unter Befanntgabe der 
Tagesordnung einzuberufen. 

An-derfelben jollen Rechnung und Bericht des Vorftands über 
das abgelaufene Nechnungsjahr und ber bezügliche Bericht der 
Rechnungsprüfungsfommilfion entgegengenommen, die der Öeneral- 
verfammlung zuftehenden Wahlen getroffen und die allgemeinen 
Angelegenheiten der Genofjenfchaft behandelt werden. 

Außerordentlicherieife wird die Generalderfammlung einberufen: 
1. wenn e3 vom PVorftand beichloffen wird; 

2. wenn e3 die Rechnungsprüfungstommilfion verlangt; 

3. wenn ed vom zehnten Teil aller Mitglieder jchriftlich und unter 
Angabe der zu behandelnden Gegenftände verlangt wird. Dies- 
bezügliche Unterfchriften haben nur dann Gültigkeit, wenn fie von 
den betreffenden Mitgliedern eigenhändig beigejegt worden Tind. 


8 39. 
Zeitung der Die Leitung der Generalverfammlungen erfolgt durch ein bon 
u: ihr gewähltes Bureau, beftehend aus einem Präfidenten, einen 
emmung. tar und mehreren Stimmenzählern. 
Ueber die Verhandlungen und Beichlüffe der Generalberjamm- 
lung ift vdom Aftuar des Bureaus ein Protokoll aufzunehmen, da8 
vorn Präfidenten mitzuunterzeichnen ift. 
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8 40, 
Die Generalverfanmlung hat folgende Befugniffe: Befugniffe b. 
1. Wahl und Abberufung des Vorftands oder einzelner Mitglieder a are 
desjelben, Vornahme von Erfagtvahlen; NN 
2.Wahl der Rechnungsprüfungsfommilfion; 
3. Entjcheidung über die Aufnahme (87) und den Ausichluß von 
Mitgliedern ($ 12) in legter Inftanz; 
4. Abnahme der Sahresrechnung und de8 Verwaltungsberichts, 
nebft Bejchlußfaffung über die Anträge der Rechnungsprüfungs- 
fommiljton; 
5. Verwendung be3 Neberjchuffes innerhalb der ftatutarischen Be- 
ftimmungen; 
6. Feftftellung der Entjchädigung an den Borftand und die Nech- 


nungsprüfungstommifjion; 

Entjcheid über Erwerb und Verkauf von. Liegenschaften, jomie 

über Ausführung von Neubauten und Reparaturen, die den 

Betrag bon Fr. 1000 überfteigen; Re 

Beichlukfaffung über Einführung neuer Betriebszmeige, fofern 

für jolche ein erheblicher Aufwand erforderlich ift; Aufhebung 

beftcherider Betriebszimeige; 

. Feftfegung des Betrag der auszugebenden Obligationen und 

Genehmigung des Sparkajjenreglements; 

10. Abänderung und Ergänzung der Statuten; 

11. Befchlußfaffung über Anträge, insbejondere über folche, die dag 
Verhältnis der Genofjenfchaft zum Verband fchmweizerifcher Kon- 
fumvereine betreffen; 

12. Beichlußfaffung über Auflöfung und Liquidation der Genojjen- 
jchaft, eventuell Wahl der Liquidatoren. 


g 41. 


= 


x 


co 


Die Traktanden für die Generalverfammlung find in der Regel Geichäfts- 


mindeften® 14 Tage vorher den Mitgliedern fchriftlich zuzuftellen 2 


vonung der 


Gerneralber- 


oder in geeigneter Weije bekannt zu machen. Bei außerordent- sammlung. 


lichen Generalverfammlungen genügt es, wenn die Traftanden 7 Tage 
vorher: befannt gegeben werden. 

Anträge von Mitgliedern, die mindeftend acht Tage vor der 
Berfammlung beim Vorftand fchriftlich eingegeben werden, find von 
diefem zu begutachten und fünnen endgültig behandelt werden. An- 
träge, welche jpäter eingereicht. oder erft in der VBerjammlung ge- 
ftelt und erheblich erklärt werden, jind dem Borftand oder einer 
Spezialfommilfion zur Berichterftattung zu überweijen und in einer 
folgenden Berfammlung zu erledigen. 

g 42. 

Die Abftimmung in der Generalverjammlung ift in der Regel 
geheim bei der Wahl des Vorftands und der NRechnungsprüfungs- 
kommiffion, offen in allen übrigen Fällen, in tmelchen nicht aus- 
drücklich geheime Abftimmung beichloffen wird. Dabei ift das ab- 
jolute Mehr der Stimmenden entjcheidend; bei Wahlen gilt im 
zweiten Wahlgang das xelative Mehr und bei Stimmengleichheit 
entjcheidet das 208. 
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Yu der Abftimmung über der Jahresbericht und die Jahres- 
rechnung Haben die Mitglieder des VBorftands fein Stimmrecht. 
Ein Beichluß, durch den die Abberufung des VBorftands aus- 
gejprochen werden joll, muß mit 2/; der Stimmenden gefaßt werden. 
B. Bon Borftand. 
S 43. 
a Zur Vertretung der Genofienfchaft. nach innen und außen und 
d. Burftandgaut Leitung ihrer Angelegenheiten wählt die Generalberiammlung 
einen Vorftand von ınindeftend® 7 Perjonen und 3 Erfagmännern, 
welch Iestere für den Fall andauernder Verhinderung von Mit- 
gliedern des Borftands dieje zu. erjeßen Haben: i 
Die Amtsdauer des Vorftands beträgt zwei Jahre. Ym erften 
Sahre fommen 3 Mitglieder und 2 Erfaßmänner, im zweiten Jahr 
4 Mitglieder und ein Erfagmann in den Außtritt.. Cie find jedoch 
wieder wählbar. Sn der erften Amtsperiode wird die Reihenfolge 
der Außstretenden durch das 2803 beftinmt. 
Die Mitglieder ded Vorftands find für ihre Gejchäftsführung 
der Genofjenjchaft verantwortlich. 
8 44. 


u Sm den Vorftand und al8 Erfagmänner find nicht wählbar: 
Borftandg- 1. Mitglieder, die Gejchäfte betreiben oder an Gejchäften irgendwie 
mitglied. beteiligt find, die in die gleiche Branche dev von. der Genofjen- 
Kor: eingerichteten Betriebe fallen. 
itglieder, welche zur Genoffenfchaft im Bertragsverhältnis ftehen 
oder deren Angeftellte und Lieferanten find. 

(Diefe Ausichlußbeitimmung Hat feinen Bezug auf Mit- 
glieder, die bon der Genoffenfchaft Wohnungen und andere Lo- 
falitäten gemietet Haben.) 

3. Mitglieder, die zu einander in den VBerwandtichaftsverhältnifien 
bon Vater und Sohn, Schwiegervater und Tochtermann, Bruder 
oder Schwager ftehen. 

Die unter Ziffer 3 angeführten Verwandtichaftsgrade find aud) 
zwifchen einem Mitgliede de3 Borftands und den Ungeftellten der 
Genojjenjchaft nicht zuläffig. 

8 45. 
ne Der Vorftand. konftitiert fich felöft in feiner erften Situng 
d. Rorftande. nach der ordentlichen Generalverfammlung, indem er jemweilen auf 
die Dauer eined Jahres aus feiner Mitte einen PBräfidenten, Bize- 
präfidenten, Sekretär und Kaffier wählt. Der Kajfier Hat eine vom 

Borftand feftzufegende Kaution zu leijten. 

Er ift beichlußfähig, wen wenigftens 4 Mitglieder anmwejend find. 

Er fol in der Regel alle 14 Tage eine Gikung abhalten, 
worin er die ihm obliegenden Gejchäfte erledigt... 

Auf Begehren eines Mitgliedes de3 Vorjtands muß der PBrä- 
fident eine Siung innert 3 Tagen anordnen. 

Der Vorftand Hat über feine Verhandlungen und Beichlüfle 
ein Brotofoll zu führen, das vom Bräfidenten und Sekretär zu unter- 
zeichnen ift. 


Ze RER eis 


8 46. 


Den Borftand kommt nad) Maßgabe der Statuten die uberfle Werne 
Leitung und Aufficht über den genofjenfchaftlichen Haushalt zu. Wr one 
bat insbejondere folgende Befugnifje und Pflichten: 

1. Aufftellung der Sahresrechnung, Feftiegung des Nechenfchafts- 
berichtes und Vorbereitung aller Vorlagen an die Generalder- 
fanınılung; Anordnung von Inoventuren und Safjarepifionen ; 

2. Einberufung der Generalvderfjammlung und Bollziehung bon 
deren Bejchlüffen ; 

3. Begutachtung von Anträgen, welche von Mitgliedern an bie 

Generalverjammlung gerichtet oder erft in derjelben geftellt und 

erheblich erklärt werden, infoferı die Generalverfammlung die- 

jelben nicht an bejondere, von ihr gewählte Kommiffionen weift; 

Wahl und Beftimmung dev Zahl der Mitglieder der Betrichs- 

fommtifion ; 

. Wahl der Delegierten für Vertretung der Genoffenjchaft; 

Wahl und Entlaffung der Angeftellten; die Feftfekung ihrer Ge- 

Halte und Löhne, ihrer Dienftordnungen und Kautionen; 

.Aufftelung der Gefchäfts- und Dienftordnungen für die Ber- 

mwaltungsorgane ımd die Angejtellten der Genofjenjchaft ; 

8. Beichlußfaffung über alle Verträge betreffend Miete, Anftellung, 
Ausführung von Bauten und dergleichen, über Ausjchluß bon 
Mitgliedern und Anhebung von Prozefjen; 

9. Entjcheid über Vornahme von Neubauten und Umbauten bis 
zum Betrage von Fr. 1000; Verwaltung de Baufonds; 

10. Aufnadine von Anleihen 6i8 zum Betrage von Fr. 2000 und 
Beftimnmmg derjenigen Snftitute, bei denen verfügbare Gelder 
angelegt werden dürfen; Feftfebung des Zinsfußes für die'Spar- 
taflengelder ; 

11. Errichtung neuer und Verlegung oder Aufhebung beftehender 
Ablagen; 

12. Einführung neuer Betriebszweige, jofern dieje ohne erhebliche 
Stmanfpruchnahme der Betriebsmittel einzurichten find; 

13. Verwaltung umd Verwendung des Dispofitionsfonds ; 

14. Bezeichnung der Mitglieder, welche die rerhtsperbindfiche Unter- 
ichrift führen follen. 


C. Bon der Befrießskommiffion. 


8 47. 

Zur eigentlichen. Führung und Ueberwachüng de genofien- Befugnifje 
Ichaftlichen Haushalts und zur Erledigung aller derjenigen Sejchäfte,der Vetrieb®- 
die dem Vorftand nicht ausdrüclich vorbehalten find, wählt er aus ""miffion. 
feiner Mitte eine Betriebsfommijfion von mwenigftend 3 Mitgliedern. 

Der Kommijfion liegt inZbefondere ob: 

1. Beforgung des Einkaufs und Feftftellung des Abgabepreijed. Der 
Einkauf fol möglichft durch die Zentralftelle des Verbands jchrvei- 
zerifcher Konjumbereine geleitet twerdett. 

2. Zührung der Bücher und Verwaltung der Kaffe; find diefe Ar- 
beiten Angeftellten übertragen, jo hat die Kommiffion die Kon- 
troffe über das gefamte Rechnungs- und Kafjenmwejen auszuüben ; 
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3. Vorbereitung der vom Borftand zu behandelnden Gejchäfte und 
Ausführung der von ihn gefaßten Bejchlüffe. 

4. MWeberwachung der Tätigkeit der Angeftellten, nötigenfall® bor- 

läufige Suspenfion derfjelben in Fällen grober Pflichtverlegungen; 

Die Betriedsfommiifion Hat über ihre Beichlüffe ein Protokoll 


zu, führen. 
D. Bon der Rehnungsprüfungskommiffien. 
8 48. 
Aufgaben Die Rechnungsprüfungsfommiffion Hat die Jahresrechnung zu 


Befrgnife prüfen, bei der Aufnahme de3 Inventar durch wenigftens ein Mit- 
ber glied mitzumirfen und ift jederzeit befugt, behufs Kontrolle der Ver- 
ee maltung die Vorlage der Bücher, Protokolle, Belege und Kautionen 
ren. zu begehren, den Raffabeftand feftzuftellen, Bei auftretenden Unregel- 
mäßigfeiten hat fie den Bräfidenten des Vorftands zu benachrichtigen, 
nötigenfalls die Einberufung der Öeneralverfammlung zu veranlajjen. 
Sie erftattet der Generalverfammlung über ihren Befund Be- 
richt und Antrag, der der Jahresrechnung beizugeben ift. 
Für die Wahl der Nechnungsprüfungstommijfion gelten im 
übrigen die Beftimmungen des $ 42. 
Mitglieder des Vorftandes dürfen nicht zugleich ald Rechnungs- 
repijoren fungieren. 
Die Nechnungsprüfungstommilfion ift befugt, bei Erledigung 
ihrer Aufgaben einen bon der Direktion des Verbands jchweizerijcher 
KRonfumvereine beftellten Yachmann beizuziehen. 


8 49. 
‚Ent- Die Mitglieder des Vorftands fowie der Rechnungsprüfungs- 
Mädigung eommilfion beziehen für ihre Verrichtungen eine mäßige Enter 


en-bigung, deren Betrag bon der Oeneralberfammlung feftgejtellt wird. 
Ichaft. Die Verteilung diefer Entfchädigung unter die einzelnen Mit- 
glieder ift Sache des Vorftands, rejp. der Rechnungsprüfungstom- 
miffion, fofern nicht die Generalverfammlung Hierfür eine bejondere 
Kommilfion beftellt. 
VI. Abjchnitt: Bon der Benifion Der Statuten, 
8 50. 
Die Generalverfammlung ift zu jeder Zeit befugt, mit But- 
Statuten- ftimmung bon 2%/, der ftimmenden Mitglieder eine Nebijion diefer 
veoifion. Statuten zu beichließen. — Soll eine Totalrebifion borgenommen 
werden, jo wählt die Generalverfammlung eine Kommiffion, telche 
der nächlten VBerfammlung bezügliche Anträge vorzulegen hat. Die 
Ausarbeitung einer Vorlage für Nepifion einzelner, zum voraus 
bezeichneter Baragraphen (Bartialrevifion) fann dem Borftand oder 
ebenfall3 einer Spezialflommijfion überwiejen twerden. 

Die Anträge der Statutentevifionstommilfion oder des Vor- 
ftands jollen den Mitgliedern mindeften? 8 Tage vor der bejchluß- 
faffienden Generalverfammlung gedrudt zugeftellt oder öffentlich be- 
fannt. gemacht werden. 

Zur vechtsgültigen Annahme vorgeichlagener Abänderungen 
der Statuten ift die Zuftimmung von zei Dritteln der anmejenden 
ftimmenden Mitglieder notwendig. 


VD. Abfegnitt: Won der Auflsfung der Genoleninft. 
S 51. 
8 


Ein Antrag auf Auflöfung der Genoffenichaft und Alqlbutlon Yıt 
der Betriebsanftalten bedarf, um erheblich erklärt zu werben, ber ein 


Buftimmung von drei Vierteilen der in einer Generalverfanmmlung 
anmejenden Mitglieder. 

Wird die Erheblichkeit ausgejpruchen, jo wählt die Generale 
verfammlung eine Rommiffion, welche die Lage der Genoffenjchaft 
zu unterfuchen und in einer folgenden Berfammfiung Bericht md 
- Antrag borzulegen bat. Bei diefer zweiten Beratung kann Auf 
löjung und Liquidation der Genofjenjchaft beichloffen werden, jeborh 
nur dann, wenn es fich Herausgeftellt Hat, daß der Nejervefonds 
exjchöpft ift; zur Gültigkeit eines folchen Befchluffes ift die Zuftimmung 
bon’ 3/, der anmwejenden Mitglieder nötig. 


8 82. 


Ein nach vollgogener Liquidation allfällig noch verbleibendes 
Vermögen muß-für gemeinnübige Zivede verwendet oder mohltätigen 
Anftalten übermwiejen werden. 

Die näheren Verfügungen Hat die legte Generalderfammlung 


zu treffen. 


Borftehende Statuten find in der Eonftituierenden Verfammfung 
vom 12. D£tober 1907 genehmigt worden und treten fofort in Kraft. 


Für das Bureau 
der konffitnierenden Berfanmlung 
Der Präfident: R. Hauptmann. 
Der Sekretär: ©, Schreiber. 


Sparlingen, den 12. Oktober 1907. 


Mufler einer Beitungskorrefponden:. 


Gründung. eines Konfumwereins in Sparlingen. Beranlaft 
durch die feit geraumer Zeit eingetretene Verteuerung alfer Zebens- 
mittel, die fich im Haushalt der weniger bemittelten Bürger unferer 
Gemeinde jchon in fehr unliebfamer Weile bemerkbar gemacht Hat, 
find kürzlich mehrere Familienväter zu einer Befprechung der Frage 
zufammengetreten, wie dem erwähnten Uebelftand wirkjam begegnet 
und der Bevölferung etiwelche Erleichterung vom Drud.der hohen 
PVreife verjchafft werden könne. Als das zwedmäßigfte Mittel hierzu 
erichien die Gründung eines Konfumvereins für die Hiefige Gemeinde. 
E&3 ift eine Durch vielfältige Erfahrung bewiejene Tatjache, daß Sich 
duch den gemeinjchaftlichen Einkauf der. Lebensmittel und anderer 
Gebrauch3gegenftände in größeren Quantitäten erhebliche Exipar- 
niffe am WPreife machen laffen. Auf’ diefer Tatfache beruht der 
Nuben, den ein Konjumberein feinen Mitgliedern zu bieten vermag. 
Er kauft die Waren im großen ein, um fie im £leinen wieder ab- 
zugeben. Der dabei erzielte Ueberfchuß wird nach Abzug der Spefen ze. 
den Ronjunienten im Verhältnis am Schluß des Jahres zurüd- 
gegeben, fo daß fie in Wirklichfeit für die vom Verein bezogenen 
Waren nur die Engrospreife (zuzüglich. die Betrieb3unfoften) zu 
zahlen Haben. Wie der große Erfolg der Konfumpereine alferortz 
zeigt, find die durch fie gebotenen Vorteile fehr erheblich, Nach 
einer Otatiftit des Verbands ln Konjumbereine erjparten 
152,500 Mitglieder von 232 Konjumbereinen im Sahre 1906 auf 
einem Umjah bon Fr. 61,692,600 nicht weniger al8 Fr. 5,706,000, 
bon denen über 41, Millionen Franken ihnen als Rückvergütung. 
direft wieder zuflojien. Ohne die Konfumvereine wären die Mil- 
tionen in den Tafchen von Leuten verjchwunden, die meift nicht ge- 
nötigt find, bon dem Ertrag ihrer Arbeit zu Yeben. 

Da eine Prüfung der Berhältniffe in unferer Ortjichaft ergeben 
bat, daß Hier ein Konfumberein fo gut wie in einigen benachbarten 
Gemeinden, wo jolche jeit mehreren Jahren jchon zum Gegen der 
dortigen Einwohner beftehen, gedeihen Könnte, jo ift die Gründung 
eined Konjumbereins für Sparlingen und Umgebung geplant mwor- 
den. Zu diefeın Bwerk hat das Snitiativfomitee auf Saınstag den 
12. Oftober, abends 8 Uhr, eine Berjammlung in den Gafthof zum 
Löwen einberufen, zu der jedermann freundlich eingeladen ift. Ju 
der Berfammlung wird zunädft Herr ...... ‚ der ald. Referent ge- 
mwonnen werden konnte, über Wefen, Ziel und Außen der Konfum- 
vereine einen Bortrag Halten. Znı Anfchluk daran foll dan die 
Konftituierung einer Konjungenofjenichaft für Sparlingen borge- 
nommen werden. Da bereits eine große Anzahl! Familiendäter ihren 
en zugejagt Haben, ift das Zuftandefommen der Genofjenjchaft 
gefichert. 


Mufter eines Protokolls der konflitwierenden 
Herfammlung. 


Die Verfammlung wird um 8'/ Uhr abends durch Herrn Ü. 
Hauptmann exöffnet, der die Anmefenden vwillfommen Heißt und 
Herrn G. Schreiber zum Sekretär ernennt. 

€3 find 58 Perfonen anmefend. 

Der Vorfißende teilt mit, daß fich vor einiger Beit ein Komitee 
aus Bürgern der Gemeinde mit dem Ztved gebildet Habe, die Grün- 
dung eines Konfumdereins auf hiefigem Blake zu bveranlafien. &3 
hat die heutige. Verfammlung einberufen, die dazu dienen joll, den 
Antejenden Hmed, Grundfäße und Nuten der Konfumbereine zu 
erläutern und die hierauf fich über die Frage, ob man einen Konjum- 
berein gründen wolle, definitiv fchlüffig zu machen hat. Als Ne- 
ferenten erteilt ex nun Heren M. Sprecher da Wort, der in einem 
50 Minuten währenden Vortrag fich über das Konfumdereinsweien 
verbreitet und zu dem Schluß kommt, daß in hiefiger Gemeinde eit 
OBEN gedeihen und mit Ausficht auf Erfolg gegründet mwer- 
den Tönne. 

An das Neferat jchließt fich eine Diskuffion. Herr ©. Krämer 
ift der Anficht, daß die Gründung eincs Konfumbereind aut hiefigen 
Ort Eeinen Bmwed hätte, da durch die Konkurrenz der vielen an- 
fäffigen Cpeziever, Bärker ı. |. ro. die Lebensmittel jchon jo. billig 
jeien, daß die Händler dabei faum zu beftehen hermüchten. Diejer 
Anficht twiderjprechen die Herren Hauslich und Freimut, indem fie 
darauf Hinweilen, daß die Lebensmittelpreife in der benachbarten 
Gemeinde Profitliton infolge des dort feit 2 Jahren beftchenden 
Konfumbereing erheblich niedriger jeien als hier. 

Da fich niemand mehr zum Wort ıneldet, jchließt der VBor- 
figende nach einem £urzen Schlußmwort des Referenten die Diskuffion 
und läßt darüber abftimmen, ob zur Gründung eined Konjumbereins 
gejchritten werden folle. Die Verfanmmlung erklärt fich mit großer 
Mehrheit dafür. 

E83 wird nun zur VBeralung der Statuten gejchritten. Der 
Vorfißende exjucht diejenigen Antvejenden, welche einem zu grün- 
denden KRonjumvereine nicht beitreten foollen, da3 Lofal zu ver- 
Iaffen, tworauf 4 PBerjonen fich au& der Berjammlung fortbegeben. 

Here ©. Schreiber verlieft den vom Snitiativkomitee ausge- 
arbeiteten Statutenentwurf und erläutert im Anjchluß daran kurz 
die wichtigften Beftimmungen. = 

Der Vorfißende eröffnet über den Entwurf die Diskuffion und 
fragt ar, ob artifelmeife:Beratung geroünfcht merbe. 

jerv 3. Kurz beantragt en bloc-Annahme der Statuten mit 
Kücficht darauf, daß diefelben jehr forgfältig ausgearbeitet und c8 
nicht nötig fei, Daran Aenderungen vorzunehmen. 


ur 


Diefer Antrag wird einftimmig angenommen. Der Vorfißende 
jeßt die Statuten in Zirkulation und erjucht diejenigen, die der Ge- 
nofjenjchaft beitreten wollen, die Statuten zu unterzeichnen. 

E3 wird eine Baufe von 10 Minuten gemacht. 

Nach Wiedereröffnung der VBerfammlung teilt der Vorfibende 
mit, daß 52 Berjonen die Statuten unterfchrieben haben und er- 
Elärt, daß die Genofjenfchaft damit gebildet jei. 

E3 wird Hierauf von den 52 Mitgliedern der Genofjenjchaft 
zur Wahl don 7 Vorftandsmitgliedern und 3 Erfaßmännern ge- 
Ichritten. Die Abftimmung ergibt folgendes Refultat: 

Abgegebene Stimmzettel 52, dabon 3 unbefchrieben. 49 Stinmm- 
zettel jind gültig; das abjolute Mehr beträgt daher 25. 

E3 Haben erhalten. j 
a) al3 Vorftandsmitglieder: 


1. Herr R. Hauptmann 46 Stimmen 
2. Herr ©. Schreiber 46 . 
3. Herr D. Ehrlich 45 n 
4..Herr 2. Gründlich 42 : 
5. Here B. Freimut 41 5 
6. Herr M. Kurz 40 ji 
7. Frau %. Frijchherz 36 4 
8. Herr U. Unruh 10 5; 
9. Herr 3. Stumm 8 er 
b) al® Erjagmänner: 
1. Herr C. Meifter 44 Stimmen 
2. Herr 8. Labhardt 41 H 
3. Herr M. Spik 38 R 
4. Herr 9. Dampf 13 5 


Gewählt jind demnach in den Vorftand die Herren... .... . 
en jomwie Jrau . . . (7) und als Erfagmänner die Herren... - 
> 


; Sämtliche Gewählte erklären fi) zur Annahme der Wahl 
bereit. 

€3 wird nun zur Wahl von 3 Mitgliedern der Nechnungs- 
prüfungstommiffion gefchritten. (Modus wie bei der Wahl des 
Borftandß). ....... 

Gewählt find jomit die Herren KR. Haußlich, B. Rau und 
%. Linder. 

Der Vorfigende Fonftatiert, daß die Tagesordnung erjchöpft jei 
und jchließt die Verfammlung mit dem Ausdrud der Hoffnung, daf 
der heute gegründete Konjumberein gedeihen möge und feine Tätig- 
feit bald beginnen könne. 


Schluß der Verfammlung 11'/ Uhr. 
Der Vorfigende: Der Sekretär: 
(Unterfchriften.) 
Sparlingen, den 12. Oktober 1907. 
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Formular 1. I bir 1. 


: + ++ 
Beitrittserklarung Nr. 
Unterzeichnete....... erffärt Hiermit, der Konjumgenoffenfchaft In Knall 
beitreten zu wollen, und an Bedarf an allen Lebensmitteln und Sehranjs 


gegenftänden, die die 2. fenschaft ihren Mitgliedern zu vermitteln befehlicht, 
durch fie zu beziehen. nn. verpflichtet fich ferner, die Statuten anzuerkennen 





IND nat Anteiljchein..... & FL oe zu übernehmen. 
Sparlingen, Del een en 
(Bor il. Foniiliaame)....nee ea 5 
[Berl anna Aa 


(MOhnime). nase 


h 
[Straße u. Hausnummer] 








„Sormular 2. ee (Siehe ©. 41.) 
Mitgliederkarte Mr. 2 


Der Borftand der Konjumgenoffenichaft in Sparlingen beurfundet hiermit, 





daß er 
DEN ae lee ana De ee 
Frau 
als Mitglied in die Genofjenjchaft auf Grund Be  Beitrittserflärung aufzu- 


nehmen beichloffen Hat. 
Namens des Borfjtandes der Konjumgenofjenjchaft 
in Sparlingen 











Der Bräfident: Der Altuar: 
Sparlingen, den... a ' 
a „(Unterjäriften) anne 
‚ormular 3. % Siehe ©. 43. 
AZ Quittung. u 
Unterzeichneter beicheinigt hiermit, von ar Kenner 


[als Ratenzahlung auf jeinem Anteiljchein] 


$r. = (se 
für die Konfumgenoffenfchaft in Sparlingen erhalten zu Haben. 
Sparlingen, den... 19........... Der Kaffier: 


Sr. ee ee 
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Formular 4. Anteil Ihein. 


Hiermit wird beurkundet, daß das Mitglied der Konjumgenoffenfchaft in 
Sparlingen 
DEDL nee een ee ee 
a 
Sen Anteilfchein Ar. 
übernommen und darauf gemäß $ 15 der Statuten den Betrag von 


Franken fünfzig 


Namens de3 Borftands 
der Konjumgenoffenjchaft in Sparlingen 
Der Präfident: Der Kaffier: Der Sekretär: 


(Siehe ©. 43.) 





vol eingezahlt Hat. 











(Unterjchriften) 
Sparlirngen, DEM anne Mana 
Sormular 5. a (Siehe ©. 44.) 
— — Öbligation, 
©Obligation Ar. Gut fr vy 
Die Konjumgenoffenfchaft in Sparlingen 
anerkennt, 


(Name u. Wohnort des Befibers der Obligation) 


Ichuldig zu jein 


el 

















Stranken 


und verpflichtet fich, Diefe Summe durch Einlöfung der beigegebenen Coupons zu 
4 (4'/.) °/ p. a. zu dverzinfen und nach borhergegangener ündigung zurüczu- 
zahlen. Diefe Kündigung kann jorwohl vor Geite der Genoffenichaft als der des 
Släubigers nach Berfluß von drei (vefp. mehr) Jahren auf drei Monate erfolgen. 
Sparlingen, den .....annesneenn. 
Die Konjumgenoffenfchaft in Sparlingen 
Der Präfident: Der Kaffier: Der Oefretär: 

















Konfumgenoffenfhaft in Sparlingen. 
Zinsconpen für Fr. : 
zahlbar den 1. Januar 19........ 
als Jahreszins & 4% von Zr. Hapital 
laut Obligation: Nr, Zr 
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Formular 6. (lei hl ya 


Ginkaufsbürlein. 


(Text der erjten Umfjchlagjeite.) 


Konfumverein in Hparlingen. 
ECinkaufsbirchlein pre 19... 


Mitglied Nr. ........... 


ARES” Diejes Büchlein ift im Januar 19 
Bereinzlofal abzuliefern und gegen ein neue umzu- 


taufchen. Büchlein, welche big 
nicht abgeliefert find, bleiben bei der Verteilung der 
Nücvergütung nad) 8 18 der Statuten unberüdjichtigt. 





Wohnungsveränderungen find der Verwaltung anzuzeigen. 


(Lineaturmufter für die Seiten der Einfaufsbüchlein.) 


SE DU Lin zes ee 19........ 


Beichen der Srantenbetrag 


Aal Zadenhalterin in Worten 


| Franken 





Die 10 Gebote des Kyonjumgenoiien. 


Einpfiehlt fich zum Abdruck auf der 2.-Umjchlagfeite der Einkaufs- 


m 


10. 


büchlein oder der Statuten.) 


. Kaufe niemals in Privatgejchäften, mas du durch deine Genofjen- 


jchaft beziehen Fannft. 


. Bezahle ftet3 bar (und bediene dich der Konfummarfen). 
. Trachte nicht bloß nach möglichjt hohen PBrozenten, jondern jei 


ftet8 eingedenf, daß der Hauptziwed der Genofjenjchaft darin 
befteht, dir gute, gefundheitszuträgliche und preismwürdige Lebens- 
mittel zu bejchaffen. 


. Suche da3 Vermögen deiner Genofjenfchaft ach Kräften zu 


mehren, al8 wäre e8 dein eigenes, denn je reicher deine Genofjen- 
fchaft ift, defto größeren Nuten wirft du bon ihr haben. 


. Handle niemald gegen die Sntereffen der Genoffenfchaft, die 


ftet8 nur darauf bedacht ift,. die deinigen zu fördern und den 
Wohlitand und die mwirtichaftliche Freiheit ihrer Mitglieder zu 
vergrößern. 


. Bejuche regelmäßig alle Verfammlungen, in denen über da8 


Wohl und Wehe deiner Genofjenjchaft beraten wird, und belehre 
dich und deine Bekannten über die große Bedeutung der Kon- 
jumbvereine für die allgemeine Wohlfahrt. 


. Dulde niemals, daß die genofjenjchaftlichen Grundjäße, die in 


den Statuten enthalten find, durch Fapitaliftiiche erfegt und ber- 
derbt werden. 


. Trachte danach, deine Genofjenjchaft ftetig zu vergrößern; fie 
joll nicht beim Handel mit Lebensmitteln ftehen bleiben, jon- 


dern nach und nach alle Bedürfniffe ihrer Mitglieder befriedigen. 


. Sorge dafür, daß deine Genofjenfchaft fich ftetS al3 ein treues 


Mitglied des Verbandes der Konjumdereine betätigt, denn diejer 
Berband verleiht ihr Kraft und Stärke. 
Ermuntere deine Freunde und Belannten, der Genofjenjchaft 
beizutreten und lehre fie, daß fie ihr mertvollftes Gut, ihre 
Kaufkraft, organifieren müffen, wenn fie ihre Lage verbefjern 
wollen. 

—oeo 


ei. gr 
(Text für die 3. Umfchlagfeite der Einfaufsbüchlein oder der Statuten.) 


Bie Konfumgenoffenfhaft in Sparlingen 
ift für ihre Mitgl’eder 
eine fidy von felbft fillende Sparkalle, 
die für jedes Mitglied in folgender Weile wächft: 
Bei einem Bezug von jährlich Zr. 300.-— 
und 7% NRüdvergitung 


= Rt 
Summe der  al8 Sparkaffengiitguben 
Rücvergitung zu 4% verzinft 


im 1. Sahr 21 21.— 
2. , 21 42.84 
Du 21 65. 52 
de; = 21 89.12 
De 21 113. 68 
6, 21 139. 20 
Mr. 21 165. 76 
di 21 193. 36 
9, 21 222. 08 

10. „ 21 251. 96 
11.—15. „ 105 420.16 
16.—20. „ 105 624. 84 
21.—2. „ 105 873. 84 


——4 0 
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Bas fog. Wattwiler Ronfumations-Rontroufyften. 
(Siehe Seite 42.) 


Wie aus der nebenftehenden Seite exfichtlich, find die ©erren 
de3 Einfaufsbüchleins in eine Reihe Felder geteilt. Zum Eintragen 
der Einkäufe bedient man fich Kleiner runder Metalfftempel, welche 
oben die Snitinlen de3 Vereines, in der Mitte das Datum des 
Warenbezuges und unten die Nummer de Ladens anzeigen. 

Unterhält. ein Konfumberein beifpielsweife 6 Ablagen, fo gibt 
man jeder derjelben eine Nummer, die eben der Stempel anzeigt, 
wodurch die Betriebsfommiffion in bie Lage gejeht twird, jofort rajch 
und ficher zu ermitteln, in telchen Lokale der Bezug ftattfand. Die 
Feftftellung Ddiejes Faktums ift bei etwaigen Differenzen natürlich 
bon Bedeutung. Ter Stempel gibt num flet3 an, warn und two 
eine Ware bezogen twurde. 

Die Blätter des Einkaufsbüchlein find in je 50 Felder einge- 
teilt, in welche der Stempel gedrüdt wird. Jeder Stempel reprä: 
jentiert den Wert von 50 Efs. und fomit ftellt eine vollftändig ab- 
geftempelte Blattjeite den Wert von Fr. 25 dar. Indem man mit 
einer jolchen Werteinheit operiert, ift die SHhlußaufrechnung, die 
jonft zeitraubende Abditionen erfordert, fehr vajch erledigt. Man 
zählt einfach die Zahl der Blätter, xefp. der geftempelten Seiten 
und multipliziert mit Fr. 25, um die Jahrestonfumation zu er- 
mitteln. 

Eventuell können auch verjchiedene Wertftenipef zur Anwen- 
dung gelangen, indem man einzelne Seiten zum Eintragen von 
dr. 2, F7.5 u.|. 1m. Stempeln vejexbiert. 

Bei der Eintragung von Beträgen, welche fich unter oder über 
50 Et3. bemwegen, twird folgendermaßen verfahren: Wie aus der 
Mufterfeite erjichtlich, enthält jede Seite rechts am Rande eine be- 
jondere Kolonue. rn diefe werden alle durch den Stempel nicht 
jofort faßbaren Beträge gebucht. Dabei kann auf zwei Arten ver- 
fahren werden, nämlich: 


u 9 





-uaddey 09 = sjadwa 
I IS saul® JaaM — 'Usaadge ısnöny SIeUOR sap use, usısıa ua 
 USp ul 'y39 
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1. Beilpiel (fiehe Mufterfeite). Beim exften Einkauf werden für 
Fr. 1.70 Waren bezogen. Dafür werden 3 Felder & 50 Ct3. ge- 
ftempelt und der Rejtbetrag bon 20 Et8. in die Iekte Kolonne ein- 
getragen. Der folgende Einkauf beträgt Zr. 1.40. Hierzu fommen 
die veftlichen 20. Ct3., mas aljo Fr. 1. 60 einzutragen gibt = 3 Stempel 
und 10 Ct8. in die fekte Kolonne. Der dritte Einkauf beträgt %r. 2.25. 
Dazu der Reft von 10 Cts., ergibt die Eintragung bon 4 Stempeln 
und 35 Gt3, Reft in die leßte Kolonne u.j.w. Die verrechneten 
Beträge der legten Kolonnen werden jemweilen diurcchftrichen. 
2. Beijpiel. Die Neftbeträge der legten Kolonnen werden für 
. fich behandelt und ihre Summe jeweilen durch Stempel befcheinigt, 
jobald jie den Betrag von 50 Gt3. erreichen. Zum Beilpiel:. 
A bezieht am 4. April für. Fr. —. 67 = 1 Stempel -I- 17 Ct2. 
ft. " n 5. n n " 1: 34 = 2 n -H 34 r 
5, 2, 51 Cs. 


und Vortrag 15; 
A bezieht am 6. April für Fr. 3.20 = 6 Stempel + 20 „ 





m „ ” 





vn n " 6. n nn 1.0=2 " + 40 n 
" hr ” 6. n 1 " 61 63. 
und Vortrag I... 
A bezieht am 7. April. für Fr. —. 95 = 1 Stempel + 45 „ 
n „ " 7. " 1 " 56 " 
und Bortrag 6 „ 


n.. w. 


Sparkaffen-Beglement. 





Die Konfumgenofienfchaft in Sparlingen errichtet in Auß« 
führung der 88 26 und 27 ihrer Statuten eine Sparfafje und ftelft 
hierfür folgende Beftimmungen auf: 

$ 1. Die Sparkaffe kann nur von Mitgliedern, der Senaln. 
ichaft, jomwie von Perfonen, die mit folchen im gleichen Haushalt 
leben, benüßt werden. 

xede Berjon, welche die Sparkaffe benüßt, erhält ein auf Ihren 
Namen ausgeftelltes Sparkaffenbüchlein, in welches der Empfänger 
jeinen Namen eigenhändig einzutragen un 

Kein Einleger darf mehr als ein Biirhlein haben. 

8 2. Die Einlagen beftehen aus: 

a) ganz oder teilmeije ftehen gelafjenen Nückvergfitungen 
($ 34 der Statuten); 
b) Einzahlungen bei der Kafje in bar. 

Der Mindeftbetrag, welcher in das Sparheft eingetragen wird, 
beträgt Ir. 1.— 

$ 3. Der Zins wird vom erften Tage des auf die Einzahlung 
folgenden Kalendermonats an bi Ende des Stalendermonatd bor 
der Rüdzahlung berechnet. 

Die Verzinfung der aus dem leßten Jahre herrührenden Rüd- 
bergütungen, die vun den Mitgliedern nicht erhoben, jondern bei 
der Sparkafje des Vereins angelegt werden, beginnt mit dem (Datum) 
de3 folgenden Jahres. 

8 4. Das Marimum des Sparfaflenguthabens eines Einlegers 
wird auf Fr. 10,000 feftgeiegt. Ein Mitglied darf per Jahr 
höchften® Fr. 1000 in die Sparfafje legen, Rüdvergütungen nicht 
inbegriffen. 

8 5. Der Binsfuß wird dom Vorftand beftimmt und muß 
a 14 Tage vor Inkrafttreten öffentlich befannt gemacht 
werden. 

8 6. Die Gültigkeit jeder Einlage muß durch den Kaffier oder 
deffen Stellvertreter im Sparheft beicheinigt tmerden. 

8 7. Das Sparkaffenbüchlein ift bei jeder Einlage oder Rüd- 
zahlung an der Kaffe vorzumeijen. 

8 8. Nüczahlungen werben im allgemeinen, jofort geleiftet, 
jedoch fteht e8 dem Worftand frei, den Termin für die Rüdzahlungen 
bis auf 3 Monate Ginauszuftellen oder andere Rüdzahlungsbebin- 
gungen feftzujeßent. 

Derartige Belchlüffe find den Mitgliedern durch Anjchlag im 
Bereinslofal oder in anderer Weife zur Kenntnis zu bringen. 
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8 9. Die Spareinlagen werden in der Regel nur an den recht- 
mäßigen. Eigentümer de Sparfaffenblichleind zurüdbezahlt. Da- 
gegen ift die Verwaltung berechtigt, eine andere PBerfon als zum 
Rückzug von Einlagen bevollmächtigt zu betrachten, wenn diejelbe 
nebft dem Sparfafienbüchlein eine jehriftliche Vollmacht des recht- 
mäßigen Eigentümers borweift. 

Für Mißbrauch, dev mit einem Sparfaffenbüchlein ftattfindet, 
ift die Verwaltung nicht verantivorlich. 


8 10. Ueber verlorene Büchlein gilt Art. 105 des jdhiveiz. 
DObligationenrecht®, wonach die Auszahlung nur gegen notariell be- 
glaubigte Urkunde erfolgt. 

8 11. Bei Ceffion oder Verpfändung ift dem Vorftand jchrift- 
liche Anzeige zu machen. Der Vorftand ift-berechtigt, cedierte oder 
berpfändete Guthaben jederzeit zurüdzubezahlen. 

g 12. Ieder Einleger ift bexpflichtet, fein Sparkaffenbüchlein 
mwenigftens einmal im Jahre zur Binseintragung und Kontrolle 
borzumeijen. 

Wenn ein Sparheft während fünf Jahren an der Kafje nicht 
dorgetwiejen wird, jo Hört die Verzinfung auf und beginnt die gejeß- 
liche Berjährung. 

8 13. Mit 31. Dezember jedes Jahres werden die erwachjenen 
Binfen dem Kapital zugeichlagen und ebenfall3 berzinft. 

8 14. Wenn innert 5 Jahren vom Tage des Austrittes oder 
Ausfchluffes an weder die Auszahlung noch die Uebertragung der 
betreffenden Guthaben verlangt wird, jo wird dies ala Verzicht auf 
die Rücforderung betrachtet und fallen jolche Guthaben nach diejem 
Beitpunfte dem Genofjenjchaftspermögen zu. 

8 15. Der Borftand  ift befugt, Sparkaffeguthaben ganz oder 
teilweife auf 3 Monate zur Rüdzahlung zu kündigen und die Ent- 
gegennahme von Spareinlagen zu fiftieren. 

8 16. Seder Einleger, der diefe Vorfehriften und Bedingungen 
nicht beachtet, hat einen allfällig daraus entftehenden Schaden felbft 
zu tragen. 

17. AS Sicherheit: für die Guthaben deu Einleger in Die 
Sparfaffe Haftet dad Vermögen der Genofjenjhaft. 


Gefhäftsordnung für den Borftand. 


8.1: 

Der Borftand Hat die Genoffenfchaft nach außen und innen 
zu vertreten und ihre Gejchäfte gemäß den Beltimmungen der 
Statuten und den allgemein gültigen gejeglichen Vorjchriften des 
Obligatiorienrecht8 zu führen. 

Für feine Tätigkeit jollen außer den SS 43—49 die Beltim- 
mungen diefer Gefchäftsordnung maßgebend fein. 

8.2. 

Der Vorftand Hat fich. nach jeder ordentlichen Generalverjamm- 
Yung zu fonftituieren, indem er aus feiner Mitte in offener 
oder geheimer Abftimmung und auf die Dauer eines Jahres einen 
Bräfidenten, einen Bizepräfidenten, einen Sekretär und einen Kaljier 

Falls durch außerordentliche Generalverfanmlungen Yende- 
rungen in der Zufammenjegung des Vorftands bejchlofien werden, 
Hat diefer fich gleichfall8 neu zu Eonftituieren. 

83. 

Der Borftand ift bejchlußfähig, wenn die Mehrheit feiner 
Mitglieder anmejend ift. Fehlende Mitglieder Haben ich beim Prä- 
fidenten vorher zu entjchuldigen. 


8.4. 

Der Borftand Hat fich in regelmäßigen, bon ihm in der kon- 
ftituierenden Sigung zu beftimmenden Bwifchenräumen zu ber- 
lammeln und hierfür ein geeignetes Lokal zu beftimmen. Er kann 
fich jedoch jederzeit zu außerordentlichen Sikungen bejammeln. 

Außerordentliche Sikungen finden ftatt: 

a) wenn der Präjident es für nötig erachtet, 

b) wenn ein oder mehrere Mitglieder des DVorftandes es 
bom Bräfidenten verlangen. In leterem Falle muß der 
PVräfident den Borftand in einer Frift von 3 Tagen be- 
fammeln. 

c) wenn e3 der Vorftand in einer ordentlichen Sigung be- 


Tießt. 
Ichließ 85 


Falls der Vorftand nicht anders befchließt, find die Mitglieder 

‘zu den GSikungen unter Bekanntgabe der Verhandlungsgegenftände 
bom Gefretär jchriftlich einzuladen. 
S 6. 

Ueber die Bejchlüffe des Vorftands ift ein genaues Protokoll 

zu führen, da8 auch über die vorangegangenen Verhandlungen kurz. 

Auffchluß_geben fol. In das Protokoll find die Namen der an bei 


En re 


Sihumngen teifnefmenden refp. fehlenden Mitglieder einzutragen. Das 
Protokoll über jede Sikung fol in der nächftfolgenden verlejen und 
nach erfolgter Genehmigung vom BPräfidenten und Gefretär unter: 
zeichnet werden. 

Glaubt fi ein Mitglied gegen einen von der Mehrheit des 
Borftands gefaßten Befchluß verwahren zu müffen, jo farın e3 ber- 
langen, daß von feiner Verwahrung im Protokoll Vormerk ge- 
nommen wird. 

87. 


Der Präfident Hat die Verhandlungen zu leiten. Er joll 
über alle Verhandlungsgegenftände ein genaues Verzeichnis führen. 
Snöbejondere ift e3 feine Aufgabe, darliber zu wachen, daß die Ge- 
ichäfte gemäß den Beftimmungen der Statuten geführt twerden. Ihn 
liegt ferner ob, die Lifte der Gejchäfte für jede Sigung zu beftimmen 
und für die Vorbereitung der Traktanden zu forgen. Er Hat fich 
über alle Vorgänge innerhalb der Genofjenjchaft zu orientieren und 
ift verpflichtet, dem Vorftand darüber regelmäßig Bericht zu er- 
ftatten. 

Sm Berhinderungsfalle Hat dev Vizepräfident alle Zunt- 
tionen de3 Präfidenten zu übernehmen, den er im übrigen in jeiner 
Gejchäftsführung unterftüßen joll. 


S 8. 

Der Sefretär bat das Protokoll zu führen, die Korrefpondenz 
zu beforgen, wobei alle ein- und ausgehenden Briefe zu vegiftrieren 
reip. zu fopieren find, den Entwurf zum Jahresbericht auszuarbeiten, 
überhaupt alle a vom re oder PBräfidenten übertragenen 
ichriftlichen Arbeiten, die durch den Gejchäftsgang erforderlich werden, 
auszuführen. Er Hat ferner da3 Archiv und bie Bibliothek zu bere 
walten. 

89. 


Der Kajjier Hat gemäß den Beichlüffen des Vorftands die 
Sejchäftsbücher der Genofjenichaft zu führen und die Kafje zu ber- 
walten. Er Hat über feine Tätigkeit dem Borftand regelmäßig 
Bericht zu erftatten und allen Anordnumgen in Bezug hierauf Folge 
zu leiften. Ex ftellt eine vom Borftand feftzufegende Kaution. 


8 10. 

Sämtliche Mitglieder des VBorftands Haben das Recht, Anträge 
zu ftellen und die Befprechung beftimmter Traktanden zu verlangen. 
Sie find verpflichtet, über alfe internen Angelegenheiten der Ge» 
 noffenichaft Stillichweigen zu bewahren und fich bei der Erledigung 
der dem Borftand überbundenen Gejchäfte nach Kräften gegenjeitig 
zu unterftüßen. 

g 11. 

Der Borftand ift verpflichtet, die Gejchäftsführung de Per- 
jonals der Genoffenjchaft zu kontrollieren und, fal3 er es für nötig 
erachtet, außerordentliche Indventuren anzuordnen. 


II 


Bei der Kontroffe Hat ev auf folgende Bunkte zu achten: 

a) fachgemäfe Mufbovahrung der Waren ; 

b) richtige Befrhaffenheit dev Waagen und Gewichte; 

e) Borhandenjeln ımd Buftand der für die Läden ange 
ichafften und im Snventarbuch verzeichneten Inventar- 
gegenftände ; 

d) Brüfung ber vorrätig abgemogenen Waren auf richtiges 
Gewicht. 

e) Seftftellung der Raffaeinnahmen und Warenbeftände und 
Prüfung auf Manko. 

f) Befolgung der Statuten und Snftruftionen. 


g 12. 

Zum Bivede der Beauffichtigung der Läden wählt der Vore 
ftand aus feiner Mitte auf die Dauer von 3 Monaten Kommilfionen 
und zwar in der Art, daß nach und nad) alle Mitglieder zur Ver 
auffichtigung herangezogen werden. 

‚Bei Rafferirevijioneri haben die damit beauftragen Worftandd- 
mitglieder die Kaffe zu ftürzen und feftzuftellen, ob ber Walfenbeftum 
mit dem Abjchluffe des Kaffenbuches bereinftimm. le siunfenhelege 
müffen in Bezug auf ordnimgsmähige Ylnvelfinigg me venllhieg 
geprüft werden, jorwie darauf, ob fir div Wansgelwn Fatrshnette han 
dem Borftand durch Befehlüffe, Stetten unb Meyer geaongenen 
Kompetenzen halten. 

Für die Nevifion ber Elunahnwpujten ner ent rigen We 
triebe dienen zur Werglelhung be name Muller Fun Mabenhablenn 
ausgeftellten Onittmgent. 

Bei dem Guthabentonmto dev Willgtleten IE a nebeihinhen. oh 
die von den Mitgliedern gemachten 0 ae relliig las Dranggent 
In, ob die Gefantfunme aller einzelnen Mltgenerggnktpeteng nt 
em’ Saldo de3 Gejchäftsguthabentontos Im Muptlnd sllarehn 
ftimmt. Bon Zeit zu Zeit find einzelne Wilgtleberufihet eh 
ziehen zum Biwede der Vergleichung mit dem Panptbnch. 

Der Borftand Hat fich bei den Nevifionen bie NWertfehriften 
vorlegen zu lafjen. 


$ 13. 


Ueber alle Revifionen ift ein Protokoll aufzunehmen, welches 
von den dabei mitwirkenden Perjfonen zu unterzeichnen ift. 


Ss 14. 

Das Ladenhalterfonto ift in Bezug auf Gewicht uud Preis der 
'übergebenen Waren, auf Buchung und Verrechnung der Abgabe de3 
Exlöfes an den Raffier zu prüfen. 

Bei dem Hauptbuche Hat die Prüfung auf richtige Addition 
der Seiten und Kontrolle der Ueberträge abzuftellen. Die Bilanz 
muß in den einzelnen Poften auf ihre Hebereinftimmung mit dem 
Hauptbuche geprüft werden. 
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8 15. 


Der Borftand Hat das Necht, bei Vornahme der Falfulatorijchen 
Revifionsarbeiten einen Sachveiftändigen vom Berbande jchreiz. 
Konfunmvereine herbeizuziehen. Die Koften fallen zu Laften der Ge- 
noflenjchaft. 

S 16. 

Um. Schluffe de2 Nechnungsjahres Hat der Borftand behufs 
Aufftelung der Sahresrechnung und Bilanz eine vollftändige In- 
ventur aufzunehmen. Au diefem Bmede find ant Ießten Tage des 
Gejchäftsjahres anzuordnen: | 

a) Adichluß des Kaffabuches und Feftitelfung des Sollbeftandes 
der. Kafie, jodann Feftfteliing des wirklichen Kafjenbeftandes 
nach den vorhandenen Geldjorten, Kaffenfcheinen, Coupons 
und Banknoten; 

b) Feftftellung der Wechfel, Schuldicheine, Wertpapiere, Waren- 
beftände, Ausftände und Schulden; 

Diefe Arbeit ift wo. möglich am gleichen Tage zu beendigen. 
ft died nicht möglich, jo ift alle unter ficheren Verjchluß zu 
nehmen, damit jede Möglichkeit zu Anordnungen, durch welche ein 
Defizit verdeckt werden Eönnte, außgejchlofjen tft. 

Alle vorhandenen Schulddofumente und Wertpapiere find auf 
ihren vechningsmäßigen und wirklichen Wert zu unterfuchen und 
einzeln zu verzeichnen. Ale Wertpapiere find nur zum Tageöwerte 
einzujchäßen. 

8 17. 

Außer der am Schluffe des Nechnungsjahres vorzunehmenden 
ordentlichen Inventur kann der Borftand noch mindeftens eine 
‚außerordentliche, unangefagte Snbentur veranlafjen. Vor Beginn 
der Snventur Hat der Ladenhalter zu Protokoll zu erklären, ob alle 
der Genoffenichaft angehörenden Gelder richtig beveinnahmt feien, 
verneinendenfalls, welche Beträge und aus welcher Veranlaffung 
noch ausitehen. | 

Zuerft erfolgt die Abnahme des baren Kafjenbeftandes, welche 
zu Protofoll vermerkt wird. 

Bei Feftftelung der Warenvorräte Hat der Vorftand namentlich 
darauf zu achten: 

1. daß fämtfiche vorhandene Waren genau aufgenommen und 

diefelbe Ware nicht zweimal gewogen wird; 

2. daß die dabei geführten Snventurliften in ihren Angaben 
miteinander übereinftimmen, etwaige Differenzen vor Ab- 
ichluß des Protokolls ermittelt und ausgeglichen wervden; 

3. daß allfällige Einwendungen de3 Ladenhalters gegen die in 
die Inventurlifte eingetragenen Duantitäten einzelner Waren 
fofort durch miederholte Feftftelung Dderjelben erledigt 
werden. Die nventurprotofolle find von fäntlichen Mit- 
wirkenden, d. h. auch vom Ladenhalter, zu unterzeichnen. 


Bienftordnung fir Ladenhalter. 
$1. 


Der Ladenhalter hat die bon ihm übernommenen Pflichten, 
wie fie in diefer Dienftordnung feitgeftellt find, lH. a te 
füllen und in jeder Hinficht das Intereffe der Senofjentchafl AN 
wahren. Er hat den Mitgliedern der Genofjenjchaft gegenfiber el 
höfliches Benehmen zu beobachten. Den Mitgliedern bed Mur Iinnbes 
und der Rechnungsfommiifion Hat er jederzeit iiber feine ejrhiiflß« 
führung Auskunft zu erteilen. 

82. 

Dem Ladenhalter ift ftreng verboten, irgend Welche Waren 
von jich aus einzufaufen. ; 

$3. 


Der Ladenhalter Hat für ausreichende Belenchling afler Laden- 
räume während der Geichäftszeit Sorge zu tragen. 


S4. 

Der Ladenhalter ift verpflichtet, den Laden in der Zeit bom 
j. April bis 30. September von... Uhr früh bis 8 Uhr abends, 
in der Zeit vom 1. Dftober bis 31. März von... Uhr früh bis 

8 Uhr abends geöffnet zu Halten. 
Der Laden bleibt an Sonn- und Feiertagen gejchloffen. Dei 
zwei aufeinander folgenden Fefttagen bleibt der Laden am 2. Felt- 
tage von 10—12 Uhr mittags offen. Im übrigen find Die be- 
ftehenden Vorfchriften und Tantonalen Verordnungen zu beabachten 
85. 

Sofort bei Einliefernung dev Waren Hat bev Labenhalter fiel won 
der Nichtigkeit bes Gewicht bezw. Maflen mb ber funftigen ber 
traggmäßigen Liefeuung dev Waren aa Abergengen ab hei Brpofian 
im Rarenlagerbuch zu beftätlgen, Sat bla getlefe te he ga hnynes 
Gericht oder Maß, fo hat er Dles mi] ben Plefeanmpartet Inmılı 
den Ueberbringer vermerken zu lafeı. 

Bei Konftatierung jonftiger Mängel ber Pepe Ne hen Yan 
ftand jofort zu benachrichtigen, welcher Aber das yueltere entiehwttiet 
86. 

Der Lädenhalter ift verpflichtet, den Bedarf an Waren fu arliin 
bor dem vorauzfichtlichen Ausgang des Iegten Onantme berjelten 
in da8 Beftellbuch einzutragen und den Borftand davon zu Lee) 
richtigen, daß diefer die erforderliche Ergänzung des Lagers verit 
zeitig auszuführen im ftande ift. 


g7. 

Verhandlungen mit Lieferanten über den Wareneinkauf der 
Genofenjchaft find dem Ladenhalter unterjagt. Warenangebote, die 
ihn zugehen, find dem Vorftande zu übergeben. 

&3 ift dem Ladenhalter ftrenge unterjagt, Gefchente von Lie- 
feranten oder deren Neijenden ac. entgegenzunehmen. 


— 102 — 


Barenaufbewahrung und Invenfar, 


88. 

Die Waren find vom Ladenhalter in fachgemäßer Weile zu 
behandeln, zu lagern und vor VBerderben zu bewahren. 

Sämtliche Räume find in reinlichen Zuftande zu erhalten und 
die Waren find fo. zu ordnen und zu lagern, daß fie leicht zur 
Hand: find. 

89. 


Ueber alle Anventarienftücde erhält der Zadenhalter ein Ver- 
zeichnis, dejien Empfang er nach Befichtigung ‚zu bejcheinigen Hat. 
Bon den infolge Abnugung oder Bruch notwendig werdenden 
Ergänzungen de3 Inventar ift dem Borftande Mitteilung zu 
machen. 
8 10. 


Die Abgabe der Waren Hat nach den Anordnungen des Vor- 
ftandes zu erfolgen. Der Verkauf an Nichtmitglieder ift dem Raden- 
Halter ftrenge unterfagt, fofern ‚nicht die zuftändigen Organe der 
Genofjenjchaft eine andere Snftruftion erteilen, 


$ 11. 


Der Ladenhalter Hat die Beträge der von den Mitgliedern 
bezogenen Waren in deren SKtonjumbüchlein einzutragen. Bei der 
Berabfolgung der Waren ift die größte Sorgfalt auf richtiges Ge- 
wicht. und Maß zu berivenden; die Waren find nach dem Netto- 
gewicht zu berabfolgen. 

Zum Bmede der forgiältigen und genauen Abwägung und 
Meflung der Waren Hat der Lagerhalter die vom Borftande über- 
gebenren und borichriftsmäßig geeichten Gewichte und Maße in ord- 
nungsmäßigem Zuftande zu erhalten und jede Beichädigung der- 
jelben, fowie der Wage unverzüglich dem Borftande zu melden. 


$ 12. 

Der Ladenhalter Hat die ihm übergebenen Waren fo, tvie fie 
ihm überliefert worden find, one eine Veränderung, Mifchung oder 
dergl. an .denjelben vorzunehmen — infofern dies nicht etwa aus- 
drücdlich vom Borftande angeordnet wird — an die Mitglieder der 
Genofienjchaft abzugeben. 

Nichtbeobachtung diefer Vorjchrift Fanın die Jofortige Entlaffung 
nach fich ‚ziehen. 

8 13. 


Die Waren find vom Ladenhalter nur gegen bar abzugeben; 
e3 ift ihm firenge unterjagt, Kredit zu gewähren. 


8 14. 
Der Ladenhalter muß bei Abgabe der Waren diejenigen Breife 
berechnen, welche der Borftand für die einzelnen Warengattungen 
borgejchrieben hat und welche au dem Warenbuch erfichtlich find. 


— 18 — 


g 15. 


Der Ladenhalter Hat fich bei der Warenabgabe ber ihm über« 
gebenen Inventarienftüde — Schaufeln, Butterftecher ze. — zu be- 
dienen. 

8 16 


Die Abfertigung der einfaufenden. Mitglieder hat der Ladene 
halter jo fchnell al3 möglich zu bejorgen, und zivar der Reihenfolge 
nach. Die Kinder dürfen bei der Bedienung nicht zurückgefeßt werben. 
Während der Bedienung dev Mitglieder ijt die volle Aufnerkfamteit 
auf den Dienft zu fonzentrieren und find unmüße Gejpräche mit ben 
Anmefenden zu bermeiden. 

8 17. 

Der Betrag für die Waren, welche der Ladenhalter zu feinem. 
perfönlichen Verbrauch dem Laden entnimmt, bat derfelbe in ein 
Verbrauchsbuc, einzutragen; nach diefen Eintragungen toird feine 
NRücvergütung am Schluffe der Kechnungsperiode beverhnet. 

$ 18. 

Der Ladenhalter Hat feine Lager- und Kaffenbilcher netelffen- 
haft und fauber zu führen; alle Eintragungen hat er feuert meh 
‘den betreffenden Gejchäftsvorfällen ordbmungegeimäfi an mac, 1 
. daß alle Bücher ftet auf dem Larfenden find. 

Der Ladenhalter Hat die Haffenelmmahme dem rfften. auf beffen 
Verlangen gegen Quittung zu Aberneben, er mt Beni Moffenbeftunh, 
foweit er den ordentlichen Weftand un (pr O0 tuaftennt, le 
Aufforderung an den ktaffler abauttefern, 

. Die bon Sabenpalint neffiyrten Wältter umb Weteg ut bein 
Borftand und bev Merhuungstommlfflon federgelt auf rflea Megedien 
zur Einficht und Pritfung boranlegen. 

gl, 

Der Labenhalter Hat daffix Surge au lwaneın, bulı ber MrIıhlle- 
verkehr fich innert den Schranken ber gefeptiihen md pullaetlihrn 
Beftimmungen hält. 

Bei den polizeilichen Maß- und Serwichtsreniftonen, jutule bir 
Rebensmittelinfpeftion, hat der Ladenhalter bon attfärlinen Nw- 
merfungen der Beamten Notiz zu nehmen und dem Borftand hieriiber 
unverzüglich Vericht zu erftatten. Ex Hat darauf gu achten, bafı 
der betreffende Beamte der Sebensmittelinipeftion eine Bejcheinigung 
über den Empfang der Warenproben auzftellt, und daß ein Teil der 
entnommenen Warenproben han dem Beaniten, mit amtlichen Siegel 
verichloffen, ihm zurücdgelafien wird. 

| s 20. 

Bei Berftößen des Ladenhalters gegen die Beftimmtungen diejes 
Neglemertes Tann Verweis und bei Wiederholungen Entlaffung er- 
folgen. Der Labenhalter hat das Auffichtsvecht über das Hiljß- 
perjonal, und ‚fol die Dienftverrichtungen derfelben im Interefie 
der „Benoffenichaft überwachen und die entiprechenden Weijungen 
erteilen. 





Biürgfchaftstchein, 


— 


Die Unterzeichneten verpflichten fich hiermit gegenüber 
dem Borftand der Konjumgenofjenjchaft in Sparlingen, 
für Frl. Anna Meifter, welche von erfterem zur Laden- 
balterin ernannt worden und die der Genvfjenfchaft 
für redlich)es Berhalten und gewiflenhafte Erfüllung 
der ihr übertragenen Berrichtungen und für Sicherung 
de3 ihr andertrauten Gutes eine Bürgjchaft von Fr. 1500, 
fage eintaufendfünfhundert Franken; zu leiften bat, für die 
bezeichnete Summe in folidarijcher Verbindung Bürge, 
Mitfehuldner und Selbftzahler zu fein, in dem Sinne, daß 
nach Ausmittelung eine® Schadens der Borftand der 
Genofjenschaft berechtigt fein jo, die Unterzeichneten ge- 
meinjchaftlich oder einen derjelben allein für die ganze 
Entihädigung bi8 zu obigem Betrage zu belangen. 

Diefe Bürgjchaftsverpflichtung erftrect fi) auf die 
ganze Zeitdauer des Anjtellungsverhältnifies und auf 
alle Dienftleiftungen, für welche Fl. Anna Meifter durch 
die Konjumgenofjenschaft in Sparlingen in Anfpruch ge- 
nommen wird. 


Sparlingen, den ........... ENTER least, 
Unterjchrift des Bürgfchaftsflellers: Unterfchrift der Bürgen: 
Anna Meiiter. Kaver Reiymanı 


Anton Geldier 
Frib Trangut, 
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